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Englifth - öeutjche Verhanölungskrise l
Oder Pariser offiziöse Stimmungsmache ?

Paris . Ig . Juli . ( Eca . ) Die französischen Abendblätter sprechen
Lbereinstimmend von einer angeblichen englisch - deutschen
Krise . Dies « sei bei den Verhandlungen eingetreten , die

augenblicklich in London zwischen der englischen und deutschen Re -

gierung geführt würden , und die «in « Lösung des Ruhrkonflittes
auf folgender Grundlage voraussehen :

Deutschland solle den passiven Wider st and ausgeben ,

wofür Frankreich seinerseits verschiedene Zugeständnisse machen
würde . Zunächst würde die Ruhrbesetzung . . unsichtbar " werden und
die französisch - belgischen Truppen nur auf Grund eines Mandarss
des Völkerbundes im Ruhrgebiet bleiben . Am Quai d ' Orfay

bestätigt man heute abend den , Korrespondenten der „ Expreß -
Korrespondenz " , man sei in der Tat darüber unterrichtet , daß Vir -

Handlungen in diesem Sinn « augenblicklich in London zwischen eng -
lischen und deutschen Persönlichkeiten im Gange le : «n. JHöge es nun

die Botschaft oder anders , weniger qualifizierie Persönlichkeiten sein .
die als Beauftragt « der deutschen Regierung in diesem Zusammen

hang auftreten , für Frankreich sei ein « Kombination dieser

Art und in dieser Form vollkommen unän nehm bat . Zwar
bleib « Frankreich im Prinzip weiterhin bereit , die Form der B «

setzung zu ändern , falls Deutschland den vassiven Widerstand cuf

gebe . Aber , so erklärt man am Qua ! d ' Orsay weiter , Frankreich
könne nicht darauf eingehen , daß Deutschland die Aufgabe des pas

fiven Widerstandes von einer Reihe von Bedingungen abhängig

mache . Außerdem könne Frankreich nicht damit einverstanden sein ,

daß Deutschland über den passiven Widerstand mit England
anstatt mit Frankreich verhandl «. Was der Völkerbund im Ruhr

gebiet zu tun Hab «, erklärt man am Qua ! dDrsai ) weiter , sei nicht

recht ersichtlich . Man hat übrigens an den amtliche g. französischen
Stellen keine positiven Nachrichten darüber , daß , wie mehrere Blätter

gemeldet haben , England eventuell bereit sei , nach Aufgabe des

passiven Widerstandes an der unsichtbaren ' Besetzung teilzunehmen

Es ist sehr sonderbar , daß man am Pariser Quai d' Orsay
über deutsch - englische Verhandlungen berichten

kann , von denen man in Berlin nichts weiß . Wir glauben
auch nicht , daß solche Verhandlungen stattgefunden haben ,
wenn es auch selbstverständlich ist , daß sich die englische Re -

gierung über die in Deutschland herrschenden Auffassungen an

allen ihr zugänglichen Stellen , also zunächst beim deutschen
Botschafter in London , informiert .

Der passive Widerstand ist , das wird auch der englischen
Regierung bekannt sein , in seinem Kern weiter nichts als die

natürliche Gegenwirkung auf den von Frankreich aus -

geübten Druck . In diesem Sinne ist er eine Natur er -

s ch e i n u n g , die vom Erlaß oder der Zurücknahme von Der -

Ordnungen unabhängig ist . Sein Verschwinden kann nicht

das Ergebnis von diplomatischen Verhandlungen sein — es

wäre denn , daß das Ergebnis dieser Verhandlungen von der

Ruhrbevölkeruna den ungeheuren seelischen Druck nähme , den

die militaristisch « Willkürherrschaft auf ste ausübt . Die Forde -

rung der französischen Gewoltpolitik nach einer „ bedingungs -

losen " Einstellung des passiven Widerstandes ,st daher ein

tf�SrnlpSSSsung Ruhrkonflikts muß mit den

Gefühlen der R u h r b e v o l k e r u n g vereinbar sein .
Will man in England Realpolitik treiben , so wird man diese

Tatsache dort sicher nicht übersehen wollen .

Noch immer kein Ergebnis .

condon . 19. Juli . ( MTB . ) Das Kabinett erörterte heute in

L�stündiger Sitzung die Dokumente , dt « an die Alliierten und die

Dereinigten Staaten gesandt werden sollen , naml . ch den Entwurf

der Antwort an Deutschland , einen Mantelbrief an die

Alliierten und «ine erläuternde Denkschrift . Samtlich « dr »,

Schriftstücke sind von Lord Curzon entworfen worden . Reuter er .

fährt , daß kein « Entscheidung erreicht worden ist , und daß

es nicht sehr überraschend sein würde , wenn di « Absendung an die

Alliierten und an die Dereinigten Staaten bis zur n a ch jt e n

Woche verschoben werden sollte .
Ein « Londoner TU. - Meldung sagt noch : Bevor der Entwurf

an die Alliierten und an Amerika abgehen wird , wird erst eine neue

Kabinettssitzung stattfinden . Die Hauptschwierigkeit bildet , wie man

hört , die Rohmen not « , in der England seinen Entschluß de -

gründet , den europäischen Frieden wieder herzustellen , wobei j e d e

Schärfe gegen Frankreich vermieden rrxrden soll . Die

erwähnte Denkschrift ist eine lange , sorgfältig vorbereitet « Auslassung

der Sachverständigen des Schatzamtes und des Handelsamts über die

englische Auffassung von D>eutschlands Zahlungsfähigkeit
und die Art und Weife , wie es bezahlen soll . Es verlautet , daß

Curzons Rote an Deutschland von verschiedenen Mitgliedern des

Kabinetts , darunter auch Baldwin als zu mild beurteilt werde .

In unterrichteten Kreisen des Schatzamtes vernimmt man hierzu ,

daß man die deutsche Leistungsfähigkeit heute etwas höher ein -

schätze als früher und daß man sich jetzt mehr dem belgischen Schema

näher «. . . . i

London , 19. Juli . ( TU. ) Die Behauptung de » französischen
Auswärtigen Amts , nach der Deutschland in London mit der eng
lischen Regierung geheime Besprechungen mit dem Ziele pflege ,
gegen das Dersprechen , an der Ruhr zu kapitulieren ( l ) , die Zu
sicherung Englands zu erhalten , daß es Frankreich veranlassen werde ,
seine Truppen zurückzuziehen und die Wiederaufrichtung der beut

schen Zivilgewalt zu gestatten , wird in London als unwahr
erklärt .

Poincarss faule Ausrede .

Am Montag abend verbreitete die Expreß - Korrespondenz eine

kurze Meldung aus Paris , wonach Poincare Pressevertretern gegen
über erklärt hätte , seine am Sonntag in Senliz gehalten « Rede

sei vor der Erklärung Boldwins im Unterhaus verfaßt gewesen
und könne daher nicht als «in « Antwort auf letztere angesehen
werden .

Da Baldwins Rede drei Tag « vor Poincarcs Ausführun .
gen in Senlis gehalten worden war , glaubten wir , daß diese Nach -
richt der Expreß - Korrespondenz auf einem Mißverständnis bei der

telephonischen Uebermittlung beruhte und nahmen daher von einer

Wiedergabe Abstand . Denn wir hielten es für ausgeschlossen , daß
Poincare eine so faule Ausrede , die beinahe wie ein

schlechter Witz klingt , in einer so ernsten Situation gebrauchen
würde . Wem wollte der französische Ministerpräsident weismachen ,
daß er eine längst angekündigt «, von der ganzen Welt mit Span »

nung erwartete Kundgebung seines englischen Kollegen , die ihm
spätestens am Donnerstag abend bekannt geworden sein mußte ,
nicht mehr zwecks Umarbeitung feiner eigenen am Sonntag ge .
haltenen Rede berücksichtigen konnte ?

Und doch geht aus einer Bemerkung des „ Daily Chronicle *
hervor , daß diese unglaubliche Behauptung rnytlicherseit » in

Paris tatsächlich ausgestellt worden ist . Es heißt darin :
„ Die an offizieller französischer Stelle veröfsentlichte Er -

' klörung , daß die Rede Poincares in Senlis vor der Erklärung
Baldwins im Unterhaus verfaßt worden sei und somit nicht als
eine Antwort auf diese Erklärungen aufgenommen werden könne ,
habe in England niemand getäuscht . Tatsächlich glaube
nian , daß Pcincare zu der Ueberzeugung gekommen sei , er sei am
letzten Sonntag in Senlis zu weit gegangen . "

Wenn nun jene ErNärung einen Rückzug Poincares
bedeuten sollte , so muß allerdings gesagt werden , daß dies « „ Um-

gruppierung " mit seltener Ungeschicklichkeit vollzogen worden ist .

Nationalwahlen in Oesterreich .
Wien . 19. Juli . ( WTB . ) Der Nationalrat beschloß , die

National wählen aus den 2l . Oktober festzusetzen .

Lieferstreik üer Druckpapierfabriken .
Die wahnwitzige Ueberteuerung der Zeitungsdruckpapier -

preise hat die deutsche Presse an den Rand des Abgrundes
gebracht . Immer mehr Zeitungen sind die Hände einiger
w« iiger Industrieller und Finanzgruppen geraten , andere

stehen vor der Gefahr , ihre Betriebe einstellen zu müssen . Uin
die Verteuerung des Papierpreises aufzuhalten , hat das

Reichswirtschaftsministerium einen Höchstpreis von 7600 M.

für 1 Kilogramm Zeitungspapier mit Gültigkeit vom IS . Juli

bekanntgegeben , nachdem die Zeitungsverleger sich energisch
gegen einen höheren und mit dem Dollarkurs sich fast täglich
veränderten Preis gewehrt hatten . Diese Profitindustrie hat

sich damit nicht beruhigt . Im Gegenteil ! Aus dem Kreise

unserer Geschäftsleitungen erhalten wir Zuschriften , daß d i c

Papiermagnaten die Lieferungen einfach
einstellen . Auch den bürgerlichen Zeitungen ist die Zu -
fuhr gesperrt worden . Dieser Höchstpreis von 76lX ) M. , der

nur vom IS . bis 31 . Juli gelten soll , ist noch nicht einmal ein

fester : er soll vielmehr bei eintretenden Erhöhungen von

Löhnen , Kohlen und Frachten noch heraufgesetzt werden . Aber

Stinnes , der als Zelluloseproduzent die treibende Kraft ist , tut

nicht mit . Was wird das Reichswirtschaftsmini -
st e r i u m tun , um seine Autorität zu wahren ? Wird
es vor den Geldsackinteressen der Papier - und Zellulosefabri -
kanten kapitulieren ? Die Presse kommt bei diesem Lieferstreit
zum Erliegen . Zuerst sicher im besetzten Gebiete , wo
die sonst allein liefernde Fabrik Reisholz den Zeitungen eben -

falls die Papierlieferungen einstellt .
Daß die Papierindustrie die deutsche Oeffentlichkeit im

Zeichen des Abwehrkampfes an der Ruhr gegenüber dem In -
und Ausland buchstäblich mundtot macht , fehlte gerade
noch . Es spricht gerade nicht für den Patriotismus der Papier -
fabrikanten , daß sie es kaltblütig darauf ankommen lassen .

Wir erwarten vom Reichswirtschaftsminister , daß er die
S t a a t s a u t o r i t ä t gegen den P a p i e r k a p i t a -

lismus durchsetzt . Mittel stehen ihm zur Verfügung :

Ausfuhrsperre , Beschlagnahme von Papier , Ent -

ziehung der K o h l e n l i c f c r u n g e n und schließlich , was

zur Verhinderung willkürlicher Betriebsstillegungen erforder -
lich wäre , die Sozialisierung der Papierindustrie .

Schulden und Schuldige .
Von Robert Schmidt .

Wohin soll das führen ? So fragt mit hangem Defühl
jeder , der den Kurszettel und unsere Finanzlage betrachtet .
Der letzte Reichsbankausweis gibt eine Zunahme der Bank -
noten um rund 3 Billionen an , in der Woche vorher waren es
4 Billionen . Das geht nun seit Wochen und Monaten in

steigendem Tempo , so daß der Notenumlauf auf
20 Billionen angewachsen ist. Wer ist heute nicht Mit -
lionär ? — Aber jeder wird sehr bald spüren , daß man ihn
genarrt hat , denn wenn es ans Ausgeben geht , verschwinden
die Hunderttausender wie phantastische Nebelgestalten . Dieser
Reichtum bringt uns um , er hebt jeden Maßstab für die Wert -

schätzung auf und fördert dabei Spiel und Spekulation in nie

gekanntem Umfang .
Im Oktober vorigen Jahres , als das Kabinett Wirth

iurücktrat , hatten wir einen Noteimmlauf von einer Billion
ark , dos Kabinett Cuno ist jetzt in neun Monaten feiner

Amtstätigkeit bei 20 Billionen angelangt , ohne daß man be -
haupten kann , mit dieser Anspannung des Kredits wäre das
Vertrauen kapitalistischer Kreise gewachsen ; im Gegenteil , ge -
messen an der Mark , ist die Wertschätzung reißend abwärts
geglitten . Uedler hätte es einem Kabinett mit sozialdemo -
kratischem Einschlag auch nicht gehen können ; nur hätten wir

weniger rücksichtsvolle Kritiker gehabt , denn die

bürgerliche Presse hätte wohl nicht darauf verzichtet , ihr Lied

abzuleiern , daß die in Wirtschafts - und Finanzfragen un -

fähigen sozialdemokratischen Minister die Schuld an dem

Währungsverfall tragen .
Auch der Fehler des Kabinetts Wirth war , daß ihm oft

die notwendigeJnitiative fehlte , gegen kapitalistische
Jnteressenkreise Finanz - upd Währungsreform zu betreiben .
Als 1921 im Frühjahr zur Lösung der Reparationssrage von
der Partei die Erfassung der Sachwerte gefordert
wurde , wäre es vielleicht noch Zeit gewesen , den schweren
Konflikt im Ruhrgebiet zu vermeiden , den wir kommen sahen ,
den aber Herr Stinnes zu jener Zeit noch nicht für das größte
Uebel hielt . Dgmals wagten nur einige bürgerliche Blätter
schüchtern unserer Forderung zuzustimmen ; die Rot hat
mittlerweile die Erkenntnis reifen lasten . Aber das Lehrgeld
ist sehr hart , das wir zahlen .

Aehnlich geht es uns in der W ä h r u n g s f r a g e. Die

Sozialdemokratische Partei übersieht nicht den zerstörenden
Einfluß des französischen Voigehcns , unter dem die Mark zu -
sammengebrochen ist . Aber Industrie , Handel und Landwirt -

schaft haben im Lande eifrig nachgeholfen , und die Re -

gierung hat sich nicht zur Wehr gesetzt , als es noch Zeit war .
Mit dem Sinken der Mark begann die Flucht aus der Mark
in einem rapid steigenden Tempo . Ausländische Noten und

Devisen wurden nicht allein aufgekaust , um die Wareneinkäufe
im Ausland zu begleichen — ein sonst normaler Vorgang — ,
sondern es drängte das Anlage - und Sparkopttal , soweit es

nicht in der Anlage von Warenbeständen gebunden war , in
die fremde hochvalutarische Währung . Die Gewerbetreibenden

erklären , wir müssen uns gegen den Verfall unseres beweg -
lichen Kapitals sichern , eine andere Anlage und Sicherung gibt
es nicht . Der Einwand ist berechtigt und wird zur allge -
meinen Uebung in Zeiten eines so enorm schnellen Verfalls
der Mark .

Hiergegen gab es nur zwei Mittel : Herausgabe wert -

beständiger Anleihen und Kontrolle des De -

vifenhandels . Mit der Kontrolle des Devisenhandels
sing man an , obwohl der umgekehrte Weg , erst wertbeständige
Papiere , der richttge gewesen wäre . Aber die Einsichtslosig -
keit gegenüber der Herausgabe wertbeständiger Anleihen oder

Schatzanweisungen ist bei der Reichsbank und dem Reichs -
finanzminister in so holder Eintracht beieinander , daß man -

geradezu erschrecken muß .
Es ist höchste Zeit zur Umkehr ; der jetzige Zustand ist un -

erträglich ! Wir müssen die Kapitalanlage in der Mark er -

halten und der fremden Währung , entziehen . Wo bleiben die

wertbeständige Anleihe oder Schotzanweisungen ? Es ist nicht
wahr , daß das Risiko bei fallender Mark unerträglich ist . Die

Deckung muß in der be w e g l i ch e n Steuer gesucht wer -

den , aber selbst wenn daneben die Reichsbank einige Millionen
Gold opfert , so wäre es kein Grund , sich ablehnend zu ver -

halten . Nehmen wir an . die Regierung wäre im März d. I .

dazu übergegangen , eine Billion wertbeständiger Anleihe in

Papiermark aufzulegen . Die Verzinsung zu 5 Proz . er -

forderte jährlich 5v Milliarden Papiermark bei einem Dollar -

kurs von 20 000 bis 21 000 M. In Gold umgerechnet 10 Mil -

lionen Mark . Diese 10 Millionen Mark bleiben unerschüttert

auch bei dem gegenwärtigen ulst das Zehnfache erhöhten
Kurs des Dollars . Wir hätten sogar 1922 unsere ganze

schwebende Schuld mit einem lächerlich geringen Risiko in eine

wertbeständige Anleihe von einer Billion umändern können .

Sieht man diese einfachen BorgängMm Geldmarkt nicht oder

gehört das Börsenspiel zu den heilten Gütern der Nation ?

Oder ist der Intercssenkreis derjenigen , die beim Sturz der

Mark ihre Profite heimbringen , bereits so groß und so mächtig .

daß sich keine gesunde Reform mehr Bahn brechen kann ?

Ist der Reichsbant nicht bekannt , daß der Devisen -



Handel der Banken sich zu 60 Proz . im reinen

Kettenhandel betätigt ? Die Bank verkauft einen

Posten Devisen an die Bank K mit den , inzwischen einge -
tretenen Kursgewinn . Der Posten geht an von da an I >

» nd langt wieder bei jz an . Während der Zeit windet sich
der Kurs wie eine Spirale in , die Höhe . Jeder gewinnt und

keiner will auf dieses einträgliche Geschäft verzichten . Hat die

Aeichsbank wirtlich nicht die Mittest dagegen vorzugehen ?
Weshalb unternimmt sie nichts und weshalb gewährt sie für
dies « und ähnliche Transaktionen noch billitoe Kredite ? Der

Einheitskurs — gut . — Aber dann scharfe Kontrolle der De -

Visenablieferung aus dem Export !
Schon werden die Kräfte mobil gemacht , um jede Hem -

mung im kapitalistischen Getriebe zu beseitigen . Gelingt es ,
dann bekommt die Mark einen weiteres Stoß abwärts und

die Umkehr zur Gesundung wird immer aussichtsloser . Helfen
kann uns nur ein entschlossenes Zugreifen , Halbheiten ver -

schlimmer « das Uebel

„ wie ich es auffasse ".
Zu der ain Mittwoch abend von der Reichsregierung

durch WTB . verbreiteten Erklärung über den Bürger »

krieg schrieb die „ Deutsche Zeitung " :
Es steht außer Frage , daß sich die obige Auslassung gegen

die Kommunisten richtet . Wir hoffen , bah die Neichsregisning die

staatllchen Machtmittel sowohl wie die kommunistische
S e s a h r �richtig «inschaizl , so daß ihre Zuversichtlichteit gerecht -
fertigt ist .

Zur gleichen Stunde erschien in der „ Kreuzzeitung "
folgender Kommentar ;

Der obige Erlaß wendet sich wieder vornehmlich an rechis -

gerichlele kreise , die stehen der Kommunisten aber werden mit keinem
ivort erwähnt . Die Frage , wer von beiden zum Bürgerkriege auf -
fordert , ist doch wirklich nicht schwer zu beantworten . Der „ Feinb
steht immer noch rechts " , so meint man , während die wirklichen
Fcmce von links „politische Kinder " bleiben . Der deutschvölkische
Reichetagsabgeordnete W u l l e hat in seiner Sorge um das
B a t e r l a n d das Schreiben an den Reichskanzler gerichtet , die
„ Rote Fahne " aber hrtst täglich zum Umsturz . Man hat sich wohl
anscheinend in der Tür geirrt .

Der „ Lokal - Anzeiger " war minder Svlidaritätserklärung
der Reichsregierung mit Severins sichtbar unzufrieden , denn
es müsse die Frage gestattet sein , „ ob von feiten des preußi -
schen Innenministeriums in den letzten Wochen und Tagen
alles geschehen ist. was nach der ganzen Tendenz dieser Re -

gierungserklärung hätte geschehen müssen , um gewissen 2lb -

sichten der extremen Linken rechtzeitig die Spitze zu bieten " .

Während die demokratischen Morgenblätter — „ Berliner
Tageblatt " , „Bossische Zeitung " und „ Morgenpost " — ebenso
wie wir das auffallende Stillschweigen der Reglerungskund -
gebung über Bayern rügten , verzeichnet es die am Abend

erscheinende volksparteiliche „ Zeit " mit Genugtuung , daß diese
Mahnung sich ganz besonders an Sachsen und T h ü -

ringen richte . Als Beweis für die Gefährlichkeit der Lage
in Thüringen wird die Wiederernennung des „ sattsam b e-
kannten " Müller - Brandenburg zum Obersten
der Thüringischen Landespolizei als ein „ n i ch t gerade
vertrauenerweckendes " Symptom angeführt .

Dagegen meldet das „ Berliner Tageblatt " aus Weimar ,
daß die Ernennung Müller - Brandenburgs , der bekanntlich
seinerzeit das Opfer einer nichtswürdigen Hetze anläßlich des

Mäxzputfches von 1S21 gewesen xvar , „ auf b e s o n de r e n

Wunsch der Reichsregierung erfolgt " , so daß
„ ihm auch von dieser Seite volleGenugtuung zuteil ge °
worden " sei !

Aus dieser kleinen Zusammenstellung ersieht man , wie

tlärungsbcdürftig die offiziöse Auslassung zur Hrage der

Bürgerkriegsgefahr ist . Mag sein , daß der Reichskanzler
Cuno in diesem Falle wieder einmal ein s ch a u k e l p o l i t i -

f ch e s K u n st st ü ck vollbringen wollte , das jeder so lesen
sollte , „ wie er es auffaßt " : Verbeugung nach links durch die

t

Nauen .
Von Volker F r ! t f ch.

Im Jahre 1S0S wurde die erste Nauener Funkstation errichtet .
Sie verfügte über ein kleines Gebäude , in dem «ine Sendeanlage
sowie auch Cmpsangoanlage Platz hatten . Die Antenne war eine

sogenannte Schirmantenne . Die Spitze dieses Schirmes wurde von
einem 200 Meter hohen Turm gelragen . Am 31. März 1912 stürzte
aber bei einem heftigen Wirbelsturme dieser Turm ein . Es muh als

besonderes Glück bezeichnet werdin , daß der Turm beim Falle das

Apparatehau » nicht beschädigte . Di « Telefunken - Gesellschaft begann
alsbald einen Neubau , der nach vielen Abänderungen in den Jahren
1916 bis ISIS fertiggestellt wurde . Im Jahre 1918 fand die feier -
Ii che Eröffnung durch den Reichspräsident Ebert statt , der an alle

Rodiostationen einen Rundfunk erlieh . Gerade jetzt befindet sich die

Anlage wieder in einem Umbaustadium und wird nach Vollendung
dieser Reuerungen über acht Sender mit acht Antennen verfügen .

Schon von weit her grüßen den Besticher die mächtigen 100 die
250 Meterhohen Türm « . Betritt man das Gelände der Funkanlage ,
sc» ragt vor einem der mächtige Lau auf , der die Maschinen und
Sender birgt . Vor dem Gebäude ist ein zienilich großes schön -
angelegtes Bassin , in dem man auf den ersten Blick gar keine Kühl -
schlangen vermuten würde , stier wird das heiße Transformatorenol
gekühlt . Rechts und links vom Gebäude erblickt mcni niedrige lange
Antennen — das Gegengewicht . Um nämlich elektrische Wellen aus -
zusenden , bedarf man zweier Pole . Der eine wird durch die An -
tenne dargestellt , der andere durch die Erde . Ist aber das Erdreich
nicht genügend feucht , so muß . ein « zweite Antenne gebildet werden ,
die in geringer stöhe über der Erde gespannt wird . Es wird jetzt
übrigens eine Erdungsanlage geschaffen . Eine groß « Anzahl von
Pfählen werden an der Spitze mit Zinkblech beschlagen und dann in
das Erdreich derart eingetrieben , daß die Zinkplatten vom Grund -
wafser umgeben sind . Di « Zinkplatten sind untereinander und mit
einem Pole des Senders verounden .

. Zu einem Sender gehören nun eine Maschine , die stochfrequenz -
ströme erzeugt , also Ström « , die viele Tausende mal in der Sekunde
ihre Richtung ändsrn , sowie ein Schwingungskreis , der es gestattet ,
die Länge der ausgestrahlten Wellen genau sestzulegen . Das letztere
ist »bttg , da sonst die Nationen einander stören könnten . Früher
wurden die stochfrequenzströme durch den elektrischen Funken er -
zei- ist . Ein Ueberbleibse ! aus dieser Zelt ist der „ Tonsunkensender " ,
de « Nauen zur Ausgabe de� Zeitsignalcs benutzt . In Nauen ist
eine eenaugehende Uhr vorhanden , die 21 Stunden aiizeigt und

einige Minuten vor 12 und 24 durch die Uhr der stamburger See «
warte elektrisch ausgelöst wird . An der Nauener Uhr ist mm ein
Rad angebracht , in dessen Umfang Morsezeichen eingraviert sind .
Durch einen Schleifkontaks�nnd zwei Relais wird der Sender be -

tatst ?! , der nun ZeitstflnnleH ' m bestimmten Rhythmus ausgibt ,
>! »> ein « rasche Kühlung der Fimtenstrecke durchzuführen , ist sie

als L ö s ch f u n k e n st r c ck e ausgebildet . Der Funke wird in Teil -
tunken zerlegt , die nur Bruchteile eines Millimeters lang sind und

daher fest gar kein « Wärme entwickeln . Ueberdies sind die Funken -
strecken mst Kühlrippen versehen . Der S ch w ing un g s kreis

Beteuerung der Solidarität mit Seoering , Verbeugung nach

rechts durch die zweideutige Erwähnung Sachsens und

Thüringens und durch die unzweideutige Rfchterwäh -
nung Bayerns . Und das Resultat ? Eine noch größere
Verwirrung , wie die obigen Zitate beweisen .

Verfassungstag - aber nicht gesetzlich !
Der Parteivorstand schreibt uns :

Aus verschiedenen Parteiorganisationen werden wir an -

gefragt , ob der 11 . August gesetzlicher Feiertag sei.
Das ist nicht der Fall . Der im Rechtsausschuß erledigte Ge -

setzentwurf über die gesetzlichen Feiertage ist vom Reichstag
nicht verabschiedet worden , weil über die Gestaltung des Ge -

fetzes ein Einvernehmen unter den Parteien nicht zu erzielen
war . Vom Parteivorstand aus sind die Organisationen in

keiner Weise angeregt worden , den 11 . August durch
Arbeitvruhe zu seiern . Die Verfassungsfeiern der Partei
find als Abendfeiern gedacht .

Amtliche Erklärung zum Zall Spahn .
Einleitende Verhandlungen . . .

Zum Fall Martin Spahn teilt der Amtliche Preußische Presse »
dienst mit : .

Sofort nach Einganz des Antrags auf Einleitung einer
Diszipliiiaruiiterfuchung gegen Professor Dr . Mariin Spahn sind
die einleitenden Verhandlungen in vollem Umfange
darüber aufgenommen worden , ob die Voraussetzungen für eine
Disziplinaruntersuchung gegeben seien . Der Abschluß der VerHand -
lungen verzögerte sich, weil die Abschnürung Kölns Besprechungen
an Ort und Stelle nicht zuließ . Nunmehr stehen die Derhand -
lungen jedoch unmittelbar vor ihrem Abschluß ,

Die amtliche Erklärung bestätigt die Annahme , daß das preu -
ßssche Kultusministerium die Angelegenheit bisher sehr dilatorisch
behandelt hat . Seit dem ersten Antrag auf Einleitung de ? Diszi -
plinarverfahrens sind ungefähr fünf Monate verstrichen ! Die

Abschnürung Kölns entschuldigt also sehr wenig , und die Universität
Köln ist im Recht , wenn sie verlangt , daß ihre Interessen vom

preußischen Staat intensiver vertreten werden .

verorönungen zur Wohnungsnot .
Der Reichstag hat kurz vor seiner Vertagung auf dem Gebiet «

des Wohnungswesens zwei nicht unwichtig « Gesetze angenommen ,
Das erste verlängert dl « Geltungsdauer der W o h n u n g s -

mangelverordnung über den 31, Dezember d. I . hinaus
und paßt im übrigen ihren Wortlaut der inzwischen durch das

Mieterschutzgesetz erfolgten Neuregelung des Mietwesens an . Es

erleichtert ferner den Wohnungstausch : dieser ist von
den Wohnungsämtern zu genehmigen , wenn es sich um selbständige ,
benutzte Wohnungen handelt , und wenn die Vermieter mit dem

Tausch einverstanden sind oder die Zustimmung der Vermieter durch
das Mieteinigungsamt ersetzt ist . Außer den Flüchtlingen sind auch

Familien mit drei oder mehr Kindern vorzugsweise
unterzubringen . Werden einzelne Räum - einer Wohnung oder '

abgeschlossen « Wohnungen , die durch Teilung oder Ausbau ge -
mannen sind , dem Wohnungsamt freiwillig zur Verfügung gestellt ,
so kann der bi - cherig « Inhaber der Wohmmg sich « inen Mieter aus
der Wohnungsliste selbst auswählen . Ausdrücklich bestimmt wird ,

daß Gebäude , die nach dem 1. Juli 1918 gebaut sind oder
in Zukunft gebaut werden , nicht beschlagnahmt werden

dürfen . Di « neue Borschrift tritt am 1. September d. I . in Kraft .

Durch «in zweites Gesetz ist der für die Wohnungsbau -
a b ga b « bisher vorgeschriebene Satz von 1500 Proz . der Friedens -
miete mit sofortiger Wirksamkeit der Geldentwertung angepaßt
und auf 9000 Proz . erhöht worden .

Das Reichsgericht verurteilte den Kaufmann Richard Siarti ,
der im Austrage der polnischen Regierung bzw . von Agenten der

polnischen Regierung sich militärische Geheimnisse zu verschossen ver -

suchte , zu 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und

Stellung unter Polizeiaussicht .

besteht aus Kondensatoren und Selbstinduktionsspulen . Letztere sind
für eine Grob - und Feineinstellung eingerichtet . Die Regulierung
der Anlage erfolgt von einem Schaltpult , auf dem auch ein Wellen -
Messer steht . Vor den Funkcnstrecken ist das mächtige Relais und
der Trnichsormntor , der die Funkenstrecke speist , zu erwähnen . Der
eigentliche Verkehr aber wird durch moderne Maschinen unterhalten .

Zunächst muß festgestellt werden , daß Nauen nur Sende -
st ation ist . Der Empfänger ist in Geltow bei Potsdam
aufgestellt . Sowohl vom Sender Nauen als vom Empfänger Gel -
tow gehen Kabelleitungen nach Berlin zum Haupttelcgraphenamt .
Hier , in der Zentralstelle , kann also der betreffende Beamte
zugleich senden und empfangen . Stände der Empfänger in Nauen ,
so würde er ständig durch die mächtige Sendestation gestört werden ,
Durch diese Anordnung aber wurde völlige Störungsfreiheit erzielt .

Der für Nauen vom Elektrizitätswerk gelieferte Strom wird zu -
nächst aus 220 Volt transformiert , um in der Station für Beleuch -
tung usw . verwendet zu werden . Ein anderer Teil des gelieferten
Stromes speist Wechselstrommaschinell , die wieder Gleichstromdyna -
mos antreiben . Nauen verfügt nämlich über ein « große Akkumu .
latorcnbatterie . die als Ersatz bei Stromunterbrechungen dient . Um
nun für die Sender den erforderlichen Hochfrequenzstrom zu be -
kommen , sind Wechselstrommaschinen ausgestellt , deren Frequenz in

eigenen Transformatoren ( Frequenzverdoppler ) mehrfach hinauf -
transformiert wird . Solche Hochsrequenzströme , die direkt durch
Maschinen erzeugt werden , machen die Funkenstrecke völlig entbehr -
lich und es ist somit falsch , wenn man heute von „ Funkentelegraphie "
spricht .

Im großen Maschinensaale , an dessen Wänden «ine Galerle
herumführt , sind Selbstinduktionsspulen von ganz eigenartiger Bau -
ort zu sehen . Während die sonst gebräuchlichen Spulen aus blankem
Draht bestehen , ist bei diesen Spulen ein sorgsam isoliertes Kabel

zur Verwendung gelangt . Im Keller sind Regler aufgestellt , die den
von der Maschine gelieferten Strom bis auf Milliampere genau
regeln .

Nirgends wohl zeigt sich der technische Fortschritt so auffallend
wie hier bei der drahtlosen Telegrophie . Am Beginne unseres Jahr -
Hunderts gelang es mit elektrischen Wellen den Ozean zu überbrücken
und heute ruft Nauen mit einer Stimme , die selbst bei seinen Anti -
poden noch hörbar ist . _

Das Dimere der Harnblase im Film . Im Kaiserin -
Friedrich - Haus zeigte Dr . S t u tz i n das Ergebnis seiner
ersten Versuche , das Innere der Harnblase in kinemato -
graphischen Lildern festzuhalten . Bekanntlich ist das Blasen -
innere durch das vrn Mox Ritze erfundene C y st o f k o p sichtbar ge¬
mach ! worden . Es ist das ein mit einer elektrischen Lampe ver¬
sehenes Rohr , das in die Harnröhre eingeführt wird . Im Innern
befindet sich ein kompliziertes optisches System , das das Bild der
Blasenwand nach outzen bringt und dem Auge zugänglich macht .
Dr . Stutzin hat nun a » «in modisiziertes Eystoskop einen Kurbelkasten
angeschlossen . Solange er ( unverständlicherwei ' e ) die Technik seiner
Apparatur mit einem Geheimnis umgibt , kann über den
Wert oder Unwert feines Verfahrens nichts ausgesagt werden . Sein
schematischer Film , der , wie er versprochen hatte , die Konstruktion
erläutern sollte , erfüllt diese Aufgabe keineswegs , sondern gibt ledig -

Erhöhung üer Renten .
Im „Reichsarbeitsblatt " ist jetzt das Gesetz zür Abänderung

des Reichsvcrsorgungsgesetzss und anderer Versorgungsgesetze vom

22. Juni 1923 und eine Verordnung bekanntgegeben worden , durch
die die R e n t e n - G r u n d b e t r ä g e entsprechend der Neurege -

lung der Beamtengehälter vom 1. Juli ab auf das 33fache er - ,

höht werden .

Auf die erhöhten Bezüge nach dem neuen Gesetze , dos rück -
wirkend vom 1. Januar 1923 an gilt , sind den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen schon im April und Juni d. I . Vor »

schüsse im Postscheckwege gezahlt worden ; zurzeit wird ein wei -
terer erheblicher Vorschuß mir Postscheck ausgezahlt . Nach
Beendigung dieser dritten Borschußzahlung wird von den Ver -
sorgungsämtern sofort die Umrechnung der bisherigen
Renten — es handelt sich um mehrere Millionen Dersorgungs -
berechtigte — auf die neuen gesetzmäßigen Bezüge vorgenommen :
diese Arbeit soll möglichst bis Ende September durchgeführt fein .
Aieichzeitig mit der Benachrichtigung über die neuen Bezüge werden
die Restbeträge nachgezahlt , die sich aus der Abrechnung der seit Ja¬

nuar gezahlten Renten und Vorschüsse gegenüber den neuen Be -

zügen ergeben . Von dem darauf folgenden Monatsersten ab zahlen
die Postanstaltcn monatlich die neu berechneten Renten

an Stelle der bis dahin noch weiterlaufenden geringen alten Monats -

rentenbeträge aus .

Für diejenigen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ,
die bisher neben den Renten noch Teuerungszuschüsse von den Für -

. sorgestellen erhalten haben , werden vom 1. Juli 1923 ab an Stelle

der Teuerungszuschllsse von den Fürsorgestellen Zusatzrenten

gezahlt , die monatlich der . jeweiligen Teuerung entsprechend der

Beamtenbesoldung angepaßt werden .

Neueverhastung in üerparchimerMorüsache
Die BS. - Kovrespondenz meldet :
In der Mordsache Parchim , die bekanntlich bereits den

Staatsgcrlchtshof besHästigt , ist vor einigen Tagen in Berlin
eine neue Verhaftung erfolgt . Es handelt sich dabei um einen
Leutnant a. D. Heinz Köpl « , Berlin - Steglitz , bei dem seinerzeit ,
wie bereits gemeldet , «ine Haussuchung im Zusammenhang mit
dem Parchimer Mord stattgefunden hatte . Köpke wurde damals nach
seiner Vernehmung im Polizeipräsidium wieder entlassen . Nun -

mehr ist , anscheinend auf Grund neuer Tatsachen , seine Festnahme
und Einlieferung in das Stadtvoigteigefäirgnis erfolgt .

Köpke selbst kommt als Täter nicht in Frage , da er sich zur Zeit
der Parchimer Mordtat in Untersuch ungshastt in Leipzig
zusammen mit anderen Leitern der deutschvölkischcn „ Turnerschaften "
befand , die seinerzeii , zugleich mit Rohbach selber , verhaftet worden
waren . Kaum war er jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt und nach
Berlin zurückgekehrt , da beteiligte er sich berclis , zusammen mit der

Wannscer Noßbach - Zentrale , an den Maßnahmen , die das Ber -

schwinden eines der an der Tat unmittelbar Beteiligten bezweckten .
Somit dürfte er wegen Begünstigung strafrechtlich verfolgt
werden .

Die Teuerungskatastrophe in öapern .
München , 19. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Di « sozialdemokratische

Fraktion im Landtag hat folgende Interpellation eingebracht :
„ Welche wirksamen Maßnahmen gedenkt die bayerische Regierung
endlich zu ergreifen , um der lingeheuerlichen , von Stunde zu Gründe

sprunghaft in die Höhe jagenden Teuerung einigermaßen
Einhalt zu tun und ihre bisherigen Wirkungen abzuschwächen ? " —-
In der Begründung heißt es u. a. : Die Teuermig auf allen Ge -
bieten schreitet mit rasender Schnelligkeit vorwärts . Sie nimmt

jetzt « inen derartig bösen Charakter an , daß sie noch weitere Volks -

kreise in eine Katastrophe stürzen wird , die einer völligen Ver -

nichtung von Leben und Gesundheit von Millionen von Volks -

genossen gleichkommt . Dem dürfen Regierung und Volksvertretung
nicht weiter tatenlos zusehen , wollen sie nicht zu Mitschuldigen an
der Zerstörung wertvoller Volkstrüste werden .

lich «ine Anschauung von der Handhabung der Apparatur . Es muß
anerkannt werden , daß der Stutzinsche Film di « Bias - llwand tatiöch -
lich stellenweise erkennen läßt . Die Bilder reichen aber nicht im
entferntesten an die Photogramme heran , die Professor Ringleb
bereits vor über zehn Jahren veröffentlicht hat . Diesem war es mit
Hilfe der Firma Carl Zeiß gelungen , di « Optik des Eystoskops so
Zu vcrbesserri . daß er Feinheiten bis zu ' h<m Millimeter aufnehmen
konnte . Weiter ist man nicht gekommen , weil die Helligkeit der
Cystoskoplampe höchstens 1 % Kerzen beträgt , wovon noch 70 Proz .
durch die Optik absorbiert lverden . Wie Dr . Stutzin unter diesen
Verhältnissen kinematographische Momentaufnahmen von weniger
als Vso Sekunde pro Bild herstellt , ohne , wie er behauptet , die Hallig -
keit der Lampe zu erhöhen , bleibt «in Rätsel , Ob er während seiner
Aufnahmen mit Hilf « eines Suchers kontrollieren kann , was er
photographiert , ging aus seinen Ausführungen ebenfalls nicht her -
vor . Was wir sahen , sind im großen und ganzen sich bewegend «
Bergrößerungen inhaltsarmer Bildchen , Es wird sich im übrigen
kaum lohnen , Teile der flachen Blafsnwand kinematographifch auf -
zunehmen . Die Auffassung des Dr . Stutzin , er habe gewisse Be -
wegungcn des 5iarnl «i ! ers mit den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln neu gefunden , ist irrig . Sein « Bemühungen sind sicherlich
anerkennenswert , erfordern aber wesentlich größere optische Mittel
und eine höhere optische Schulung , als man sie bis jetzt finden kann ,

E. D.

Empfindliche Helden . Ein starkes Aufgebot von Karabinierr
und Geheimagenten stattete kürzlich der Druckerei des in Neapel
erscheinenden ,,M a t t i n o" , der größten Zeiwng Süditaliens , einen
Besuch ab , der die Absicht verfolgte , die humoristische Wochenbeilage
des Blattes zu beschlagnahmen . Da die gesamte Auflage aber bereits
versandt war , mußte die Polizei unverrichtcter Sache abziehen und
sich damit begnügen , bei den Straßenhändlern und in den Kiosken
»ach der beanstandeten Nummer zu suchen. Aber auch hier war der
Erfolg gleich Null . Der Grund des hochnotpeinlichen Eingreisens
der Polizei war «ine auf der ersten Seite der humoristischen Beilage
abgedruckte Zeichnung , die die Heldentaten der französi -
schen Ruhrarmee verspottete . Die Beschlagnahme war von der

italienischen Regierung auf eine energische Beschwerde angeord -
uet warden , die der französische Botschafter in Rom an ?
den italienischen Außenminister gerichtet hatte .

Steinbrüche aus vorgeschichtlicher Zeil . Im Staate Wyoming
gibt es Steinbrüche , die zu den ältesten gehören , die überhaupt be -
kannt sind . Freilich beginnt die Geschichtsschreibung für Amerika
soviel später ak für die Alte Welt , daß man als „vorgeschichtliche
Zeit " kein so hohes Altertum zu verstehen braucht , wie es das Zeit -
alter des vorgeschichtlichen Menschen in Europa bedeutet . Jminer -
hin stammen diese alten Steinbrüche in Wyoming aus der Stufe
der älteren Steinzeit , in der also die amerikanische Urb « -
völkerung schon die Bergbautätigkeit im Tagebau kannte . Der
Boden ist in jenem Gebiet aus , einem schönen Sandstein gebildet ,
dessen Farbe lebhaft wechselt , von weiß zu hellrot , von dunkelrot bis
beinahe zu schwarz . Der Sandstein ist so feinkörnig und so leicht
zu schneiden , daß man mit einem guten Werkzeug in wenigen Mi -
nuten ein hübsches Gerät aus dem Stein herstellen kann . Nicht
weniger als 1 ? alte Steinbrüche verschiedener Art lassen sich



Dort mit der ttotverorönung !
Scharfe Angriffe im bayerischen Landtag .

München , 19. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Im bayerischen Landtag
wurde heute die sozialdemokratische Interpellation über die b a y e -

riichc Notverordnung vom 11 . Mai behandelt . Genosse
Ackermann , Bürgermeister von Augsburg , begründete dieJnter -

pcLation : Die Notverordnung hatte von vornherein gar keinen an -

deren Zweck , als das Aushängeschild für ein einseitiges Bor -

gehen gegen die Sozialdemokratie abzugeben . Das

ergibt sich schon klar daraus , daß gegen die Organisationen , deren

Programm als solches schon ein Verstoß gegen die Strafgesetz « und

gegen die Notverordnung im besonderen ist , nicht im geringsten be -

läftigt werden . Das ist allerdings begreiflich : denn diese Organi -
sationen sind mächtig und üben neben der Staatsregierung eine

eigene Staatsgewalt aus . Nur zwei Beispiele : Auch heute noch
finden in Feucht bei Nürnberg durch die Organisation
„ R e i ch s fla g ga " Schießübungen statt , unmittelbar in der

Nähe von Wohnungen , so daß scharfe Geschosse in die Häuser ein -

dringen . Bis zur Stund « hat sich keine legale Staatsgewalt ge¬
funden , dagegen «inzuschreiten . In T o b u r g machen Geheim -

organisationen , feldmarschmäßig und mit modernen Feld -

kricgsg «räten ausgerüstet , Umzüge . An ihrer Spitze marschiert
ein ehemaliger Herzog , der erst während des Krieges seine

englische Nationalität mit der deutschen vertauscht hat . Niemand ist

dagegen «ingeschritten . Ebenso findet sich auch keine bayerische Re -

gierung , die gegen eine gewisse bayerische Presse einschreitet , die in

der Schamlosigkeit der Wortfassung , in der Niedrigkeit der Gc -

sinnung und in der Derlumpung des sittlichen Gefühls ihresgleichen

sucht . Dagegen wird in sinnloser , gehässiger und mit den Mitteln

kleinster Polizeischitan « gegen sozialdemokratische Zeitungen vor -

gegangen . Daraus erkennt man klar den tieferen Sinn der Not »

Verordnung

von Bayern aus soll die Einheitsfront des deutschen Volkes gegen
den äußeren Feind hinterrücks gemeuchelt werden .

Aus reinstem vaterländischen Gefühl heraus decken die sozialdemo -
kratischen Zeitungen Geheimverschwörungen , die die Organisierung
des Bürgerkrieges zum Zwecke haben , auf und dafür werden sie
oerboten . Am gleichen Tage , wo von Rom aus die Friedens -
b o t s ch a f t des Papstes an die ganz « Welt geht , darf im über -

katholischen München Herr v. Kohr zum Bürgerkrieg hetzen .
Der Minister des Innern begründete sein Verbot der sozialdemo -

kratischen Presse mit dem von ihr angeblich begangenen „ Besatzung ? -
verrat " . Das wagt der Minister einer Partei , dessen oberster Partei -
bonze , Gcheimrat Held , am 28 . Oktober 1918 «inen vollende -
ten Kriegsverrat begangen hat , derselbe Geheimrat Held , der erst in

süngster Zeit den sozialistischen Führern den Vorwurf gemacht hat ,
daß durch ihre Schuld Deutschland zur Kapitulation gezwungen war -
den ist , t >er aber selbst wenige Tage vor der Kapitulation im baye -
rischen Landtag angedeutet hat , Bayern werde allein kapi -
t u l i e r « n. Das nenne ich Dorschubleistung an den Feind und

nicht das , was sozialdemokratische Zeitungen über die reichsgesetzlich
verbotenen und bewaffneten Geheimorganisationcn ans Licht der

Oeffentlichkeit bringen . ( Diese Angaben des Genossen Ackermann

iverden unter großer Erregung des Hauses vom Präsidenten gerügt . )
Ackermann schloß : Das einseitig « parteiische Verhalten der baye -

rischen Regierung ist nicht oerwunderlich , nachdem man jetzt weiß ,
daß Minister Schweyer die Revolution 1913 für ein strafrechtlich zu
verfolgendes Verbrechen hält . Das alles ist in Bayern möglich
feit der Herrschaft Kahrs , weil man seitdem in bayerischen Regie -
rungs - und Verwaltungskreisen weit entfernt ist von der Auffassung
des Rechts , weit entfernt ist von der Gleichheit aller Staatsbürger
vör dein Gesetz .

Die wuchtige Anklage des Genossen Ackermann vermochte der
M i n i st e r in keiner Weise zu entkräften . Er versuchte in einer

Statistik nachzuweisen , daß die Handhabung seiner Verordnung
durchaus gerecht sei . Insgesamt seien bis heute 169 Verbote aus -
gesprochen worden , davon 91 gegen rechts und 69 gegen links . Diese
Angaben mögen vielleicht richtig sein , der Minister vergaß aber zu
erwähnen , daß die Verbote gegen rechts , mit ganz wenigen
Ausnahmen , ganz kleine Dinge betreffen , während die Ber -
böte gegen links in der Mehrzahl politisch und wirtschaftlich von

in dem genannten Gebiet unterscheiden . Sie sind von verschiedener
Ausdehnung und verschiedener Tiefe , bald als flache , weitgedehnte
Mulden , bald als Schächte von sieben und mehr Meter Tiefe , bald
sogar in der Form von Tunneln . Streng genommen war das also
schon kein Tagbau mehr , sondern richtiger Bergbau . Auch scheint
die Arbeit planmäßig betrieben worden zu sein und nicht nach
der Art , wie die Indianer gewöhnlich den Stein zur Verfertigung
ihrer Geräte losbrechen . Die Schöpfer dieser Steinbrüche haben in
einer großen Anzahl von Geräten Reste ihrer Kunstfertigkeit
zurückgelassen , aus deren roher Form und unbeholfener Bearbeitung
hervorgeht , daß es sich um Menschen von sehr niedriger Kulturstuft
gehandelt haben muß . So fand man Hämmer und Schlegel , Speer -
spitzen , Schabeisen , Aext « und Ambosse . Besonders die Aexte deuten
durch ihre ungemein primitive Gestaltung auf ein sehr hohes Alter

hin . Wohnplötze oder Begräbnisplätze dieser Urmenschen hat man
in der Gegend der Steinbrüche leider niemals auffinden können .
Die Arbeitsleistung in den Brüchen muß ungemein groß gewesen
sein ; schätzungsweise wurden Hunderttausende , wenn nicht Millionen
Tonnen von Gestein losgebrochen . „ , . .

Wenn diese Urmenschen überhaupt Vorfahren ' der späteren
Indianer waren , so können sie diesen in einem wesentlichen
Punkt nicht ähnlich gewesen sein : denn sie müssen Jahrhunderte lang
fleißig gearbeitet haben , um mit ihren unbeholfenen Hilfsmitteln
einen so gewaltigen Bergbau zu betreiben . Wer sie waren welcher
Rasse sie angehörten , wird man wohl nie erfahren . Sollten die

Indianer von jenem Uroolt abstammen , so haben sie sich ledensalls

sehr zu ihrem Nachteil verändert . Denn die Indianer waren zu
einem solchen Riesenwerk nie imstande gewesen .

Der Zehnslundenpseiser . In D r a g u i g n a n , der Hauptstadt
des französischen Departements Var , hat man , um

einem tiefgefühlten Bedürfnis abzuhelfen , >! >nen « u e r r e k o r d

im Pfeifen ausgestellt . Der Sieger bei dem Wettbewerb ist ein

junger Industrieller , der das Kunststück fertigbracht «, zehn Stun -

den hintereinander ununterbrochen zu pfktsen . Er

machte im ganzen nur fünfmal «ine Paufe von wenigen Sekunden ,
die er dazu benutzt «, in aller Eile ein paar Glas Bier hinumer -
zugießen .

Nachdem man vor kurzem einen Weitrekord im Dauer »
tanzen aufgestellt hatte , ist es jetzt gelungen , auf einem anderen
Gebiet menschlicher Leistungsfähigkeit «inen bisher nicht erreichten
Höhepunkt zu erklimmen . Und da gibt es immer noch Nörgler und
Pessimisten , die an dem kulturellen Fortschritt der Menschheit ver -

zweifeln ! _

Erleichterungen bei tplnkuhr von Knnftwerken . Der ReilbS -
kommissar sür AuS - und Einsubrbcwilllguiig hat die stollftellen ermächtigt ,
die Einfuhr von plastlschen Bildwerken und Gemälden , die inländische
Künstler nachweislich Im Auslände angejerligt haben und auf Ihrer Rück-

reise mit sich sühren oder sich nachschicken lassen , ohne Einsuhr -
b e w i l I i g u n g ,u,lilassen .

Tie Mitternachtssonne im Ailm . Aus der ersten Nordlandreise deS
DamPserS . General San Marlin ' , den eine Filmexpedition der Dera - Film -
werte , Hamburg , begleitet , ist e» gelungen , die Mitternachtssonne
in prachtvoller Klarheit aus den Film zu bannen . Qi ist daS erstemal ,
daß diefeS Naturschaujpiel u » Film gezeigt wird .

großer Bedeutung waren . Zum Schluß erklärte Schweyer , einst -
weilen könne er die Notverordnung noch nicht aufheben und
er würde es sehr bedauern , wenn der Reichspräsident oder der

Reichstag die Aufhebung der Verordnung vorzeitig verlangen wür¬

den , weil dieses Verlangen von schwersten Innerpolilischen Erschütte¬
rungen begleitet sein würde .

Im Rahmen der Besprechung der Interpellation gab unter ge-
waltiger Erregung des Hauses Genosse K ö rn e r - Kaiserslautern
die Erklärung ab , daß die fortwährenden Treibereien der bayerischen
Regierung gegen die Reichsregierung von den französischen Be -

jahungshehörden in außerordentlich geschickter weise zum Schaden
Deutschlands ausgenützt würden . 3n llebereinstimmung mit rechts -
gerichieten Abgeordnelen der Pfalz erklärte er weiter ,
daß die Pfalz diese Treibereien gegen das Reich nicht länger mit -
machen werde , wenn die Dinge so weiiergehen , so sei die Pfalz
für Bayern , vielleicht sogar für Deutschland verloren .

Nochmals : Negierung kahr unS Major Richert .
München . 19. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Nachdem der Minist . - r

Schweyer auf die vielen Anfragen in Sachen des Hochverrats Fuchs -
Machhaus zum Teil ganz imgenügende , meist aber gar keine Ant -
wort gegeben hat , weist die „ M ii n ch e n e r P o st " am Donnerstag
darauf hin , daß der Vermittler zwischen der Regierung Kahr
und dem Major Richert als dem französischen Kohlenkommissar
im Saargebiet ein gewisser Doja alias Karfunkel st ein war ,
der ehemals russischer Staatsangehöriger und kurze Zeit nach der
Revolution ein « Zeitlang demokratischer Parteisekretär in München
war , wo er Heusie noch kaufmännischen Geschäften nachgeht . Es ist
außerordentlich bemerkenswert , daß das Volksgericht und die
bayerische Regierung von diesem Daja alias Karfunkelstein heute so
gar nichts wisset will , trotzdem über diese Persönlichkeit bei der
Po l ize idi r e kti on München sehr aufschlußreich « Akten vor -
Händen sind .

Ehrhardts Jlucht .
Seit Wochen alles vorbereitet .

Leipzig . 19. Juli . ( Eigener Drahtborichr . ) Hätte die Republik
genügend republikanische Beamte , so wäre ihr erspart geblieben ,
daß Ehrhardt am hellen Tage aus dem Gefängnis flüchten tonnte .
Die Flucht Ehrhardts ist von langer Hand vorbereitet . Zum min -

desten seit vier Wochen war sie peinlich genau ausgedacht . In dem

Hause des G o e tz , der den Kraftwagen nach München lenkte , be -

schlagnahmte die Polizei eine Strickleiker . Stahldegen . schwarze Ge -

sichlsmasken , eine wilhelminische Marineslagge , Stahlhelme und an¬
deres Kriegs - , Ein - und Ausbrecherwerkzeug . Schon einmal war
der Versuch gemacht , aber mißlungen , Ehrlzardt zu befreien . Um

so weniger begreift man die Nachlässigkeit , mit der Ge -

fängnisdirektor G « s ch w i tz die Maßregeln durchführte , die ge -
troffen waren , um eine Flucht Ehrhardts zu oereiteln . Senats -

Präsident Schmidt hat allerdings Ehrhardt Begünstigungen
zukommen lassen , die ungewöhnlicher Natur waren . Ehrhardt hatte
nicht nur stundenlang den Besuch seiner Frau , sondern auch —

und ebenso lange — den seines Vetters , eines gewissen Karl

Ehrhardt aus Hamburg , den die Hamburger Polizei soeben auf
Veranlassung der sächsischen Polizei in Haft genommen hat . So war

Gelegenheit geboten . Ehrhardt bi » ins kleinst « zu informieren und

so konnte die Flucht leicht ins Werk gesetzt werden .

Die Durchführung der Flucht wurde durch die anfangs

harmlosen gerichtlichen Verfolgungsmoßnahmen erleichtert .
Eine Neue Photographie von Ehrhordt war nicht im Besitz des

Gerichts . Di « vorhandene war alt und unbrauchbar , stellte Ehrhardt
vor Jahren dar , als er noch in Freiheit war . - Selbst als sich der

Flüchtling vor kurzem den Bart abnehmen ließ , rührte man keinen

Finger , fand das ganz in der Ordnung und fertigte von dem ver .
änderten und bartlosen Ehrhardt kein Bild an . Der Steckbrief ,
den der Oberreichsanwalt erließ , zeigte ein altes und u n ä h n -

l i ch e s B i l d. Als das öffentlich gerügt wurde , muß ! « sich der

Oberreichsanwalt ein Postkartenbild Ehrhardts verschaffen , das Ehr -

Hardt von Bekannten ins Gefängnis geschickt wurde , ihm aber nicht

ausgehändigt worden war . Dem Verteidiger Ehrhardts . Rechtsan -
walt Luetgebrune aus Göttingen wurde nach Ablauf der Ursprung -

lich « ingeräumten Frist zur Erklärung auf die Anklage eine reich -

liche Fri st Verlängerung bewilligt .
Inwieweit das eigentlich « Gefängnispersonal Ehrhardt bei seiner

Flucht behilflich war , steht bis jetzt noch nicht fest .

Der Flüchtling in Bayern .
München , 19. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Leipziger Er -

Mittlungen über die Flucht Ehrhardts haben bekanntlich ergeben ,
daß zur Stunde der Flucht in der Nähe des Untersuchuiigsgcfäng -
nisses ein Kraftwagen gehalten halte , mit der Nummer l 5985
oder I dl 6985 . Einige Tage zuvor war der gleiche Wagen in einer

Leipziger Reparaturwerkstätte , mit IIA 3347 versehen , eingestellt .
Erhebungen , die über diesen Wagen sofort in München angestellt
wurden , ergaben , daß der Besitzer des Kraftwagens IIA 3347 der
in der Kaulbachstr . 9 wohnhafte Ingenieur Toenjcs ist , der

am 16 . Juli seinen reparaturbedürftigen Wagen in einer hiesigen
Reporaturwerkstätte zur Wiederinstandsetzung eingestellt hatte . Der

Wagen war also zwei Tage nach der Leipziger Flucht
wieder in München . Seit Montag früh ist Toenjez ver

schwunden . Sein Wagen wurde beschlagnahmt und sichergestellt .

Dafür , daß Ehrhardt , wie Gerüchte in München wissen wollen , sich
in Bayern aufhält oder ausgehalten hat , liegen Anhaltspunkte noch

nicht vor . _

die Verhaftung des yarden - flttentäters .
Korrespondenz B. S . schreibt zur Verhaftung des Attentäters

auf Horden Ankermann : Dem zu erwartenden neuen Horden -

Prozeß kann mar mit besonderem Interesse entgegensehen , wenn

man sich erinnert , daß das Urteil des Schwurgerichts gegen die Ge -

Hilfen Ankermanns , Weichardt und Grenz , seinerzeit in der Oeffent¬
lichkeit einer lebhaften Kritik unterzogen wurde . Trotzdem auf Grund

der Veweisaufnahme feststand , daß Horden mit einer Eisen -
itange z u Boden geschlagen worden war und «ine ganze
Reihe lebensgefährlicher Schädelverletzungen davongetragen hatte ,
verneinten die Geschworenen sowohl die Schuldfrage noch Beihilfe

zum versuchten Mord wie zum versuchten Totschlag und bejahten
lediglich die Beihilfe zur gefährlichen Körperverletzung . Da in dem

kommenden Schwurgerichtsverfahren gegen Anker -
mann die Geschworenen an das erste Urteil in keiner Weise ge¬
bunden sind , so ist mit der Möglichkeit zu rechnen , daß das Urteil

gegen Weichardt und Grenz zum mindesten theoretisch eine Korrektur

dadurch erfahren könnte , daß die Tat Ankermanns diesmal anders

beurteilt wird . Des weiteren ist es nicht ausgeschlossen , daß sich im

Lause des Anbermann - Prozesses , in der ja Weichardt und

Grenz als Zeugen austreten dürften , neue Momente ergeben ,
die eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die beiden Gehilfen

zur Folge haben könnten . Voraussetzung sür diese Erwägungen ist

natürlich , daß Ankermann von den österreichischen Behörden tatsäch -

lich ausgeliefert wird , was in dem Fall zweifelhast wäre , daß man

sich in Deutschösterreich auf den Standpunkt stellen sollt «, es handele

sich bei dem Hardey - Attentat um am rein politisches Verbrechen ,

Der Mtifafchiftentag verboten .
Fn Brounschweift .

Vraunschweig , 19. Juli . ( MTB . ) Die a n t i f a s ch i st t s ch e *
Kundgebungen der K o m mu n i st e n, die für den 29 . Juli

geplant waren und gegen deren Abhaltung von verschiedenen
Seiten , besonders seitens der verfassungstreuen Hundertschaften
protestiert worden war , sind , wie die „ Braunschweigische Landes -

zeitung " meldet , von der Polizeidirektion in Braunschweig auf
Grund des Artikels 123 Absatz 2 der Reichsoerfassung ver boten
worden .

Kein Katholikentag in Köln .
Rheinlandkommisffo » gegen Völkervereinigung und

Völkerfrieden .
Köln , 18. Juli . ( Eca . ) Das Zentralkomitee der 63. General -

Versammlung der Katholiken Deutschlands hat gestern vom Aus -
wärtigen Amt Berlin die Mitteilung erhalten , daß die Rhein -
landkvmmision die Abhaltung des Katholiken -
tages in Köln verbieten werde . Die diesjährige Katholiken -
Versammlung , die als rein religiös « Veranstaltung ohne
jede äußere Festlichkeit abgehalten werden sollte , wollte sich nach
dem bis m alle Einzelheiten ausgearbeiteten Programm mit dem

Thema : Völkeroereinigung und Völkerfrieden be -

schäftigen . Es ist geradezu verhängnisvoll und tragisch , so heißt es
in einer Mitteilung des Vorsitzenden des Zentralkomitees , daß

solche großen Hoffnungen zu Grabe getragen werden sollen . In -

folge des vom Auswärtigen Amt angekündigten Verbotes der Ber -

sammlung durch die Interalliierte Rheinlandkommission kann
das Zentralkomitee seine mit Unkosten und Opfern getrossc -
nen Vorbereitungen nicht mehr fortsetzen . Es gibt daher be -

kannt , daß die 63. Generalversammlung der Katholiken Deulschl " - �
am 26 . und 28. August in Köln nicht stattfinden kann .

Maftenausweisungen .
Essen , 19. Juli . ( WTB . ) Heute wurden auf Bahnhof

Wedau 129 Beamte mit Familien ausgewiesen . Es
wurden 129 Männer , 127 Frauen , 30 Kinder bis zu zwei Iahren ,
130 Kinder von zwei bis zu zehn Jahren und 109 Kinder über

zehn Jahre , zusammen 525 Personen , von der Ausweisung
betroffen .

Ludwigshasen , 19. Juli . ( Mtb . ) Aus dem Bereich der Reichs -
bahndirettion Ludwigshafen wurden am 17. Juli zwei
ledige und 31 verheiratete Eisenbahner mit Frauen
und 57 Kindern ausgewiesen .

Neue öluttat .

Aachen , 19. Juli . ( Mtb . ) Am Bahnkörper zwischen dem

Haupt , und dem Westbahnhof wurde in der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag ein junger Mann namens von der Stein von
einem belgischen Posten erschossen .

Aachen , 19. Juli . ( Mtb . ) Die vom belgischen Kriegsgericht

zum Tode oerurteilten Deutschen namens Koller , Lud -

wig Schulz und Plingener haben gegen die Urteile Revision

angemeldet .

Die Kohlenbestünde des Thyffen - Werks beschlagnahmt .

Mühlheim . 19. Juli . ( Mtb . ) Heute morgen hoben die Fron -

zosen bei der Firma Thyssen die Kohlende st ände des

ganzen Werkes beschlagnahmt und die Benzolstation

besetzt . Tie von den Kohlenlagern zu den Betrieben laufenden

Schienenstränge wurden aufgerissen . Bis zur Stunde wird der

Betrieb noch aufrechterhalten . Der Zugang zu dem Werk wird von

den Franzosen scharf bewacht . Der kaufmännische Direktor der

Firma , Härle , wurde verhaftet und noch Bredeney obtrons -

portiert . Als . Grund seiner Verhaftung gaben die Franzosen dos

Vorhandensein einer Annahmestelle für Funkentelegraphie innerhalb
der Thyssen - Wertc on .

Düsseldorf . 19. Juli . ( WTB . ) Gestern vormittag besetzten die

Franzosen die L o k o m o t i v w e r k st ä t t e n der Firma
Rhein - Metall und führten eine Anzahl Lokomotiven und

Waggons fort . Gegen mittag wurde das Werk wieder freigegeben .

Während dieses Eingriffs ruhte die Arbeit .

Die Engländer am Rhein .
London , 19. Juli . ( WTB . ) B a l d w t n teilte auf eine An -

frage im Unterhaus mit , daß die Stärke der britischen Besatzungs -

truppeu in Deutschland am 1. Juni einschließlich der Rheinflottille
177 Offiziere » nd 8221 Mann betragen Hab«. Die

Jahreskosten machten etwa 1 60 ? 000 Pfd . aus , worin gewisse Liefe -

rangen und örtliche Leistungen durch Deutschland miteinbegriffen

seien . Bis zum 31. Dezember 1922 seien die Kosten vollkommen

gedeckt und Großbritannien empfange auch jetzt noch durch die

Anwendung der Reparationseinziehungsatte mehr als genug ,
um die Kosten der britischen Besotzungsarmee zu bestreiten .

Labour partp für Georgien .
London , 19. Juli . ( EP . ) Im Unterhaus fragte der Abg .

S n o w d e n ( Soz . ) an , ob die Tatsache , daß Sowjetrußland die

Unabhängigkeit Georgiens vernichtet habe , nicht im Wider -

spruch mit der durch den Völkerbund und die alliierten Regierungen

garantierten Unabhängigkeit Georgiens stehe . Unterstaats -

sekretär Mac N e i l l antwortete , daß er kein « offiziell « Bestätigung
der Erklärung des Abgeordneten besitze , daß er aber an deren

Richtigkeit nicht zweifle . Abg . S n o w d e n fragte weiter , ob

die Regierung nicht als Vorbedingung für die offizielle Anerkennung

Sowfetrußlands aufstell «, daß Sowjetrußland die Unabhängigkeit

Georgiens anerkenn « . Mac Reill antwortete , er glaube nicht ,

daß diese Bedingung aufgestellt werde .

Kein deutsch - litauischer Scheinvertrag .
MTB . schreibt : Der „ Temps " hat dieser Tage einen alarmieren ,

den Artikel seines Warschauer Korrespondenten über die deutsch -
litauischen Beziehungen gebracht , in dem versucht wird , «in
intimes Zusammenarbeiten Deutschlands mit Litauen , insbesondere
in der Memelftage nachzuweisen . In der üblichen tendenziösen
Aufmachung wird zu diesem Zweck der Abschluß eines Geheim -
Vertrags vom 18. Januar 1923 sowie der bevorstehende Ab -

schluß einer Militürkonvention , die angeblich gegenwärtig
in Berlin ausgearbeitet wird , gemeldet . Demgegenüber ist feftzu -
stelten , daß beide Behauptungen vollkommen frei erfunden
sind . _

Zur interparlamentarischen Konferenz in Kopenhagen Mitte

August erwartet man 600 Teilnehmer aus allen Ländern .

Zur italienischen wahl . resorm " hatten die Sozialisten beantragt ,
daß die italienischen A u s w a n d e r « r in den europäischen Staaten
einen eigenen Wahlkreis bilden sollen . Der Antrag blieb in
der Minderheit .

Ver Tichon - Prozeß . Die amtlichen . Jswestija ' erklären , die

Haftentlassung TichonS bedeute nicht » daß das Verfahren

niedergeschlageil sei .



OeweMhastsbeVegung
Wertbestänüigkeit öer öeamtengehälter .

Zu dem am Mittwoch im Reichsfinanzministerium getroffenen
Abkommen über die Wertbeständig kcit des Einkommens der Staats -

edien�eten wird der „Exprcff - Kcrrefpondenz " von gut unter -
ichteter Seite folgendes mitgeteilt :

„ Die in den gestrigen Verhandlungen im Reichsfinanzministe -
>ium mit dem Kleinen Ausschuß der Gewerkschaften erzielten Er -
tebnisse stellen einen bedeutungsvollen Wendepunkt
- n der bisherigen Besoldungspolitik des Reiches
dar . Di « veröffentlichten Richtlinien versolaen den Zweck , in den
Zeiten harter Eeldenlwer . ung eine gewisse Wertbeständigkeit
des Einkommens der Staatsbediensteten sicherzustellen . Bon
einer völlig automatischen Anpassung hat man auf gewerkschastlicher
Seite Abstand nehmen müssen . Die veröffentlichten Richtlinien
beziehen sich auf die Entlohnung der Staatsarbeiter ,
sie finden aber mit geringen Aenderungen auch Anwendung auf die
Besoldung der Beainten und Staatsanzestellten . Eine g r u n d -

sätzliche Aenderung ist darin zu erblicken , daß bei der An .
passung der S t a a t s a r b e i r e r l ö h n e an die Teuerung nicht
mehr wie bisher von den in den vergleichbaren Privatindustricn
gezahlten Löhnen ausgegangen wird , sondern daß ein Maßstab für
die seit der letzten Festsetzung eingetreten « Aenderung des Geld -
satzez und der Wirtschaft überhaupt zugrundegelegt wird . Die An -
passung soll allwöchentlich erfolgen . Das Reichsfinanzministe -
rium war zu Beginn der Verhandlungen nur zu einer vierzehn -
tägigen Neufestsetzung bereit . Die Ermittlung des Entwertungs -
faktors erfolgt nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamtos .
das jeden Mittwoch abend emen Index veröffentlicht . Dieser
Index baut sich auf Angaben aus 28 verschiedenen
Städten des Reiches auf , die Montags im Statistischen Reichs -
amt einlaufen . Seine endgültige Zusammenstellung erfolgt unter
Mitwirkung der gewerkschaftlichen Organ ifa .
t i o n e n. Am Donnerstag jeder Woche tritt der von den Organi -
fationen gebildete Kleine Ausschuß des Finanzministe .
r i u m s zusammen , um gemeinsam mit den Ressorts die ermittel -
ten Ziffern für die Besoloung der Staatsbediensteten auszuwirken .

Gestern nachmittag nahm die Kommission ihre neue Tätigkeit
auf , um zum ersten Male auf der Grundlage des neuen Systems
die Löhne und Gehälter der seit der letzten Erhöhung des Tsue -
rungszuschlages eingetretene Geldentwertung anzupassen . Ausdrück -
licher muß betont werden , daß die Kommission bei der Anpassung
des Einkommens an die Geldentwretung nicht sklavisch an die Geld -
entwertung gebunden ist . Es ist vereinbart worden , daß außer
der Indexziffer auch andere Momente Wirtschaft -
licher oder politischer Art bei der Neufestsetzung des Einkommens
berücksichtigt werden können . In gewissem Sinn « wird also auch
in Zukunft an dem System freier Vereinbarungen
festgehalten werden . Das Verfahren , das zunächst , wie schon er -
wähnt , für die Entlohnung der Staatsarbeitsr gilt , findet ent¬
sprechend « Anwendung , auch auf die Besoldung der Beamten mit
der Aenderung , daß bei den Beamten die Anpassung an die
Geldentwertung nicht wöchentlich , sondern vierzehntägig , am
ersten Donnerstag jeder Monatshälfte , erfolgen soll . Eine andere
Neuerung ist darin zu erblicken , daß der neuerrcchnct « Teuerungs -
Zuschlag nicht mehr wie bisher für das laufende Vierteljahr , sondern
zunächst vierzehn Tage voraus bezahlt wird . Zu diesem
Zugeständnis mußten sich die Vertreter der Beamtenorganisation
entschließen , wenn sie den guten Ausgang der Verhandlungen nicht
gefährden wollten . Nach wie vor bleibt bestehen , daß am Ansang
eines Vierteljahres den Beamten das gesamte Einkommen für
drei Monate im voraus ausgezahlt wird , auf das sie am
Schluß des vorhergehenden Vierteljahres Anspruch hallen . Auf die
Staatsangestellten findet das neue Abkommen dieselbe
Anwendung wie bei den Beamten . Die Auszahlung erfolgt
bei den Angestellten in . ded Weise , daß sie am lS . Men Monats
50 Proz . ihrer Nettobeziiqe und am Schlüsse die ander ? Hälfte er -
halten . Wenn in der ersten oder zweiten Hälfte des Monats den
Veamten ein Teuerungszusch ' ag gewährt wird , dann wird für die

Angestellten ein weiterer Zahlungstermin in der betreffenden
Monotshälfte anberaumt . Es ist beschlossen worden , die kleine
. Kommission als Dauervcrtretung der Organisationen
im Reichsfinonzministeruim einzurichten und zwar für alle Ange -
logenheiten , die die Beamten angehen , finanzieller Natur sind
und in denen das Reichsfinanzministerium federführend ist . *

Warum die „ Note Zahlte " schwindelt .

Die „ Rote Fahne " bemüht sich täglich in spaltenlangen Ar -
tikeln , den Arbeitern nachzuweisen , daß sie von den Gewerkschaften
verkauft und verraten seien . Bei diesem Kamps gegen die Gewerk -

schaften kommt es ihr auf eine Handvoll Schwindel nicht an . Wir
haben hier nachgewiesen , daß die Löhn « , die infolg « des letzten
Mctallarbeiterstreiks festgesetzt worden sind , prozentual stärker

gestiegen sind als der Index der „ Roten Fahne " . Genosse U r i ch
hat in einer Zuschrift an die „ Rote Fahne " diesen Nachweis gleich -

falls erbracht . Die „ Rote Fahne " unterschlägt ihren Lesern
jedoch die Zuschrift des Bevollmächtigten der Berliner Metallorbeiter .
Sie druckt lieber die Rundschreiben der Unternehmer ab . Was es

mit diesen Rundschreiben auf sich hat , zeigt ja die Festsetzung des

Lohnes für die Woche v o m 1 0. b i s 2 2. I u l i. Die Steigerung
des Lohnes beträgt rund 36 Proz .

Das ist der „ Roten Fahne " natürlich höchst unangenehm , und

sie sucht sich dabei so herauszureden , indem sie einzelne Artikel an -

führt , die in der Woche vom 10 . bis 17 . Juli eine größere
Preissteigerung aufweisen . Es' , mag sein , daß es Leser der „ Roten

Fahne " gibt , die zwei verschiedene Wochen nicht auseinander halten
können . Das kommunistische Blatt glaubt offenbar , seinen Lesern
alles zumuten zu können . Es druckt die Mitteilung ab . daß die
Berliner Metallarbeiter über 21 Jahre am 2 3. Juli für jeden ge -
leisteten Arbeitstag eine Borauszahlung von 80 000 M. er -

halten und schreibt zwei Zeilen weiter unten , daß die Metallarbeiter
den Stundenlohn für die dritte Juliwoche erst am 26 . Juli be -
kommen .

Es werden also die verschiedensten Daten durcheinandergeworfen
und innerhalb von zwanzig Zeilen die widersprechendsten Behaup -
tungen aufgestellt . Eine solche Berblödungspolitit nennt man dann
die Aufklärung der Arbeiter .

Die „ Rote Fahne " weiß natürlich ganz genau , daß der Teue -

rungsausgleich für die Woche vom 16. bis 22 . Juli nicht nur der
wirklichen Teuerung entspricht , sondern noch etwas darüber hinaus -
geht . Worauf es ihr ankommt , ist die Verhetzung der Metallarbeiter ,
iim diese reif zu machen für die kommunistische Diktatur . Die ganze
Hetze ist weiter nichts als ein politisches Manöver der
KPD . , die , wie wir durch Veröffentlichung eines geheimen Rund -

schreiben ? gezeigt haben , den gesamten Parteiapparat aufbietet .
um die größte deutsche Gewerkschaft unter die
Herrschaft der Gewalthaber von Moskau zu
bringen . Daß durch diese Hetze die Arbeiter untereinander g e -

spalten werden und den Unternehmern damit der
größte Dienst geleistet wird , darüber zerbricht sich die KPD .
gewiß nicht den Kopf . Wenn es ihr auf die Stärkung der Arbeiter -
klasse und den Kampf gegen die Kapitalisten ankäme , dann hätte sie
längst vom Erdboden verschwinden müssen .

Konflikt in öer Metallinöuflrie .
In einer überfüllten Versammlung der AfA - Funktionäre der

Metallindustrie , die gestern abend in den „ Musikersälen " stottsand ,
berichtete Günther über das Ergebnis der Julitarifverhandlungen ,
die am gleichen Tage mit dem BBMJ . stattfanden . Di « AsA - Ber -
Händler vrrlongten neben einem angemcsienen Zuschlag auf die
Junisätze , wodurch eine Verbefserung des Realeinkommens erzielt
werden sollte , die Aufnahme einer Werth « st ändigteits -
k l a u s e l in das Juliabkommen zur Erzielung eines ehrlichen Gc -
Haltes auch in der Metallindustrie , und darüber hinaus das Zu -
geständnis der wöchentlichen Gehaltszahlung . Die Ar -

Metallarbeiter !
am Sonnlag und Monkag die k

beginnend mit dem Namen

Cmil Wibrecht
beitgeber lehnten grundsätzlich jedes Eingehen auf ein « Wert -
beständigmachung der Gehälter ab und machten auch bezüglich des
Juligehaltes , dos noch dem alten System festgelegt werden sollte ,
Vorschläge , die wesentlich hinter der AfA - Forderung zurückblieben .
Als eine Konzession bezeichneten die Vertreter des VBMJ . ihre
Anregung , fortan regelmäßig vi er zehntägig « Vorabzah .
l u n g e n zu gewähren und diese dadurch wertbeständig zu ge -
stalten , daß unter Anwendung der Reichsteuerungszahl der Geld -
enlwertung bei den jeweiligen Borbezahlungen Rechnung getragen
werden soll . Für die endgültigen Monatsgehälter soll jedoch
nach Auffassung der Unternehmer ein Entwertunasschlüssel nicht
in Betracht kommen . Ebenso wurde auch von den Industriellen die
wöchentliche sowohl als auch die dekadenweise Gehaltszahlung ent -
schieden abgelehnt . Diese ständig verneinende Einstellung der
Arbeitgeber machte eine Verständigung unmöglich .

Di « Funktionäre billigten das Verhalten ihrer Derhand -
lungstommission und beauftragten die AfA- Berbände das Reichs -
arbeitsministerium anzurufen , um durch diese Stell « eine Klärung
über die strittigen Fragen herbeizuführen .

Dem Drängen der Velegschaften folgend , erfolgt spätestens
bis zum 21 . Juli eine weitere Vorschußzahlung auf das Juli -
geholt in Höhe von M brutto Junigehälter , abgerundet
auf volle 10 000 M. nach oben . Bei Wochenlöhnen werden zwei
Bruttowochenlöhne als Vorschuß , ebenfalls auf volle 10000 M. nach
oben abgerundet , gezahlt . _

Die wertbeständigen Löhne in der Landwirtschast .
Man schreibt uns :
Unter dieser Ueberschrift wird in der „ Deutschen Tageszeitung *

Nr . 328 vom 18. Juli ein Artikel des Herrn Dr . Feig « vom Land -
und Forstwirtschaftlichen Arbeitgcberverband für die Provinz Schle -
sien veröffentlicht . Der Artikel soll den Zweck haben , nachzuweisen ,
daß für die Landwirtschaft kein dringendes Bedürfnis vorliegt , über
die Frag « der wertbeständigen Löhne in eine Debatte einzutreten .
Man begründet diese Aussafsung inst dem Hinweis auf die in der
Landwirtschaft üblich ? Nawrolentlohnung . Sie stelle bereits eine
ziemlich weitgehende Wertbeständigkeit des Einkommens der land -
wirtschaftlichen Arbeitnehmer dar . Außerdem stehe fest , daß die Ver -
ringeruna des Einkommens gegenüber den Verhältnissen de » Jahres
1913 nur sehr unbedeutend ist . Um die letzt « Behauptung zu be -
weisen , greift man - die Lohnverhältnisse der Provinz Schlesien her -
aus . Hier mären . im Jahre 1913 von einem vaheirattten Land¬
arbeiter in intensiven Betrieben durchschnittlich ' und 51 Zentner
Rcpqenwerte als Gesamtlrhn verdient worden : 1923 erhalte er über
•14 Zentner Roggenwerte als Gesamtlohn , mithin betrage der Verlust
an Lohnwcrten gegenüber 1913 nur 15 Proz

Es st ' mmt. daß in der Landwirtschaft «in Teil des Lohnes in
Naturalien gegeben wird . Man kann deshalb , soweit diese Lohn -
Zahlung in Betracht kommt , von einem Stück wertbeständigen Ein -
kommens sprechen . Daneben bekommen die Naturalempfänger einen
Teil ihres Lohnes in Papiermark . Außerdem sind Hunderttausend «
von Landarbeitern vorbanden , die fast restlos ihre Entlohnung in

Papiermark beziehen . Dieser Zustand macht es zu einer gebieterischen
Notwendigkeit , die wertbeständigen Löhne auch in der Landwirtschaft
einzuführen . Soviel zu der emen Behauptung des Artitelfchreibers .
Der anderen Behauptung sei folgende Feststellung entgegengesetzt :

Bei den Beratungen über die Zwangswirtschaft für Getreide im
Jahre 1920 wurde ein Tabellenwerk vorgelegt , das den Titel führt :
„ Preise der landwirtschaftlichen Betriebsmittel und Erzeugnisse nach
dem gegenwärtigen Stand . Berhandlungsunterlage , betreffend
Premseftfetzung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte
1920 . "

Nach dieser Aufstellung wird , dos Jahreseinkommen eines schle -
sischen Landarbeiters nach Angaben aus Arbeitgeberkreisen mit
668,10 M. beziffert . Das Jahreseinkommen desselben Landarbeiters
betrug nach Berechnungen , die die schlesischsn Arbeitgeber an -

läßlich des Lohnkampfes der schlesischen Landarbeiter an Plakatsäule »
bekannt gaben , an dem Junistand 1923 gemessen 5 559 600 M. Im
Jahre 1913 betrug der Prem für einen Zentner Roggen 8,50 M.
Ende Juni 1923 wurden dafür 200 000 M. gezahlt . Hiernach mußte
der schlesische Arbeitgeber im Jahr « 1913 79 Zentner für den Jahres -
lohn ausgeben , dagegen nach dem Lohnstand im Juni 1923 nur
? S Zentner . Daß ein derartig hoher Einkommensverlust mit dem

Friedensvertrag und dem Feindbund — zwei Faktoren , mit denen
Dr . Feige den von ihm errechneten Lvhnverlust glaubt entschuldigen

zu müssen — verteidigt werden kann , ist ein starkes Stück .

Streik der Ladenoptiker .
Vom Deutschen Metallarbeiterverband , OrtSverlvaltung Verlin ,

wird un » geschrieben :
Nach wiederholten Versuchen , mit dem Arbeitgeberverband der

Optiker eine tarifliche Regelung vorzunehmen , lehnten diese stet »
den Deutschen Metallarbeiterverband als nick : standesgemäße Or -

ganisatin kür die Ladenoptiker Groß - BerlinS ab . Der Arbeilgebrr -
verband bestimmte einseitig für die Zeit ab 15. Juli für einen

22jährigen Optiker pro Woche 868 910 M. Diese » Hungerangebot
wurde in der stattgesundenen Vollversammlung einmütig ab -

gelehnt . Seit Mittwoch befinden sich die Optiker im Streik .
Wir bitten die organifierte Arbeiterschast . streng darauf zu

achten , daß keinerlei Einkäufe in den bestreikten Betrieben gemacht
werden . Nur bei der Firma Ruhnke werden einigermaßen zeit -
gemäße Löhne gezahlt .

Streik und Aussperrung in den Wäschereien .
Pom Deutschen Verkehrsbund wird uns mitgeteilt :
Nach erfolglosen Verhandlungen mit den : Arbeitgeberverbanb

fällte am Mittwoch der Schlichtungsausschuh einen Schiedsspruch ,
welcher den Teuerungsoerhältnissen nicht entspricht und von den
Arbeitnehmern sofort abgelehnt wurde . Die Arbeitseinstellung der
Handtuchfahrer in den Wäscheverleihgeschäften und der
Kutscher und Mitfahrer in eigenen Wäschereibetrieben war
unvermeidlich , da weitere Berhandlungsmöglichkesten nicht vor -
Händen waren .

Wie wir in letzter Stunde erfahren , hoben als Antwort auf den
Streik der Transportarbeiter die Firmen Brand Bagner , Mühlen -
straße , Robert Fohlke , Wusterhausener Straße , Wilhelm Müller ,
Wäschereihof , Pappelallee und die Königstödtisch « Dampfwäscherei ,
Euorystraße , ihr weibliches Arbeitspersonal , Mitglieder des Be -
kleidungsarbeiterverbandes , ausgesperrt .

Verband der Kupferschmiede 1922 .

Der Derband der Kupferschmiede ist eine unserer ältesten und
geschlossensten Gewerkschaften , im Lause der Zeit aber auch «ine
der kleinsten Gewerkschaften geworden . Ihr Rekrutierungsgebiet be -
steht hauptsächlich in dem beruflichen Nachwuchs , ist also so ziemlich
abgeschlossen . Obwohl Lerbandstag und Berbandsvorstand sich für
den Anschluß des Verbandes an den Deutschen Metallarbeiterverband

ausgesprochen haben , wurde dieser gegen Ende vorigen Jahres durch
Urabstimmung dr Mitglieder abgelehnt . Dieser Anschluß ist dennoch
nur noch eine Frage der Zeit , der um so eher erfolgen wird , je we «

Niger darauf gedrängt wird . Die Mitqliederzahl nahm um 386 zu
und stieg auf 7737 , worunter 181 Lehrlinge .

Zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen hatte der Verband
in 1269 Fällen Bewegungen zu führen und in 8 Fällen drohende

Berschlechterungen abzuwehren . Bewegungen ohne Arbeitseinstellung
waren in 1196 Fällen an 222 Orten mit 69 625 Personen in 6159

Betrieben zu verzeichnen . Zur Arbeitseinstellung kam es in 73 Fällen
an 101 Orten mit 950 Beschäftigten in 232 Betrieben . Außerdem in
den 8 Abwehrbewegungen an 20 Orten in 37 Betrieben mit 500
Streikenden . In den meisten Fällen haben sich die Bewegungen für
die gleichen Betriebe und Personen mehrere Male wiederholt . Es
wurden zwar wesentliche Verbesserungen der Arbeitsbedingungen
erreicht , doch mußten 150 Mitglieder eine wöchentllch zweistündige
Verlängerung der Arbeitszeit — von 16 auf 18 Stunden — mit in
den Kauf nehmen . Insgesamt erforderten die Bewegungen einen

Kostenaufwand von 2 613 099 M.
Die Gesamteinnahmen des Verbandes betrugen 13 201119 M. ,

die Ausgaben 8 778 582 M. Der Jahresbericht erinnert insbesondere
an den großen Kampf in der süddeutschen Metallindustrie im vorigen
Jahre .

Der Dorstandsbericht über das 37. Geschäftsjahr schließt mst

einer eindringlichen Mahnung zur Solidarität und Opferwilligkeit .

Englische Arbeiterhochschüler in Deutschland .
Die „ Londoner Atteiterhochschule * ( London Labour College ) , die

im Jahre 1909 gegründet wurde , stellt den linken Flügel der eng -
lischen Arbeiterbildungsbewegung dar . In einem Borschlag , der noch
der Genehmigung der Exekutiven des Nationalen Verbandes der

Eisenbahner sowie des Bergarbeiterverbandes von Süd - Wales be -

darf , soll für die Teilnahme an den Kursen einer der deutschen
Arbeiterhochschulen ein Sttperckiensonds errichtet werden .
Die deutsche Delegation , welche im Monat April dem Labour College
in London einen Besuch abstattete , erklärte sich bereit , die nötigen
Anordnungen zu treffen . Stipendien werden an Schüler ausbe . zahlt ,
die im zweiten Studienjahr stehe : : . Kenntnisse in der deutschen
Sprache sind dabei eine wichtig « Boraussetzung . In diesem Zu¬
sammenhang findet «ine Prüfung statt . Weitere Vorbedingungen
sind eine gut « allgemein « Bildung und methodisches Arbesten der
Bewerber . Es werden alle Kosten für drei Monate bezahlt .

Lohnabkommen der Steinarbeiker . Für die Woche vom 16. bis
2t . Juli wurden folgende Löhne vereinbart : Werkiteinbrancke :
Swinmetze 19100 M. , Hilfsarbeiter 17160 bzw . 13 550 M. : Grab -
malbranche : Steinmetze 19 000 M. , Hilfsarbeiter 15 700 bzw .
17 950 M. : Mormorbranche : Steinmetze 19 000 , Hilfsarbeiter l 6 900

bzw . 18150 M. . Schleifer 18 995 M. , Anfänger im Beruf 16 060
bzw . 17 210 bzw . 18 300 M. , Frauen 10 580 bzw . 12 170 bzw .
13 720 M.

Vauaaschlägerlarif . Nach der am 17 . Juli 1923 stattgefun -
denen Verhandlung vor dem SchlichtungsauSschuß Groß « Berlin
gelten laut Schiedsspruch folgende Löhne im vauanschläflergewerbe :
Bon : 16. bis 22. Juli beträgt� der Stundenlohn 21500 M. Bei
Akkordarbeit wird da » 25100fache des Tarife ? vom Jahre 1912
berechnet .

Achtung . Stuckatenre und Gipser ! Durch den Streit ist das
Arbeitsoer hälwis nicht ohne weiteres gelöst . Di « Baudelegierten und
Betriebsräte behalten ihre Funktton bei . Rur dort , wo durch den
Arbeitgeber auf Grund § 12 der Gewerbeordnung die Aufhebung
des Abestsverhälwisfes gegenüber Baudelegierten : md Betriebsräten
vorgenommen ist , muß eine Neuwahl für dies « Kollegen statt -
finden und ist selbst eine gegenseitige Vereinbarung der Parteien In
diesem Falle zwecklos . Es muh also in solchen Fällen unter allen
Umständen zu einer Neuwahl geschritten werden , da anderenfalls
alle Handlungen der Recht sgru : dlage entbehren . I . A. : C. Scheck .

Achtung . US PD . - Metallarbeiter ZunklioaSre !

Rai »«legürteuwahl f8t de » »«SaBbitofl ist ei » zweit ?»
Matt ab beute aaemittaa Im Bnrea «, Linbenstr . 3, erb ältlich .
Seder Betrieb muh belegt werde »! Kalte alle » abhole », «»«weife
mitbringe ». Da , «» reo » ist bis » m « Uhr «eltinet . I . «. ! » . Sah .

sthemifche Zichnstei « gunktianärverkammlun « sämtlicher Kantraxrkrr , M« .
schinistcn und Transpärtordeiter dr « Thrmir - starlrll » am Freitag abend ,
� Uhr, bei „Feystira - - , Melchiorftr . Id.

«cht »»«, Fabrikarbeiter , chemisch« Industrie . Keui «. Freitag , abends 7 Übe.
im Dresdener lkasino , Dresdener Str . 9S, Bersaminlung aller Funktionäre
der chemischen Industrie des Fabrikarbeiterverbandcs . Bericht von den Lohn -
Verhandlungen . Lcrdandsangcleacnheiten und Verschiedenes

Fabrikarbener - Berbanb . Ortsverwaltung »rah - Berlin .
Achtung Zimmerer ! Im 12. Bezirk findet am Sannabend , abend « SH Uhr,

bei Mecklenburg . Raoenestr . S, «ine wichtige Bezirksversammlung statt . Bs
ist Pflicht aller Zkomerabcn de » 12. Bezirks , bort bestimmt und pünktlich zu
erscheinen . _

Wetter biS Sounodend mittag . Mähig warm , vielfach heiter ,
aber veränbcrlicfi und besonders im Norden an vielen Orlen etwas Regen ;
strichweise Gewitter .

B- r - ntwortlich für Politik ! «ietae Schiff , Berlin : Wirtschaft ! «rtue Sater »- »,
Friedrich - bagen : Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner . Berlin , Feuilleton :
De. Zahn Schikamski , Tbarlvttenburg : Lokale » und Sonstige »! Feit ltarstädt ,

Berlin - Wilmersdarf : Anzeigen ! Zh. «lock - , Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag B. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdr » lerei
und Berlogsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. SS. Lindenstraße 3.

Hierin 1 VcUaae

Bei

Blutarmut , Bleichsucht ,
daniederliegender Ernährung , bei

körperlicher u. geistiger Niedergeschlagen -
heil verordnen Aerzte Leeiferrin , da «
vertrauenswürdige N&br - u. Blutauffrlschungs -
m Ittel für Erwachsene und Kinder . Leei¬
ferrin wird infolge seines angenehmen
Geschmacks u der sehr schnell eintretenden

Wirkung gerne genommen .

ckisra0. 3%. iMilhli O. CJ»; R Zeia 3 % Gntnriukofrlgmtra. '
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Nahrungsmittelfälfther an der Arbeit .
Geldentwertung und Preissteigerung verführen znm „ Strecken " .

Daß bei den ständig in die Höhe gehenden Preisen der Anreiz

zu RahrungZmittelfälschungen besonders groß ist , bedarf keiner

umständlichen Beweise . Eine Bestätigung dieser Tatsache wurde

unserem Mitarbeiter , der sich deswegen mit dem Referenten im

Preußischen Wohlfahrtsministerium , Ministerialdirektor I u ik e n a ck,
in Verbindung setzte , zuteil . Herr Ju - kenack erklärte unserem Mit «

arbeitcr folgendes : Die Nahrungsmittelgesetzgebung , auf Grund der

man heute Nahrungsmittelfälschungen verfolgen kann , ist etwas

veraltet . Sie stammt aus dein Ende der 70 er Jahre und trägt
das Datum des 14. Mai 1879 . Sie soll in allernächster Zeit durch

ein neues Reichsgesetz ersetzt werden , das die Möglichkeit

bietet , durch Erlaß entsprechender Ausführungsbestimmungen neu

auftauchende Mißstände schnell zu bekämpfen .

Milch , Satter , Margarine .
Von den hauptsächlich gefälschten Nahrungsmitteln erwähnen

wir die folgenden : ZMlch wird off in plumper weise verwSsserk
uud cnkrahmk , um für die Bulferherstellung Aeberschuß zu gewinnen .
Nach geltendem Recht soll eine vollwertige natürliche Vollmilch
einen Mindestfettgebalr von S,7 »/<, haben . Bei Luifer wird

durch Zusatz von Wasser und Margarine das Gewicht unzulässig
erhöht und außerdem die Nährkraft erheblich beeinträchtigt . Mar -

garine wird häusig alS Butler verkaust . Infolge der hohen Fett -
und Margarinepreise wird Margarine häufig mit sehr hohein Wasser -
geholt hergestellt . Normalwassergehalt 16 Pro ? . Außerdem wrrd ,
da viele mit der weiteren Entwertung der Mark rechnen , von
Kausleuten sehr stark in Margarine spekuliert . Sie kaufen reich -
liche Mengen ein und lassen diese Mengen entsprechend lange lagern .
Die Folge ist , daß sie ranzig wird . Dadurch wird nicht nur der
Käufer geschädigt , dem werlvolle Nahrungsmittel auf diese Weise
verloren gehen , sondern auch die gesamte Volkswirtschaft , denn die

Fehlmengen an Fett , die auf diese Weise entstehen , müssen gegen
Goldwährung im Ausland « gekauft werddn .

In der Zeit der Hitze dürfte es von Interesse sein , etwas
über die Irifcherhallungsmittel der Milch zu wissen . Zu
verwerfen sind chemische Mittel wie Doppeltkohlensaures
Natron ; Natron bindet zwar die Milchsäure , beivirkt aber
andererseits , daß nun nicht nur die Milchiäurebakterien , sondern
auch andere Milchorganismen nach Fortnahme der ihnen abträg -
lichen Säure umso üppiger sich entwickeln . Andere Konservierungs -
mittel sind das Formalin , da ? aber noch in stärkster Verdünnung
einen widerlichen Geschmack hinterläßt und nicht ohne Einfluß auf
den Darm der Kinder ist . Ebenso unvorteilhaft ist die Konser »
Vierung mit Wasser st off superophd und Ozon . Das beste
Mittel , um die Milch vor dem Zersetzen zu bewahren , ist das
wiederholte Pasteurisieren , das ist ein Erhitzen der Milch
auf 8S Grad unter Luitabschluß mit sofort darauffolgendem Ab -

kühlen : dadurch werden die zersetzenden Bakterien abgetötet und
es können keine neuen hinzukommen . Ebenso besteht für die teure
Butter die Absilbt . sie durch Zusatz von Ehemikalien , wie
Borsäure , Salizylsäure und dergleichen frisch zu erhalten .
Alle diese Mittel sind durch Reichsgesetz verboten . DaS beste
Frischerhaltungsmittel ist die Aufbewahrung in einem durch Eis
auf 4 —5 Grad C abgekühlten Raum .

Ileifch , Wurst , Zischkonserven .
Den Schlächter läßt der Eifer der anderen Nahrungsmittel -

berfälsiber nicht ruhen . Er streckt ebenfalls seine Waren . Den
Wurstbrei rührt er mit Stärke - oder Mehlbrei , das Hackfleisch mit
Wasser , die Blutwurst mit Sartoffeln an . Wa § heule tm großen
Umiange als geschnittene » Lachsfleisch feilgeboten wird , ist häufig
nichts andere » als künstlich gefärbte » Aleisch der billigsten See -
fische . Diese muffen auch mit ihrem Rogen den Stoff zum so -
genannten . Kaviar " liefern , mit schwarzen Färbemitteln wird nach «
geholfen , so daß dieser Rogen iin Aussehen von echtem Kaviar kaum
zu unterscheiden ist . Mit Hilfe künstlicher Färbung der Wurstdärm «
loird bei diesen der Anschein erweckt , als ob sie besonders gut
geräuchert wären , hack - und Schabefleisch erhält durch Präservesalz
eine lebhaft rote Farbe , um Frische vorzutäuschen . Au » leeren
Butlertonaea werden verdorbene Beste zusammengekratzt uud an » -
geschmolzen , mit frischer Butter vermischt und dann alS Butter

verkauft . Besonders stark find die Fälschungen von Kakao . Es
werden Sokaoschalen als preiswerter Kakao angeboten . Die minder -
wertige Qualität kann man schon daran erkennen , daß das Getränk
nicht gleichmäßig sämig ist , sondern schnell eine » sandig schmeckenden
Bodensatz abscheidet .

Gerade im Sommer finden häufig Fälschungen von Flelsch -
wareu statt ; dazu werden besonders die Mittel zur Frischerhaltung
verwendet . Alle Chemikalien sind wegen ihrer nachteiligen Wirkung
auf den menschlichen Darm zu verwerfen . Borsäure und ihre
Präparate können di. e Entstehnng von übelriechenden Erzeug -
nissen verhüten oder verzögern . Am häufigsten werden schwes -
ligsaure Salze besonders sckwefligsaureS Natron
verwendet , besonders als Frischerhaltungsmittel für Hackfleisch .
Die schweflig « Säure verändert den Blutfarbstoff nicht ; im Gegen -
teil , ein bereits grau gewordenes Stück Fleisch nimmt nach Bei -
gäbe von schwefliger Säure eine schöne rote Farbe an . Durch eine
BundeSratsverordnung vom 18. Februar 1902 dürfen zur Frisch -
erhaltung von Fleisch keine Chemikalien irgendwelcher Art ein -
schließlich der Farbstoffe zur Berbesierung des Aussehens ver -
wendet werden .

*

Man könnte diese Aufzählung von NahrungSmittelfälschungen
ins unendlich « vermehren . Die Hausfrau kann nichts weiter hier -
gegen tun , als sich mit ihren Einkäufen an Firmen halte », die ihr
als zuverlässig und reell bekannt sind . Hat sie nur den leisesten
Verdacht einer Fälschung , so muß sie sich an da « zu «
ständigePolizeirevier wenden : das Polizeirevier entnimmt
eine Probe der zu beanstandenden Ware unb läßt sie chemisch
untersuchen . Wenn der Untersuchungsbefund negativ ist , dann er -

wachsen der Angeberin hieraus nicht die geringsten Scherereien .

Ist er positiv , dann werden natürlich die zur Bestrafung der

Fälschung notwendigen Maßnahmen getroffen . Von sich aus hat
aber das Städtische NahrungSmitteluntersuchungsomt eine Reibe
von Beamten , die in vielen Geschäften Proben von Waren ent -

nehmen und wenn ihnen diese Proben verdächtig ersibeinen , mit

Hilfe eine » amtlich angestellten geschulten Chemikers die Feststellung ,
ob eine Fälschung vorliegt oder nicht , machen . Die Polizei allein

ist ohnmächtig gegen die vielen Fälschungen , wenn sie nicht beim

Publikum die nötige Unterstützung und Mithilfe findet .

Iugenöliche auf öer Straße .
Lor »iniger Reit winden an dieser Stelle in drei Aufsiitzen

„Kinder auf der Straße " gezeigt , wie sich im allgemeinen die
psychische, soziale und wirtschaftliche Einstellung des heutigen
Graßstadttinde » darstellt . Ein verwandtes Thema soll In
folgendem angeschnitten werden .

Jedermann weih , daß die Genußsucht der Erwachsenen heute
größer denn je ist, und daß der Luxus , den wir auf allen Straßen
und Plätzen Verlins sehen — wir müssen natürlich die reinen

Proletarierviertel davon ausnehmen — , auf die heranwachsende

Jugend Nur als schlechtes Beispiel wirken kann . Es ist einleuchtend ,

daß der junge Lehrling , der 17 000 M. im Monat verdient , nicht

Oberhemden und Shimmyschuhe tragen kann . Aber doch ist sein
ganzes Denken und Trachten oft darauf gerichtet , das nötige Klein -

geld in die Finger zu bekommen , um sich als Kavalier bewegen

zu können . Nicht selten sind die Fälle , in denen stutzerhaft gekleidete
Burschen im Alter von 14 bis 17 Jahren hohe Wein - und Likör .

zechen machen , ihren . Bräuten " Blumen kaufen usw . Da werden

dann Märchen vom geschenkten Dollar , von Botengängen für den

Chef , - von verkauften Notgeld - und Briefmarkensammlungen er -

zahlt , die die Eltern leichtgläubig gar zu oft glauben . Wie kommen

die Jungen zu dem Geld ? — Sie haben noch zwei bis drei Stunden

Freizeit , eh « sie in die Wahlfortbildungsschule gehen , die sie zum

Spazierengehen benutzen : oder sie machen abends zu ihrer Er -

holung einen kleinen Spaziergang . Sie bleiben zuweilen an einem

der elegante » Geschäfte stehen und bewundern die Auslagen . Da

gesellt fich ein besserer , anscheinend gutsituierter Herr wie ganz zu -

fällig zu, der mit ihnen ein Gespräch über die teuren Zeiten und
das geringe Taschengeld anknüpft . Er hat volles Verständnis für
die Sorgen und Nöte der jungen Menschen . Man plaudert an -
geregt und beschließt die Bekanntschaft in einer Konditorei , wo der
nette Herr die Tasse Kaffee und den Kuchen bezahlt . Man verab -
redet eine erneut « Zusammenkunft , die auch bald stattfindet . Der
neue Freund ist freigebig , bezahlt das Eintrittsgeld für das Kino ,
für ein Motorradrennen usw . Schnell ist ein « feste Freundschaft
geschlossen , die dem Jungen nun das Geld verschafft , um seinen
Neigungen folgen zu können . Aber die Kehrseite der Medaille !
Der Junge ist einem Homosexuellen — es gibt mehr in Berlin als
die Eltern ahnen — in die Hände gefallen , der nun seinen unheil -
vollen Einfluß auf den bisher unverdorbenen Jugendlichen aus -
zuüben beginnt .

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den jungen Mädchen , die

mehr noch als die Jungen der Putz , und Vergnügungssucht ver -

fallen . Selbstverständlich verdienen die wemgsten von ihnen so
hohe Summen , daß sie sich es leisten könnten , dem steten Wechsel
der Mode zu folgen und sich all die herrlichen Sachen wie Flor -
strümpse , feine Wäsche , schöne Stiesel , Blusen , Konfekt und Schoko -
lade zu taufen . Aber sie sehnen sich alle nach diesen Dingen und
warten auf den Märchenprinzen , der ihnen dies « zu Füßen legen
soll . Auch sie machen ihre Spaziergänge , auch sie müssen auf ihrem
Wege vom und zum Geschäft durch die dichtbelebten Straßen der

Großstadt , in denen stets Männer auf der Suche nach einer Mäd -

chenbekanntfchaft sind , die ihren Wünschen gern und bald Folge
leisten werden . Alle diese Männer zeigen zunächst nicht ihr wahres
Gesicht , sie bewegen sich anfangs durchaus als Kavaliere , bewahren
stets den guten Ton , was bei den jungen Mädchen fast nie die

Wirkung verfehlt . Sie haben die Bekanntschaft eines . feinen und
netten Herrn " gemacht ! Das Mädchen erhält auch kleine Geschenke ,
ein Täschchen , Htndschuhe oder eine » Ring . Danach bleibt man
abends später aus , wenn auch die Eltern schelten . Oft erfährt der
Bater nichts davon , da die Mutter es ihm verheimlicht : glaubt sie
doch , daß ihr « Tochter aus dem richtigen Wege ist , eine „ feine
Partie " zu machen . So kommt es denn , daß manch « Mädchen
einen Liebhaber noch dem anderen haben , wobei es ihnen möglich
ist , über größere Geldmittel als bisher zu verfügen und sich, natür -

lich in entsprechender Kleidung , in den Strudel der Vergnügungen
der Großstadt zu stürzen , in dem gar zu viele bald jede Lust zu
ernster Arbeit verlieren und manche , an Leib und Seele krank ,

untergehen .

Diebstahl in üer Nationalgalerie .
Ein wertvoller Spitzweg gestohlen .

Di « Bilderdiebe in den Museen find fortgesetzt an der Arbeit .
Jetzt hat die Nationalgalerie «inen unersetzlichen Verlust erlitten .
Ein werwolles Bild , „ Derheimkehrende Klaußner " von
Spitzweg , ist aus dem Rahmen herausgedrückt und gestohlen
morden . Die Feststellungen ergaben , daß der Diebstahl erst kurz
vor der Entdeckung verübt worden ist . Di « Nationalgaleri « wurde
sofort abgefchlossen , und die anwesenden Besucher mußten sich eine
Durchsuchung gefallen lassen . Unter ihnen befand sich jedoch
der Dieb nicht mehr . Er muß mit seiner Beut « das Gebäude un -
verzüglich verlassen haben und wird voraussichtlich alsbald versuche »,
das Bild , das in Oel auf Pappe gemalt und ohne Rahmen
18 X 22 Zentimeter groß ist , zu Geld zu machen . Kunsthändler ,
Antiquarer und Liebhaber werden vor dem Antauf gewarnt . Mit -
teilungen über das Auftauchen des Bildes und zur Ermittlung des
Diebes nimmt die Dienststelle B. 1. 3 des Kriminalkommissars Trettin
im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums entgegen .

Ueberzogene Bankkonten .

Maffenüberhebungen von Kontoinhabern , die vor einigen Mo -
naten bei der Bank des Berliner Beamtenvereins in der Link -
ftraße vorgekommen waren , verursachten damals erhebliches Auf -
sehen . Ein neuer Geschäftsführer entdeckt «, daß eine ganze Reihe
von Leuten Beträge erhalten hatten , die weit über ihr
Konto hinausgingen . Jetzt ist wieder so ein Fall bei dem
Spar - und Darlehnsverein in der Potsdamer Straße festgestellt
worden . Eine Poltgehilfin Meta V. vom Postscheckamt hat hier ihr
Konto mit 2x3 Millionen Mark überzogen . Sie ent -
schuldigte sich damit , daß sie geglaubt habe , ihr Freund würde
den Betrag überweisen . Es wurde aber festgestellt , daß dieser ihr

42s Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Und Gude erkannte seine eigene steife Zurückhaltung , seinen
genau rechnenden Stil , das Herkommen , mit dem er durch
Erbe und Schulzucht sein Gemüt umgab , und das vielleicht
wie ein Panzer schützte , meist ober drückte . Pauli konnte aus -

gelassen und kameradschaftlich Gerdas Arm nehmen , und

wenn er lachte , so lachte sie mit . Das Zelt des Zigeuner -
wagens umgab beide . Jetzt saß sie dort im Winkel und

lächelte still . Nur ab und zu fand ihr Blick - das Gesicht des

Banjomannes , und ein Schauer ging durch ihre Schultern .

Pauli winkte mit der Hand : « Und nun emen Tanz ,
einen Shimmy oder Go on ! " „ ,

Wedelnd , kitzelnd , grotesk und albern kam eine neue

Melodie von dem messingblanken Banio . Die Zunge des

Tätowiermannes zeigte sich wie eine unkeusche Gefte , einge¬
weideartig blau , im Takt schlürfend , hinter den schwarzen

Zähnen . � -
Gerda hatte sich erhoben . Ihr Blick leuchtete dunkel m

tiefem Ernst , die Zähne funkelten weiß . Der Rhythmus ließ

ihre Brust wogen , ihre Knie sich regen . • ± . . .
Pauli lachte , legte den Arm um sie, tanzte jedoch mch » ,

fast mit einem Wurfe führte er sie Jorgen Stark zu , der zurück -

gelehnt in seiner nachlässigen Ruhe auf dem niedrigen

Stuhl saß . . _ f
Gerdas Augen bekamen einen Schimmer Wie « layl .

« Kommen Sie ! " flüsterte ' sie. , „ Wollen Sie ? "

Stark stand auf . Der blanke schwarze Nacken erhob sich
witternd wie eine Kobra , ganz leicht vom Rhythmus gewiegt .
Sem Körper glitt an dem ihren entlang , bis ihre Hände , ihre

Hüften , ihre Schultern sich trafen . Dann führte er sie leise
mit sich, ließ sich mit ihr von der Musik tragen , wohin sie

wollte , sein Antlitz war stumm wie zuvor , aber in die dunklen

Augen kam Licht . Bewußtlos tanzten sie beide , berauscht ,
wiegend und weichend , zitternd wie zwei Palmen , die von

demselben Lufthauch bewegt werden . —

Es war Nacht geworden . Der Hafen war still . Sterne

waren n' cht zu sehn , doch auf dein Wasser blinkten die Lichter

in der Ferne . „
Das Banjo schwieg . Die Tanzenden trennten sich . Stark

sank , unbeweglich wie zuvor , auf seinen Stuhl zurück . Wer

plötzlich spürte Sude sei ««» Klick , haßvoll . zerquält wie

den eines Mannes , der für einen Augenblick aus der Narkose
erwacht ist und die Messerspitze fühlt .

« Kommen Sie her , Johnson ! " rief Pauli . „ Zeigen Sie

uns Ihre Marke ! "
Der Tätowiermann zeigte bereitwillig seine Marke : die

in feine Handfläche gezeichnete ausgestreckte Frauenhand .
Gerda hatte sich genähert , ein eigenes heimliches Genießen
zitterte um ihren Mund . Sie stützte sich vertraulich auf An -

dreas Paulis Arm .

Johnson öffnete die Hand dicht vor ihren Augen :
„ Ich habe die Hand meiner Liebsten in meiner, " sagte

er gedämpft , die Stimme war rauh und doch melodisch . „ Die

Hand meiner Liebsten in meiner — immer ! " Er lachte .
Gerda trat einen Schritt zurück und wurde etwas bleicher als

zuvor .
Es fiel Gude auf , daß der Mann sie zu kennen schien

und sie ihn . Möglicherweise erinnerte sie sich seiner aus ihrer

Kindheihin Nyhavn . Ob er wohl einer der Männer war , die

in einem Halbdunkeln Torweg lauerten und durch eine Geste
oder durch Worte die kleinen Kinder des Viertels verscheuch -
ten ? Er war von einem Dunst aus der unflätigen Tiefe

Nyhavns , von dem stinkenden Atem aller Kneipen und Keller

umgeben . Halb im Protest trat Gude näher . Gerda lächelte

schwach , doch sichtlich jetzt ohne Furcht , ihre Nasenflügel vibrier¬

ten leise .
Andreas Pauli schob den Aermel von seinem Handgelenk

zurück . „ Seht, " rief er munter , „ hier ist meine Marke ! "

In Rot und Blau waren auf seinem Arm zwei ineinander -

gehende Triangel tätowiert . „ Seht her ! " sagte er . „ Das

Flaggenzeichen der Dänischen Werft und ihrer Schiffe ! "
Er ließ den Tätowiermann die Sammlung schmieriger

kleiner Karten , die er als Muster und Reklame bei sich hatte ,

zeigen : Meerfrauen , Fregatten und Hände , die in einem mit

der Mütze der Republik geschmücktem Buchenkranz Brüder -

schaft schlössen . Sie wären namentlich bei Kommunisten be -

liebt , erklärte Johnson .
„ Zeigen Sie uns Ihre Nadeln ! " befahl Pauli .
Johnson öffnete ein Etui . Auf fettigem Samt lagen die

langen Nadeln mit gelben Beingriffen : auf jeder steckte ein

Korken .
Plötzlich ergriff Pauli Gerdas Hand . Sein Gesicht wurde

duntcirot . Seine Finger tasteten an dem Acrmelknop , ihrer
Bluse herum .

„ Und nun Sie , Gerda, " flüsterte er , „ zeigen Sie uns ,

welche Marke Sie tragen� Blitzschnell schob er ihren Aermel

hinauf . Der Arm fuhr wie ein Schwert aus seiner Scheide ,
bebend , leuchtend weiß im Licht der Laterne . Ihr Blick
streifte für einen Augenblick Gude , lockend und hart .

Sie machte sich nicht frei , sie zitterte , als ob sie fröre , ließ
ihn aber ihre Hand behalten , während ihr Blick schwarz
wurde .

. „ Kommen Sie her ! " rief Pauli . „ Tätowiermann ! Hier
will ich meine Marke haben . Die Marke der Dänischen Werft !
Kommen Sie her , zeichnen Sie heute mit Tusche , morgen
stechen wir sie mit Nadeln ! Wollen Sie , Fräulein Gerda , oder
sind Sie bange ? "

Sie zeigte die weißen Zähne und schüttelte heftig den
Kopf : Bange war sie nicht !

Der Tätowiermann war noch einen Schritt näher ge -
treten . Seine Hand kroch , bleigrau , breit , hervor , öffnete sich,
und in ihrer Fläche lebte unbeschreiblich obszön die kleine
Frauenhand . Sie berührte Gerdas Haut .

Gude trat schnell einen Schritt vor . „ Gehen Sie ! " befahl
er kurz . „ Gehen Sie an Land . Augenblicklich ! "

Der Mann duckte sich , schielte zu Andreas Pauli hin , doch
der saß grinsend auf seiner Bank und sagte nichts . Langsam
wandte der Tätowiermann sich um , steckte sein Banjo in die

Hülse , nahm seine Nadeln und ging lautlos in seinen Segel -
tuchschuhen an Land . —

Gerda saß auf ihrer Bank , ihre Absätze trommelten
wütend gegen das Deck . Ein feindlicher Schimmer trat in

ihre Augen . „ Das war dumm, " sagte sie , „ daß Sie ihn gehen
ließen . "

Gude nickte . „ Möglich ! " antwortete er trocken . „ Biel -
leicht war es dumm , daß ich Sie gehindert habe , ihr Blut
mit dem der gestrigen Hafenkunden zu mischen ! "

Er verabschiedete sich und ging nach vorn in seine Be «

hausung .
�

Es wurde Gude später klar , daß Andreas Pauli ihm

feine Marko im Ernst gezeigt hatte . Mehr vielleicht , als er

selbst gedacht hatte .
Er erinnerte sich des lüsternen Schimmers in Paulis

Augen , der wilden Zuckung in seinem Gesicht — einer Eruption
ungesunder innerer Triebe , die der kranke Nerv in ihm für
einen Augenblick entblößt batte .

Für Gude war es sicher , daü euch in Andre " " Vaill ' S

Leituno der Dänischen Werst zahlreiche derartige Fehltritte ,

Ausschläge einer inneren Entzündung geschehen waren , die sich
krampfhaft Last machten . « ( Fortsetzung folgt . )



wohl hin und wieder kleinere Beträge persönlich gegeben , niemals
aber Geld auf ihr Konto überwiesen hat . Er lehnt es auch jetzt ab ,
für den Betrag aufzukommen .

Merzte und Krankenkassen .
Da dieser Artikel nur in einem Teil der Abendausgab « vom

17. d. M. enthalten ist , sehen wir uns auf zahlreiche Anfragen ge .
nötigt , die Zuschrift , die uns Gen . Dr . Zadek im Namen der s o -

zialdemokratischen Aerzte übersandt «, noch einmal ab -
zudrücken :

„ Infolge der sich überstürzenden Markentwertung sind die von
den Krankenkassen den Aerzten gewährten Honorare gänzlich
unzulänglich geworden . Nach der durch den letzten Schieds -
spruch vom 10. Juli eingetretenen Erhöhung ergibt sich als Honorar
für die Behandlung eines Kassenmitgliedes während eines
vollen Monats insgesamt etwa 18000 M. seinschließ -
lich sämtlicher Besuche und Operationen ) , wobei die Aerzte die hohen
Berufsunkosten ( Fahrgeld , Instrumente usw . ) selbst tragen müssen .
Es ist den Aerzten nicht zu oerdenkcn , daß sie sich gegen ein « solche
Unterbewertung ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit auflehnen .
Die sozialdemokratischen Aerzte hoffen und erwarten von der Ein -
ficht ihrer Parteigenossen in den Krankenkassen , daß sie sich noch in
letzter Stunde zu einer Verständigung mit der Aerzteschoft bereit -
finden , um die Gefahr des vsrtraglosen Zustandes im Interesse der
Versicherten und der Erhaltung der Sozialversicherung zu vermeiden .
Andernfalls sehen sich auch die sozialdemokratischen Aerzte ge -
zwungen , sich dem gewerkschaftlichen Kampf « ihrer Berufsgenossen
anzuschließen . "

Es ist dringend zu wünschen , daß der augenblickliche Zustand
der Spannung zwischen der gesamten Berliner Aerzteschasl und den
Krankentassen so schnell wie möglich ein End « findet .

*
Eine Erwiderung auf diese Zuschrift vom Vorsitzenden des

Verbandes der Krankenkassen , Gen . Stadtrat Ahrens , ist in der
Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 18 d. M. ( Nr . 331 ) enthalten .

Vater gegen Sohn .
Trübe Familienbilder vor Gericht .

Ein trauriges Bild , das die unerquicklichen Verhältnisse in vielen
Familien illustriert , spielte sich vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
ab anläßlich einer Anklag « gegen einen gewissen Kurt A l i s ch , der
wegen Diebstahls angeklagt ist . Misch war auf die Anzeig «
seines eigenen Vaters in Untersuchungshaft genommen
worden . In der Verhandlung trat auch der Vater und mit ihm
eine Frau , mit der dieser im Konkubinat zusammenlebte , als B « -
lastungszeugen auf . Der Vater Alisch lebt mit seiner Frau ,
obwohl der Eh « sieben Kinder entstammen , in Scheidung . Nach
Behauptung des Vaters soll sein Sohn in die Wohnung seiner
jetzigen Geliebten , die er nach vollzogener Scheidung heiraten will .
« ingedrungen sein und einen Diebstahl an den Sachen verübt haben .
Gegenüber diesen beiden Belastungszeugen traten die Mutter , die
Schwester und zahlreiche Freundinnen und Hausbewohner , im ganzen
zehn Zeuginnen , auf und brachten gegen den Charakter des
Vaters «ine Menge ungünstiges Material vor . Di « Mutter be -
hauptete sogar , daß ihr Mann sein « eigenen Kinder zum
Stehlen angehalten Hab «, und daß er selbst erst kürzlich
ein « Straf « von 1 % Jahren verbüßt habe . Der Angeklagte wurde
schließlich freigesprochen . Stach Schluß der Verhandlung
spielten sich auf den Treppen und Fluren des Gerichtsgebäudes
häßlich « Szenen ab , die sich bis auf die Straße fortzogen und ein
vielköpfiges Publikum ansammelten . Di « zehn Frauen gaben ihrer
Empörung über den Vater und dessen Geliebte in heftigen Worten
Ausdruck . Es wäre nun zu einem allgemeinen Handgemenge ge -
kommen , wenn nicht zum Glück ein Schupobeamter aufgetaucht wäre ,
dem es schließlich mit Mühe gelang , die streitenden Parteien ausein -
anderzubringen . Das verfolgte Paar sprang schließlich auf eine
vorbeikommende Straßenbahn und entzog sich so weiteren Angriffen .

Hurra — drei Mark !

Mir wurde Mite vorigen Monats — so schreibt uns ein Leser —
das Glück zuteil , meine Familie um einen Kopf vermehrt zu sehen .
Die Stadt Berlin nun hat gewiß richtig erkannt , daß besagtes Vor -
kommnis heute gerade mit einmaligen und fortlaufenden finanziellen
Opfern verknüpft ist und läßt durch das Standesamt , bei Meldung
der Geburt , dem Neugeborenen einen schmuck ausgemachten Gut -
schein der Berliner Sparkasse über 3 , — Mark ( Drei
Mark ) überreichen und bezeichnet dieses in der Anschrist und einem
eben noch schmuckeren Umschlag als „ G e s ch e n k" der Stadt
Berlin . Dieses Geschenk muß aber in einem Sparbuch unter
Hinzuzahlung von mindestens einer Mark angelegt werden und darf
dem Kinde von der Sporkasse erst im 14. Lebensjabre ausgezahlt
werden� Die Kosten zur Herstellung des Gutscheines sowie des Um -

schlages dazu , dann die Zeit zur Ausfertigung durch den Standes -
beamten überwiegen felbftverständlich bei weitem den Wert des

hundertfachen der 3, — M. Ich war eigentlich empört über das so
feierlich überreichte Geschenk und wollte es entrüstet zurückweisen ,
tat es aber doch nicht , um den schuldlosen Beamten nicht zu kränken .
Ich will aber auf dem Gutschein vermerken , daß der mir gespendet «
Betrag anno 1923 dem Wert eines Streichholzes gleich -
kam . Nach Jahrzehnten mögen dann meine Kinder und Kindeskinder
ausrechnen — d. h. falls sie bei ähnlichen Anlässen es zu einem
kleinen Bestand an Gutscheinen in der Familie gebracht haben
werden — , wieviel von den Dingern notwendig fem werden , um eine
ganze Schachtel kaufen zu können .

�in »parteiloser " Monarchist .
Zu unserem kurzen Bericht ( in Nr . 282 ) über eine Versammlung

des „ Deutschen Rheinbünde s " , die für - Dahlem und Brune -
wald im Dahlemer Arndt - Gymnasium stattfand , l >at der darin er -
wähnte Hauptredner , der aus Straßburg i. E. ausgewiesen « Justiz¬
rat Oskar I e r s ch k e , nach ziemlich drei Wochen uns eine Cr -
widerung geschickt . Er bittet , sie aufzunehmen und nicht eine „ im -
erhörte Zumutung " darin zu erblicken , daß er ( wir gebrauchen seine
eigenen Worte ) „ etwa 32 Berichtzeilen mit 14 Folioseiten beant -
wortet " . Nein , Herr Justizrat , die Wiedergab « einer solchen Antwort
ist denn doch immöglich , aber es bedarf ihrer auch gar nicht , weil
durch sie an den in unserem Berichet festgestellten Totsachen nichts
geändert würde . Das Richtigste wäre , die 32 Zeilen Bericht hier
einfach zu wiederholen , doch sei nur das Wesentlichste daraus noch -
mals wiedergegeben und festgestellt .

Der nach Besetzung des Ruhrgebietes entstandene „ Deutsche
Rheinbund " , der dazu beitragen will , das Rheinland und die anderen
besetzten Gebiete von der Fremdherrschast zu befreien , rechnet mit
der Teilnahme aller Voltsgenossen „ ohne Unterschied der
Partei " , und seine „Parteilosigkeit " wurde in der Versammlung
unter eindringlichem Tadel alles „ Parteihaders " ausdrücklich betont .
Trotzdem glaubte Herr Jerschke in seinen auch den Zusammenbruch
des Deutschen Kaisertums berührenden Ausführungen auf die Zeit
hinweisen zu sollen , in der dem deutschen Volk wieder „ ein Held ,
ein König , ein Kaiser , oder wie man ihn sänst nennen
will " , erstehen müsse . Wer angenommen hat , daß hinter den Worten
„ oder wie man ihn sonst nennen will " , man vielleicht auch einen
„ Präsidenten der Republik " suchen darf , kann durch Herrn Jerschkes
14 Foliofeiten in dieser Vermutung wirklich nicht bestärkt werden .
Daß Jerschke Monarchist ist , hat er schon in der Versammlung
deutlich genug bekundet , und in seiner Zuschrift wiederholt er rück -
haltlos dieses Bekenntnis . Er sagt setzt in einer keinen Zweifel mehr
zulassenden Fassung schwarz auf weiß , „ daß ihm «in Held , ein König ,
ein Kaiser lieber wäre wie ein republikanischer
Präsident " . Das ist fein gutes Recht , das ihm nicht verwehrt
werden soll . Aber was hat die Frag « „ Republik oder Monorchie "
zu tun mit drr Not unserer Brüder an Rhein und
Ruhr , mit dem Schrei nach Befreiung von dem unerträglichen
Druck milrtaristisch - gewalttätiger Fremdherrschaft ? Für dm Redner

kannte , wenn sein Eiser und sein flammender Zorn nur dem ein -

mütigen Abwehrkampf galt , nicht der geringste Anlaß vorliegen ,
bei dieser Gelegenheit seine Schwär merei für
die Monarchie auszukramen . Das war ' s , worauf es
uns bei der Veröffentlichung des kurzen und sachlich gehaltenen Be -

richte ? ankam , dessen Tatsächenangaben in irgendeinem Pimkt zu
bestreiten Herr Jerschke nicht einmal versucht . Und heute sei hier
noch das unterstrichen , daß Jerschke in der Versammlung des „partei -
losen " „ Deutschen Rheinbundes " an seinem Loblied auf die Mon -

archie weder vom Vorsitzenden noch von sonstwem gehindert
worden ist .

In seinem Schreiben an uns fragt Justizrat Jerschke im Ton
eines Naiven : „ Ist das schon Sünde , Verbrechen oder Staats -

gefahr , wenn daran erinnert wird , daß es unter dem „verfluchten
alten Regime " trotz aller seiner Unvollkommenheiten — was ist
schließlich vollkommen auf der Welt — besser war ? " Ja , das ist
die Art der Monarchisten , daran zu erinnern , daß es unter dem

„ verfluchten alten Regime " ( auch Jerschke zitiert das
Wort „verflucht " nur ironisch ) „ besser " war ! - „ Unter dem alten
Regime " , das sieht aus , wie wenn es nur Zeitangabe sei , aber mon -
archistische Zuhörer sind rasch bereit , es als Angabe des Grundes

zu empfinden und den Gedanken so zu vervollständigen : „ Weil
wir das alt « Regime hatten , war ' s besser, " Gewiß , die Nöte dieser
Zeit waren uns damals fern , aber nicht deshalb , weil wir das alte

Regime hatten , sondern deshalb , weil wir noch nicht den grauen -
vollen Krieg gehabt hatten , der unter dem alten Re -

gime über uns hereinbrach ! Oder sollen wir glauben ,
daß dem deutschen Volk all diese Nöte erspart geblieben wären ,
wenn nach dem Zusammenbruch des Krieges wir — Wilhelm II .

behalten hätten ? _

Der SchSneberger Morü weiter aufgeklärt .
Ei » zweiter Täler verhasket .

Die fortschreitenden Ermittlungen der Mordkommission zur
Aufklärung des Verbrechens an dem Makler Hans Friedmann
machen es immer wahrscheinlicher , daß entgegen der Darstellung
des verhafteten „ Schlächter - Alex " doch «in Raubmord vor -

liegt . Noch in der Nacht wurde den Spuren eines zweiten Täters

nachgegangen . Der Gesuchte , ein Bäcker Alfred Schulz , wurde
in einem Lokal am Wedding ermittelt und o e r h a f : e t . Er

leugnete zunächst jede Beteiligung . Schließlich verwickelte er sich
immer mehr in Widersprüche und gestand ein , daß er wohl um
die Tat gewußt Hab «, aber nicht an ihr beteiligt sei . Er habe ledig -
lich von Hosfmann , dem Schlächter - Alex" , ein Paket erhalten ,
um es fortzuschaffen . Mit diesem Paket aber hat e ? seine eigene
Bewandnisies , da es höchstwahrscheinlich den Pelz des E r m o r -
d e t e n und sseine Mahagoni st anduhr entHallen hat . Für
die restlose Aufklärung nach dieser Richtung und damit zugleich
auch des Beweggrundes zu dem Verbrechen ist die Ermittlung . der
anderen geraubten Sachen besonders wichtig . Außer diesen beiden

Verhafteten wurden noch eine Reihe andere Personen
festgenommen , die zwar an der Tat selbst nicht beteiligt sind ,
den Tätern aber Hilfe geleistet haben , indem sie Spuren verwischten ,
geraubte Sachen oersteckten und der Kriminalpolizei durch bewußte
Irreführungen und falsche Angaben erhebliche Schwierigkeiten be -
reitet haben . Weitere Mitteilungen nehmen die Kommissaro Geisel
und Johanne « Müller im Zimmer 22 und 56 des Polizeipräsidiums ,
Hausruf 434 und 198 , unter Zusicherung strengster Verschwiegenheit
entgegen . _

Eine Feriensihung der Stadtverordneten findet bekanntlich am
Donnerstag der nächsten Woche statt . Sie weist eine außer -
ordentlich umfangreiche Tagesordnung auf . Außer den noch aus
früheren Sitzungen stammenden Vorlagen , Anträgen und Ausschuß -
berichten soll eine große Reih « von Vorlagen erledigt werden , die
der Magistrat neu eingebracht hat . Von den zur zweiten Lesung
kommenden Angelegenheiten ist der Verkauf der Berliner
Stadtdaugesellschaft hervorzuheben . Auch die Er -

höhung der Wohnungsbauabgabe wird lebhafte De -
basten hervorrufen . Vor Beginn der Stadtoerordnetenfitzung soll der

Besoldungsausfchuß zusammentreten , um eine Reihe von Beamten -

fragen zu erledigen .

Sichtvermerkszwang für amerikanische Staatsangehörige . In
einer Verfügung oeS Ministers des Innern über Paßwcfen wird

ausgeführt , daß amerikanische Staatsangehörige , solange die

amerikanischen Truppen an der Besetzung teilnahmen , auf Grund
einer Verordnung der Interalliierten Nheinlandkommissioii� zur
Reise in das linksrheinische Gebiet keine deutschen Sicht -
vermerke brauchten . Nach der Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Deutschland unterliegen die amerikanischen Staats -
augehörigen fortan auch für Reisen in da ? besetzte Gebiet dem
SichtvermerkSiwang .

Vittige Salzheringe . Das Ernährungsamt der Stadt Berlin
veranstaltet in Gemeinschaft mit den Vereinen der Groß - Berliner
Fisch - und Räucherwarenhändler in dieser Woche wiederum einen
verkauf preiswerter Salzhering « . Es handelt sich um große
norwegische Salzhering « ( Jahrgang 1923 ) , die sich nach
genügender Wässerung ebenso zum Rohgenuß wie zum Braten oder
Einlegen eignen und einen guten Ersatz für das teure Fleisch bilden .
Der Abgabcoreis beträgt 1200 Mark je Stück . Mehr als 10 Stück
dürfen jedoch an einen Käufer nicht verabfolgt werden . Der Ver -
kauf findet lediglich am Freitag und Sonnabend dieser Woche statt .
Die Berkaussstellen , die sich in größerer Zahl in allcn Stadtteilen
Berlins , insbesondere auch in den ehemaligen Vororten befinden ,
sind durch Plakate an den Schaufenstern bekanntgegeben .

Zum besten deS Kaiiipffonds der Partei vcranftnktet der fünfte
Kreis Friedrichshain am Sonnabend , den 21. Juli , in de »
Kesamträumen de » Saalbau Friedrlchibain ein Sommerfcft . Das Pro -
nramm bietet : Gartenkonzerl , Männerchöre . Turnipicle . Reigentänze ,
Kindergruppen der proletarischen Kindcrfrciindc . Kmo im Garten , im
großen Saal : Ball . Arbeitslose baben ioilenlolen Eintritt . Mitglieder
der GAS . bezahlen halbe Preise . Eintrilt 2000 M. Kinder frei . Ansang
5 Uhr . Kasfeeküche ab 3 Uhr geöffnet .

öerliner Varietes .
Da ? Julipr » « rainm des Wintergartens bringt eine Reihe in

Berlin nicht mehr imbelanntcr Arliffen , so die Nemo ! Comp * mit ibren
Zwergen , den vorzüglichen japanischen Jongleur TakabaSki , die Geschwister
Blumcnseld in einem Bähucnliiftakt . RobiuS . den noch immer wandelnden
Mnsikladen imd die auigezeichiicten plaitilchen Darstellungen von A. Salze
ans der Antilg . Sonst ficht man noch die Künste eincS febr exakt arbeitenden
Kiililchen Jongleurs Khcna , die fogenamiten Strakenmiifikaiiten Dnnio und
Gegna und die Geschwister Biolanly in ihrer akrobalifchen Tanzpantomime
Pan und Bacchantin .

Die Scala präsentiert im Ferienmonat ein Programm , tn dem die
Komik obenan steht . Da gibt eS die Zwei Tups . komische Rkrobalen , Gebr .
Willubn in einem komischen Trapezakt , die Zwei TamotS in einem komüchen
Radlahrakt . ES ist immer etwas zu brcil getretene ZirkuS - Clownerie in
diesen Dinge » , mir vereinzelt sind Ansähe . ctwaS eigenes wirklich komisches
zn bringen , bemerkbar . I » einem großen Travezkreifelakt brillieren in
schwindelnder Höhe die vier RondalS . Max 7) vrl zeigt eine Reibe hübsch
dressierter Terriers , während der Elcktro - HockspannimgSalt der WatsonS , der
dier bereit « vorgesührt wurde , erneutes Staunen erregt . Das Russische
Künstler - Vallett „EltzoffS " erscheint nl « die lünftlerische Grundlage des Ge -
famtprogramm » . Ucber die guten Solo - und Ensembleleiftungen seiner
Mitglieder , besonder » in der Groteske , ist nichts neues zu sagen .

Im « lvambra - variet « am M- rihplah sindet der seit Monaten in
Berlin austretende . Mexikanische AuZbrecheikSnIg - ' Martini Szeni mit ver -
blüffenden EnlsesselungStünsten verdienten Beifall . HeroorragendcZ auf
dem Gebiete der AkrvbatU leisten die RemoZ und Friedel - Compagnie , die
ihre Krastproduktionen mit Humor würzt . Die 4 Roman » » stellen plastisch -
Gruppen von klassischer ßchönhett und bieten anßerdeni elegant ausgrfübrtc
lnrnerlsche Künste . Abwechslung erhält da » Programm durch dl « vcr -
wandlimas - und Spitzentänzerin lKarg . Gerd und den Tanzhumoitlten
Eugen Milardo , der c» versieht , sich durch licbeniwürdiac KuplelS Beisall
zu ei ringen , ohne in Geschmacklosigkeiten zu versallc ». wie die » leider in
anderen varietöS öjtrr der Fall ist. Ten Schluß bildet eine komiiche Szene ,
in der Paul Bendix als . Meyer uill ' n Hängeboden " durch herbe SitualionS -
lomik wirkt .

Das Geheimnis öer Schmuggler .
Der amerikanische Fischdampser „ Falcon " ist kürzlich mit vier

Tauchern und zahlreichen Eeheimpolizisten an Bord im Hafen
des B i n e y a r d « S u n d s im amerikanischen Staat Massa »
ch u s s e t s eingelaufen . Die Expedition dient dem Zweck , den ge -
funkenen Dampfer „ John D w i g h e "

zu heben . Es handelt

sich um das Nachspiel einer seit langem geführten Untersuchimg ,
die sich vergeblich bemühte , Licht in eine geheimnisvolle Tragödie
zu bringen , die sich im April dieses Jahres abgespielt
tat Eines Morgens gegen 3 Uhr hörten dl » Küstenwächter des

Hafens von Gai Head die verzweifelten Hilferufe einer
S ch i f f e f i r e n e. Sie bestiegen sofort eine Schaluppe , und cs

gelang ihnen auch nach zwei Stunden , sich einem kleinen Damps - r ,
eben enem „ John Dwighe " zu nähern , der bald daraus in den
Fluten verschwand . Wenige Stunden später warf die See
acht Leichen der Besatzung des „ John Dwighe " an den Strand .
Nach Ausweis des aufgefundenen Bordjournals bestand die Be -

satzung aus 12 Mann . Was war aus den übrigen geworden ? Man

stand einem Rätsel gegenüber , das um so unlösbarer schiert , als die

geborgenen Leichen Lerstümmeiungen aufwiesen , die den
Töten augenscheinlich zugefügt worden waren , um ihre Jdentisi -
zierung unmöglich zu machen . Trotzdem wollt « ein gewisser Thomas
Cronin in einer der Leichen die feines Bruders Jacob wieder -
erkennest . Nachdem sie bestattet war , entstanden aber Zweifel : die

Leiche wurde wieder ausgegraben und von der Polizei schließlich
als die eines gewissen James Craven festgestllt - der der Behörde
als einer der kühnsten Führer des Alkoholschmug -

g e l s bekannt war . Zu deiiclben Zeit wurde bei New Pork ein

Schoner aufgebalten , in dessen Ofiziersmesse alles zum Frühstück
bereitet war . In den Kesseln brannien die Feuer : aber die Kam -

mandobrück « zeugte von wilder llnordirunq und war mit Blut

bedeckt , wie auch der Schiffsrumpf von Kngeln durchlöchert war .
An Bord befand sich kein lebendes Wesen . Der Name
des Schiffes , „ Edith N. Dsh - Halisax " , war mit einem Brett über -

nagelt , auf dem der Name „ Vatrick N. Beahn " verzeichnet war .
Im Kielraum fand mon ein Maschinengewehr , zahlreiche Gewehre
und reiche Munitionsvorräte . Im Schisssjournal befand sich die Ein -

tragung . daß das Schiff Alkohol und Champagner
im Werte von 40 000 Pfund Sterling verkauft hatte . Die Polizei
glaubt nun , daß zwischen den beiden Schiffen ein Zu -
sammenhang besteht . Man nimmt an , daß ein Kampf mit
einem dritten Schmugglerschiff stattgefunden halte , das nach der

Kaperung der beiden dies « ausgeplündert und die Mannschask ins
Meer geworfen hat . Man hofft nun durch Hebung des gesunkenen
„ John Drvighc " einen Fingerzeig zur Aufklärung des undurchdring¬
lichen Gileimnisses zu erhalten .

Besuch eines argenlinilchen Schusschiffes in Hamburg . Das

argentinische Schulschiff „ President « Sarmiento " wird ,
wie der Nordische Landesdienst meldet , am 21 . d. M. im Hamburger
Hafen eintreffen . Aus diesem Anlaß begibt sich auch der argen -
ti nische Gesandte in Berlin am gleichen Tage nach dort . Der
Senat wird die Vertreter der argentinifchen Regierung und der

argentinischen Marine am Sonnabend in Gegenwart des Reichs -

kanzlers Dr . Cuno , der sich in diesen Tagen in Aumühle aushält .
begrüßen . Am Sonntag nachmittag 1,39 Uhr trifft der Reichs -
Präsident in Hamburg ein . Am Nachmittag beabsichtigt der

Reichspräsident durch den Hafen zu fahren und , einer Einladung
des Kommandanten des „ Prcfidente Sarmiento " folgend , dem

argentinischen Schulschiff einen Besuch abzustatten .

Ziimschau .
Der Mozartsaal irar sür 14 Tage n-I - lilossen . Da » geivabrte man

bei der Wiedereröffnung durch den sinacrdicken Staub auf den ParteNselseln .
Zu Neuem halle man bei der tropischen Hitze keinen Mut und man grilf
zu Altbewälirlem , nämlich zn Fatty . Manche » war witzlos , ganz au - S
airobatcnbafte angelegt , geyuäl ! . in die Hörige gezogen , nur dann und wann
durch ein paar tolle , sich überpurzeinde . Einsällc gewürzt . Da » gilt nainciit -
lich sür Faittr gIS Polizisten . Fattv al » SebenSretler ivird in einem Galopp -
tcmpo gesplcll und ein niedlicher Negerjunge fällt besonders aus . Im
großen und ganzen aber sind viele Roheiten und schlimme Geschmacklostg -
kellen als Grundlage genommen . Im Damenbad wirkt Fatty . weil der
Dicke nun einmal in weiblicher Verkleidung die LachnmSleln der Zuschauer
in Tätigkeit setzt. An Mitspielern dnldet er. der zugleich auch sein eigener
Regisseur ist. keine Größen neben sich. DaS schniisvieleriichc Köimcn der
Übrigen Miiwirlenden ist ost schon durch ein paar Saltos crichöpst . An
ungiaubiiche » Einsällcn sah man an diesem Fatty - Abend sehr viel . Aul
die Dauer lanu aber nur ein anipruchsloses Gcmüi durch Fatty besciedigt
werden . o. b.

Arbeitersport .
»rbelter - lur »- »ni > Gvortbnnd , I . 5UeI, . Am Sonnabend nachmittag , ab

4 Uhr , Billettausgabe zum Stadionfest am 5. August in der ibefchoftilUlle
Fichte , Itvpcnicker Str . IM. Ausweise mitbrinccn .

«ebeiter . SI - dka »rer . »nnd „Sslidaeität " Berlin . Tomen ftir Sonntag , den
22. Aul». 1 bt. ; Grotz . Beste », 4 Uhr sriih , 12 Uhr ziel am Starr BUiow »
stratze 58. f . Abt. : Rahmcr See , 4 Uhr früh . 1 Uhr Gorinsee , Start Dicsfen -
hachsrr . 3B. 3. Abt. : 4 Uhr früh . Hölzernen See . Start Laufitzer Pietz .
4. Abt. : ' 4 Uhr früh , Pinnow - Sce , 1 Uhr Gorinsee , Start Acberwicsc .
ö. Abt. : 5 und 1t Uhr Stienitzsee , Slarl « Landsberger Platz . d. Adl. :
Sohen - Schöpmns . Starr V und 12 Uhr , »opcnhagener Ete . 2>>. 8. Abt. !
21. Alt - Ruppin , 51; Uhr abends , 22. 5 Uhr früh . Lehnitzscc , Starts Arminius .
platz . 1». Abt. : Waidfest der Adt . i » Kellers Daldburg , Hirsthgarten , Start
8 Uhr Comeniusplatz . 7. , g. und 11. Abt. : am 21. Propagondafahrt , Start
abends 5 Uhr. 22. Bezirtssportf - st des S. Bezirks , Starts 12 Uhr . Orteg nippe
Renllllln : Bezirkswaldfest bc- 2. Bezirks am Groffin - See , Start g Uhr früh
K- rtzbrrgplstz . Ortegrnpp - Lichtenberg ! Acuthener See , 8 Uhr , Start Iungltr lt .
Ortsgruppe Obeifetchueweide ! Br. dctour natli Senzig , Start 5 Uhr, Siemens -
stratze 8. Ortsgruppe Treptow . Bonuilchulcnweg ! Crolsiu - See , Start 7 Uhr ,
Bahnhof B. . W«g. Ortsgruppe Reinickeadsrs : Summtet See . Start Ii Uhr .
BUrgergarteu . ' " ' Ä» " - - - - - ■>«-.- — >-
vanistr . 13. r

Arbeiter !

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _

22. Juli , zum Störitzfee . Abfahrt v. d» Schlrsischer Bahnhof bis Gekner ,
7. 89 Uhr bis Faugfchlsufe .

Spori - Slub „Aster Stern " IRw, Gharkottenburg . Milglied des AAS®. ,
Veranstalter am Sonntag , den 22. Juli , einen Wettstreit im Ringen und
Heben der Bantom - , Feder , und Leichtgewichtsklaffe , offen für oll - Bundrs .
Mitglieder , im Sslksgarten Jungfernheide , Tegeler Bieg 74. Beginn der
stiimpl « 10 Uhr vormittags . D» «eit Uder 1 « Teilnehmer aus «llen S- .
zirkcn gemeldel sind darf man scharfe und spanneude flempf , erwarten .

Werbe stiortt », «ebbin «. Am Sonntag , den 22. Juli , >eSmiittaq « 3 Uhr,
vcransioltei da , Epor ' skartell im S. Vermaltun gsbrzirk «eddin , im Schiller -
park «inen Werbefoorttag . Die Eportsgenoffen , Turner . Aadfahrrr , Athleten ,
Schwimmer , Schachspieler , Wanderer , Mvndslimsten , Sorechchsr , Sänger find
aewillr . de» Arbeiterschalt aus kiilturelleii GrUnden ein solides Programm
der verschiedensten Sportarten zu zeigen . Die Sportler treffen sich mittags
iwi 1il Uhr in der Tnrnhailc Ruhcplatzstr . 5 zum Ilintleiden . Pünktlich um
1 Uhr milfsen alle Genossen und Freund - des Sports am Bahnhof Wedding ,
Lindower Stratze . erscheinen . Ägch Ausstellung bewegt sich der Fug durch die
Gcrichtstratzr . Milllcrstratze , Ungarnstratzc , Schillcrwiese . Sie Stadler fahren
über Geiundbrunn - n zum Echillrpark .— „ - - - - - finden

Die

Jugenüveranstaltuncken .
heute , Freitag , den 20 . Juli :

Biantcnbilrg . Jugendheim Denicindeschule Triftstratze . Bortrag : „Alt -
deutsche Geschichte . " — Köpenick . Zuachidh - im Grünauer Str . 5. DiokuMons -
abend ! „ Die Jugendbewegung im Orte " — Gharlottenburg . Jugendheim
Rosincnstr . 4. Bortrag : „Zweck und stiele der sozialistischen Ärbcitcriugcnd, "
— Landlbeeger Viertel . Angendheim Gcmeindeschule Olivaer Stratze . Varrraä :
„Lebensreform . " — iMoirbtt Jugendheim Gemcindcschule Waldenserstr . 21.
Bvrtrag : „Reoolutioiiitre Dichtungen . " — Riede - silönhvulen . Augendheim
Geineindeschule Blanlenbutger Etroste Vortrag : „August Bebel . — Rorb »
»sie «. Augendheim Christburger Str . 14. Distussionoabend : „Lebensrescrm . "
— Sste », Vetersbbrg - e Viertel . Jugendheim bei Wittschutz , Petersburger
Stratze 5. Vortrag : „Gemeinschaft in der Organisation . " — Aeiiickeubors -
»est . Jugendheim Kinderhort Segenslirche . Auguste - Viktoria - Stratze . Vsrtrag :
. . Dorwinismus . " — Schilueber » II . Jugendheim Csmeniusichule , Frauken »
stratze 10 Bortrag : „Arbeiterjugend und Achtstundentag . " — «öpenicker
Viertel . Jugendheim Gemeindeschnle Zstanteuffelstr . 7. . Vortrag : „ Die fran »
zösifcht Revolution von 1789. " — Trepts ». Heute abend findet in der Stern »
warte ein Lichtbilderportrag über „ Die Sächsische Schweiz " und „ Wander .
fahrte » durch den Epreewald " statt . Der Eintritt beträgt 809 Mk. Karten
sind air der Nasse zu haben . — Weitzensee . IiigendbeiM Gemeindeschuie
Worthstr . 22. Portzag : „GesundheUsptlegg und Lebenzreforiu . "



Internationale o » Fabrikarbeiter
Unserem Bericht vom Milttvochmorgen ( Nr. 331 dcS . Vorwärts " )

Ist zunächst nachzutragen , tah an dem internationalen
Kongreß der cheniisck > en ? lrbeiter in Wien 48 Delegierte
beteiligt waren , die zwölf Lrganisationen mit 1066107 Mitgliedern
vertraten .

Den Tätigkeitsbericht der Internationalen Vereinigung
gab der internationale Sekretär Stenhnis ( Amsterdam ) . Die
B e i t r a g s s r a g e soll in der Weise geregelt werden , daß Holland
und die skandinoviilbe » Länder 30 bolländiichc Gulden , die Tiikiecko »
skowakei 7, Oesterreich 2 und Belgien 10 holländische Gulden für
je 1000 Mitglieder jährlich zahlen . Für Deutschland soll der
Beitrag jeweils ( jährlich ? ) festgeseht werden , ebenso für . die neu
beitretenden Länder . In der ÄerichtSdebatie wurde eine engere
Fühlungnahme deS ' SekriiariatS mit den einzelnen Organisationen
gewünscht . Fast alle Redner traten dafür ein , daß die Organi -
Kanonen regelmäßig kurze Berichte über ihre Lohnbewegungen und

»kämpfe , die wirtschaftlichen Verhältnisse in der chemischen und der

Vapierindustrie wie über sonstige bemerkenswerte Vorfälle dem
Sekretariar liefern sollen .

Die Mtbeftimmung der Arbeiker in der Industrie
sollte O ' Grady ( England ) behandeln , der jedoch am Erscheinen

verhindert war und deshalb sein Referat ichrihlich übermittelt

hatte . In England sei ein Entwurf über die Mitbestimmung in
den Bergbaubetrieben bereits seil längerer Zeit aus -

gearbeitet und der Kohlenkommission zugeleitet werden . Die Mit -

bestimmung in der Produltion soll von einem B e r g r a t aus -

gehen , der je zur Hälfte aus Vertretern der Bergarheiterverbände
und aus Sachlnndigen bestehen soll . Den Vorfitz soll ein Minister
führen . Der Bergbau und die Eisenbahnen seien für die Mit -

bestimmung der Arbeiter reif .

Die Schulung der Sekrieb « rSte

behandelte Abgeordneter H a n u s Ä ( Wien ) , der sich dabei auf die

Erfahrungen in Oesterreich stützte . In der Gewerlschaftslommission
und in der Arbeiterkammer suche man das Problem zu löten , wozu
sich die Herausnahme von Betriebsräten auf etwa ein halbes Jahr
zur Schulung in eigenen Kursen notwendig mache . Aufgabe der
internationalen Kongresse müsse sein , dahin zu wirken , daß in allen
Ländern mit der Zeit gleiche Gesetze über die Betriebsräte ge -
schaffen würden .

Hieraus wurde S t e n h u i s erneut als internationaler Sekretär

gewählt . Dem in die Berufsinternationale Ausnahme suchenden
allrussischen Verband wurde in einer Entschließung gesagt , daß die

BcrufSsckretariate keine

russischen Organisaklo aen

zulassen können , solange die russische Gewerkschofisbewegimg dem

Internationalen Gewerkschaftsbund feindlich gegenübersteht .
Man könne nur solche russischen Organisationen zulassen , . die sich
losgemacht haben von der Roten Gewerkichaitsiuternationalc und
dadurch auSgesvrochen haben , daß sie den prinzipiellen
Standpunkt des Internationalen Gewerkschafts -
bundes teilen . Zu Verhandlungen über eine Einheitsfront sei
der Internationale Gewerkschaftsbund zuständig .

Der Norweger Vratvold erklärte , daß die Kommunisten

zwar von der Einheitsfront reden , in Wirklichkeit aber die

Gewerkschaften spalten . Dafür konnte John auch au ? die Vor -

gänge in seinem Lande , der Tscheckoilowakei verweise n.
Trüll ( Deutschland ) führte auS , die Kommunisten �arbeiten
skrupellos und verhöhnten die Einigung . L y n g i i 1 ( Dänemark )
brandmarkte das Vorgehen der kommunistischen Gewerkschaftler .
Wo sie Einfluß errungen haben , wurde die Arbeiterschaft
geschwächt . Sein Landsmann O e d g a r d erklärte , daß die
Dänen keine andere Einheit als die auf dem allen sozialdemo -
krakischen Loden erstreben .

Zum Tchlnsse wulde das Erekuiivkomitee gewählt und als Ver «
tretet der deiiischen Gruppe Genosse Brey , als Stellvertreter
T h i e m i g. Die Verhandlungen endeten am Mittwoch .

Golpa unö Pistsritz .
Eins der größten Kraftwerke in Mitteldeutschland

ist dos in Goipa im Kreise Bitterseld . Große , breit « Täler mit

« andhalden iassen erkennen , daß in der Nähe das Urprodukt , die
B r a n n t o h l e , im Tagebau gewonnen wird . Etwa 8 Meter

tief erstreckt sich ein 10 bis 15 Meter breiter Flöz von etwa 2 Kilo -
meiern Ausdehnung . Löffelbagger fördern die Kohle in die söge -
nannten „ Hunde " . Diese iL Tonnen fassenden Wagen werden durch
Kettenantrieb oder durch elektrisch « Lokomotiven zu dem Kohlen «
tninkcr des Kraftwerkes , der 22 000 Tonnen faßt , befördert . Mehrere
hundert Meter lange Transportanlagen bringen die Braunkohle über
die Kohlenbrecher nach dem Kesselhaus . Aus Trichtern fällt sie auw -
matisch aus die Treppenroste der Feuerungen . Das Kesselhaus de -

hcrstergt 56 Kessel von zusammen 28 000 Quadratmeter 5ieizstäche ,
die pro Tag 7200 Tonnen Kchle verspeisen . Elf Schornsteine von

je 100 Meier Höhe sorgen für die nötige Zugluft .
Der erzeugte Dampi von 15 Atmosphären Spannung wird auf

320 bis 340 Grad überhitzt und in einem Sammelrohre den Tut -
binen zugeführt . In einer großen Halle stehen zehn mit ie einem

Dynanio gekuppelte Turbinen . Neun find in Gebranch . Dies -

Turbcdynamos werden zurzeit nicht voll ausgenützt ; sie erzeugen
stündlich nur 12 000 Äilowait : die Gesamterzeugung von Elektrizität

beträgt täglich 2 600 000 Kilowatt , stündlich 108 000 Kilowatt .

Nehmen wir pro 1 Quadratmeter Heizfläche eine Dampfbildung von

20 Kilogramm pro Stund « an . so beträgt die stündliche Dampferze » -
gimi der 28 000 Quadratmeter Heizfläche - - 60 000 Kilogramm . Don

diesen 560 000 Kilogramm Damvs erhalten wir . wie schon gesagt .
108 000 Küowaltstnnden . demnach benötigen wir für jede Kilcica » -

stunde 5,175 Kilogramm Dampf . Wir verbrauchen für die 560 000

Kilogramm Damps pro Stunde ZOO Xwtrwi Broun kohle ; es ent¬

steht somit aus 1 Mogramm KoM « 1,87 Künmarnm Dampf . Eine

KilowatiHund « hat demnach 2,76 Kilogramm Kohle verbraucht .
Die in den Dynamos erzeugte En - rgie hat eine Spannung von

6000 Aalt . Diese wird zu Transformatoren geleitet , welche die

Svanrninz auf 80 000 lind 110000 Dolt « �1 « " ™- An zwci

SammeffchienensiMmen von 110 000 und 80 000 Volt , die mit Blitz -

schütz ausgerüstet sind , zweigen folgend ? Leitungen ab : 3� 3 Kupfer -

leitungen von je 80 000 Volt " nd 200 Ampere nach dem St . ck -

st offwerk Pistcritz bei Wittenberg , und 2X3 Aluminium -

leitungen von 110 000 Bvlt und 300 Ampere nach der Stadt

Berlin . Außerdem gehen noch «iniae Leitungen von 110 000 Volt

nach MegdebiP - a inrd Leipzim Die beiden ersten aber sind die Haupt -
« bnebmer des Krasiroerkes Golpa .

Das S t i ckft o f f w « r k i n P i st e r i tz , dos wohl den meisten
Strom aus Golpa erhält , ist in der Krieaszeit errichtet . Zuent
diente die Gewinnung des Stickstoffes aus der atmo -

sphärischen Lust der Zerstörung , jetzt ist sie zu einer der Land -

Wirtschaft imentbehiäichen Industrie geworden . Die Lust enthalt
Zirka 72 bis 75 Vrnz . Stickstoff , vi « angesaugte Luft wird unter
eineni Druck von 12 Atmosphären in einem Apparat von der Jüch en -
säur « befreit , auf 200 Atmoschären zufaminenaepreßt und bis auf
30 Grad durch Amironiakwasser abgekühlt . Unter diesem hohen
Druck wird sie von dem Lindeschen Lustvenlüffiaungsopparat auf¬

genommen , wo die Lickt in den verschiedenen Röhrenstistemen auf
3 Atmosphären aus ? e > hnt und dabei versliisfigt mied . Durch Druck -
«rniedriming auf 0,3 Atmosphären wird die BerflüssiSung noch inten -

swer . Di « flusstge Lust kommt in Behälter , wo bei Temperatur -
zunähme der Stickstoff verdampft und gesammelt wird .

Stickst - ff kann aber in gasiger Form dem Ackerboden nicht als

Düngemittel dienen : er muß mit einem körperlichen Gegenstand oer -
buchen werden . Dieses Bindemittel ist das K a r b i d m e h l , das
als Ausgangspunkt einer Koks - und Kalkmischung in einem elettri -

fchen Osen bei 3000 Grad Hitze sich bildet . Diese elektrischen Qesen

sind die Hailptverbreucher der elektrischen Energie , dieldas Siickstoss
werk aus Golpa erhält .

Der sich bildende Karbid wird in Kühlräume gclbrocht und er -
starren gelassen . In Karbidbrechern und Kngelmü - hlen wird er zu
Staub oermahlen . Das Karbidmehl wird dann in kleineren elek -
irischen Oefen 23 bis 30 Stunden auf 1Q00 Grad erhitzt , darauf der
gewonnene gasige Stickstoff den Oefen zugeführt , wo sich das Karbid
mehl mit dein Stickstoff chemisch verbindet .

Mirtfthcrß
Die finörohung öer kreüitsperre .

Die gewaitige Nachfrage nach fremden Devisen , die allem bei
Dollars , englischen Pfunden und holländischen Gulden an der
gestrigen Vörfe rund 130 Millionen Goldmark betrug , ungerechnet die
übrigen hochwertigen Devisen , hat die Reichsbank veranlaßt , endlich
einmal einen entschiedenen Warnungsruf an die Interessenten er -
gehen zu lassen . Sie kündizte an . daß sie von heute , Freitag , ab die
Diskontierung der Wechsel einstellen und auch dafür sorgen würde ,
daß die Darlehnskassen keine Kredite mehr gewähren . Die Reichs -

C) GfSS ><3** SSGS* £SG? *SS > • S ? # ! t9OT * * SS * * Ä9

poWsnnenien
Damit die regelmäßige Zustellung deS „ Vor - ♦

warts " im nächsten Monat keine unlieb - «
4' same Unterbrechung erleidet , ersuchen 4
<2 wir unsere Postabonnenten , das £

« Abonnement bei dem zu - 4
5 ständigen Postamt S

* sofort zu bestellen ?
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dank hat sich also entschlossen , eine Kreditsperre anzukündigen ,
deren Wirkung auf das gesamte Wirtschaftsleben unabsehbar ist , vor
allem deshalb , weil an Stelle der Papiermartkoedite kein anderes

Kreditsystem angekündigt wird .

Bekanntlich hat die Sozialdemokratie seit langem gefordert , daß
die Reichsbank ihre Kredite nur auf der Goldgrundlage ab -

geben sollte . Die bisherige Kreditpolitik der Reichsbant war direkt
ein Ansporn zur Spekulation auf die Entwertung der Mark . Un -

geheure Verdienste konnten diejenigen einheimsen , welche zu dem

lächerlich geringen Prozentsatz von 18 Proz . jährlich Kredit auf -
nahmen , um diesen in Waren , Effekten oder fremden Devisen anzu -
legen . Alle diese Werte stiegen im Preise , während die Schuld in

Papiermark unverändert blieb . Aus diesem Grunde konnte ein «

Zurückdämmung der Spekulation nur erwartet werden , wenn die

Reichsbank ihren Schuldnern das Interesse an der Geldentwertung

nahm , und das ging wieder nur durch Einführung von Gold -

krediten .
Die Reichsbank hat sich bisher dagegen mit aller Entschiedenheit

gesträubt . Die Interessenten wissen , daß ohne Vorbereitung ein

solches System über Nacht nicht geschaffen werden kann . Anderer -

seit ? wissen sie, daß die Interessenten , die über Produktionsmittel

verfügen , Mittel in der Hand haben , um wenigstens bis zu einem

gewissen Grade die Kreditgewährung der Reichsbant wieder zu er -

zwingen . Die Androhung von Betriebseinschränkungen hat die

Reichsbank bisher noch allen Forderungen des Privatkapitals gefügig

gemacht . Deshalb wird der Warnruf der Reichsbank an der gestrigen

Börse nur « ie ei » B l n f f wirken und als Ausdruck der vollkom -

menen Unfähigkeit angesehen werden , mit der man an den maß -

gebenden Stellen heute Währungspolitik treibt .

Derzwcise ' t wehrt sich jetzt die Reichsbank gegen die Verichache -

rung ihres Goldbestandes an die Spekulanten . Ebenso verzweifelt
hat sie sich noch wenige Monate vor der Besetzung des Ruhrgebietes

gegen die Forderung nach aktiver Währungspolitik
gewehrt . An der gestrigen Börse wurden nur Vx Proz . der ver¬

langten Devisen zugeteilt . Di « Banken verzichteten auf die An -

nähme dieses Materials , weil . ps die Arbelt nicht lohne . Daß mit

so geringen Zuteilungen überhaupt Devisenpolitik gemacht werden

kann , ist natürlich auf die Dauer eine glatte Unmöglichkeit . Wer die

Reichsbank hat es versäumt , rechtzeitig dafür zu sorgen , daß die

der deutschen Aolkswirilchast . zur Verfügung flehenden fremden Zah -
lungsmittel restlos oder wenigstens in der Mehrzahl ihren Kassen zu -
flössen . Der Erfolg ist die geradezu unhaltbare Loge des De -

visenmarkles . Der Maraanneindustrie und dem Fettverband sind
außerhalb des Marktes 30 Proz . ihres Devisenbedarfes zur Ver -

fügung gestellt worden . Wir haben also jetzt ein Z w i t t e r d i n g
von freiem Deoisenmarkt und zentraler Devisenbewirtschaftung , das

auf die Dauer jedenfalls nicht aufrechterhalten werden kann . Durch

die verspäteten halben Maßnahmen der verantwortlichen Stellen ist

es jetzt so weit gekonimen , daß niemand mehr weiß , ob er zur Be -

streitung dringlicher Einsuhr überhaupt Devisen bekommt , während

die aus dem Export erzielten fremden Zahlungsmittel auch nach dem

Urteil des Reichskommissars für Ein - und Aussuhr dem Markte nicht

in misreichender Weise zur Verfügung gestellt werden .

Das ist der Erfolg einer DeoifenpoiUik , die im Zeichen des A b -

Mehrkampfes gegen Frankreich geführt wurde und deren "

Laste » die breiten Massen zu tragen haben . Wenn man jetzt nicht

begreift , daß endlich neue Methode » zur Beherrschung der Währung

angewandt werden müsse », - so ist für die Mark keine Rettung zu

sehen .

Da unsere Devisenturstafel nur in einem Teil unserer gestrigen

Austage enthalten war , seien die amtlichen Notierungen für die

Hauptdevisen wiederhoU : 1 Holländischer Gulden 85 386 Geld , 85 814

Brief ; 1 englisches Pund 997 500 Geld und 1025 000 Brief : 1 Dollar

217 435 Geld und 218 545 Brief .

Eine eigene Danziger Währung .
Danzig stand bisher mit dem Deutschen Reich In Währungs -

gemeinschaft . Die Folgen der dauernden Entwertung
de r deutschen Mar k machten sich deshalb auch in verheerendem
Maße in der Freien Stadt Danzig bemerkbar . Hier wurden sie •

vielleicht noch verschärft dadurch , daß Danzig dem polnischen !
Zolltarif angeschlossen ist , der gegenüber dem deutschen Zoll - !

tarif eine starke Verteuerung aller wichtigen Gebrauchsgegenstände
mit sich brachte . Andererseits stand schon seit einiger Zeit fest , daß !

Danzig eine aktive Handels - und Zahlungsbilanz hat und daß es
auch zu den wenigen Staäien Europas gehört , deren Hausholt keine �

Unterbilanz aufweist . Es mehrten sich daher die Sttmmen , die eine ,
Abkehr von der Papiergeidwirffchoft forderte ». Ein Anschluß an .
die polnische Währung kam in Danzig , abgesehen von politisch - 1

I kulturellen Gründen , schon deshalb nicht ! n Frage , da sich diese in
' dem gleichen Versall befindet wie die deutsche Mark . Ebensowenig

war mit der Uedernnhme einer hochvalutarischen Währung zu
rechnen , da sich wohl kein Staat gefunden hätte , der Danzig in sein
Wöhrungsnetz einbezieht .

Aus diesen Gründen wurde der Plan erwogen , eine eigene
D a n z i g « r W ä h r u n g zu schaffen . Ueber diese Frage ist auf
der letzten Völkerbundratssitzung in Gens beraten worden und im
Anschluß daran hat der Danziger Finanzsenator Dr . Volkmonn nun -
mehr der Oeffentlichteit den Plan für eine Danziger Wahrung unter -
breitet . Diese sieht deshalb die Ausgabe von Danziger Gulden
vor , um Verwechslungen mit der deutschen und polnischen Mark zu
vermeiden , ferner aber auch , weil Danzig wahrend seiner Selb -
ständigkeit im Mittelalter Guldengeld hatte . Ein Gulden enthält
100 Heller , 100 Danziger Guide » sind gleich einem Pfund Sterling .
Vorläufig ist die Hercrusgabe von Silber - , Nickel - und Kupfermünzen
geplant . Der Umlauf des Metallgeldes darf 100 Gulden auf den
Köpf der Bevölkerung nicht übersteigen .

Die Lhrsjjabe von Noten wird einer neu zu gründenden Noten -
dank übertragen , deren Kapital auf 20 Millionen Gulden sestge -
setzt wird . Die Bank darf Noten bis zum Betrage von 500 Gulden
auf den Kopf der Bevölkerung ausgeben . Hiervon muß ein Drittel
durch eine Notenreseroe gedeckt sein . Bis die eigenen Rücktagen der
Bank die erforderliche Deckung geben , dient als Währungsdeckung
ein zu erwirkender W ö h r u i: g s k r e d i t bis zum 5) öchstbetrage
von 500 000 Pfund Sterling . Um das Wertverhältnis zwischen
Gulden und Pfund festzulegen , wird die Notenbank in London eine
Geschäftsstelle unterhalten , die Schecks auf Danziger Gulden in eng -
lischen Pfunden einlöst . Für die Zeit des Ueberganges von der
deutschen Papiermark zum Danziger Gulden ist ein besonderes Gesetz
in Aussicht genommen .

Da über die Danziger Währungsreform nicht nur Danziger In -
stanzen zu cnffcheiden haben , sondern auch der B ö l k e r b u n d r a t
und die Reparationskommission , die noch Gläubiger für das Danzig
übergeben « ehemalige Reichs - und Staatseigentum ist , dürfte sich die
Durchführung der geplanten Reform immerhin noch einige Monate
hinziehen .

Danzig ist nach dem Saargebiet und dem Memelland das
dritte deussche Randgebiet , das sich von der Reichsmark lossagt .
Ueberall machte sich gegen die Einführung der fremden Währung zu -
nächst ein starker Widerstand der Arbeiterschaft geltend , der später
aber durch zwingende wirtschaftliche Notwendigkeit — die durch den
Niedergang der Mark gesteigert wurde — » nd durch den Druck der
Besatztungsmächte überwunden wurde . Alle diese Grenzlondbezirke
sind durch die Abkehr von der deuffche » Währimg wirtschastspolitisch
dem Mutterland mehr oder minder entfremdet worden . Daß es so
kam , ist kn erster Linie Schuld des Versailler Diktats . Mitschuld an
der ganzen Entwicklung sind aber alle die P r o z e n t p a t r i o t c n,
die das Deutschtum so oft im Munde führen , es aber unterlassen
haben , durch aktiv « Währungspolitik und durch ausreichende Besitz -
opfer an den Staat den Sttirz der Währung rechtzeitig aufzuhalten .

41 460 fache Zölle . Für die Zeit vom 23 . Juni bis einschließlich
1. Juli 1923 beträgt das Goldzollausgeld 4130 900 vom Hundert .
Damit werden von nächster Woche ab 41 400 fache Einsuhrzölle
erHobe » .

Ein « Berliner Blesse . In den letzten Monaten iiaben in Ver -
liner Handels - und Industtietreifen Verhandlungen über die Frage
einer Berliner Messe geschwebt , deren Gedanke in den letzten Jahre, ,
wiederholt aufgetaucht ist . Ansang dieser Wock) « h « nun , wie die
„ Tertil - Welt " erfährt , im städttschen Verkehrsamt Berlin unter den ,
Borsitz des Herr Oskar . Heimann und in Anwesenheit des
Oberbürgermeisters Vöß , eines Beauftragten des preußi -
scheu Handelsministeriums und von etwa 60 Vertretern fast aller
Berliner Organisationen aus Industrie und Handel ein « Ve -
sprechung stattgefunden in der über den Stand der Angelegenheit
berichtet wurde . Die Stadt Berlin hat einen Teil des Tempelhoser

feldes gekauft und zur Verfügung gestellt und ist auch bereit , das
ustandekommen der Messe in jeder Weise ideell wie durch Mit -

arbeit des Berkehrsamtes , des Nachnchtenamt - s und des Bcmamtes

zu unterstützen . Dagegen hat Oberbürgermeister Baß eine sinan -
zielle Unterstlitzimg der Stadt für unmöglich erklärt . Es ist schließ -
lich beschlossen worden , die nötigen Mittel zum Zstifbau der Organi¬
sation durch die Herausgabe von Anteilscheinen zu
schaffen , die später in Anteilscheine bei der zu gründenden Messe
G. m. b. - H. umgetauscht und «in Anrecht auf Reservierung eines
Platzes gewähren solle ». — Der Plan einer Berliner Messe dürfte
insbesondere bei de » Interessenten der Leipziger Messe auf starken
Widerstand stoßen .

Galdmarkberechnuug auch in der Tapisserie - Industrie . Die
Vereinigtmg deutscher Tapisseriesabrikanten hat . unter ihren Mit -
gliedern eine Rundfrage über ihr « Stellungnahme zur Goldmark -
berechnung veranstaltet . Ans Grund des Ergebnisses dieser Rund -
frage ist , wie - die „ Textil - Welt " meldet , für den 28. Juli eine
Generaiversammlung der Vereinigung nach Dresden «inberufen
worden , in der über die definitive Einführuitg der Go' . dniarkberech -
nung in der Tapisseriebranche Beschluß gefaßt werden soll .

BeOgenanleihe Sachsens . Der Freistaat Sachsen legt mit Be -
ginn nächster Woche eine Roggenwertanleihe im Bettage
von 250 000 Zentner Roggen zur Z- ichnuv . g aus . Der Zeichnung ' s -
preis bestimmt sich nach der letzten amtlichen Durchschniltsnotiz sür
Roggen an der Dresdener Produktenbörse vor Beginn der Zeichnung .
Es gelangen Stücke von %, 1, 2, 5 und 10 Zentnern zur Ausgabe .
Die Anleihe ist erst vom Jahre 1928 ab in längstens 50 Jahren
rückzahlbar . Die Verzinsung beginnt mit den , 1. Oktober 1923 .
Verzinsung und Tilgung erfolgt zum jeweiligen Roggenwert , der
aus dem Durchschnitt der Notierung für Raggen an der Dresdner
Produktenbörse in den vier erste » Monaten des Kalenderjahres be -
stimmt wird , an dessen Ende die Leistung fällig wird . Die land -
wirtschaftlich genutzten eigenen Güter und Grundstücke des Frei -
staates Sachsens erbringen einen Rcggenertrag , der den zur Tilgung
und Verzinsung erforderlichen Roggenwerr bedeutend übersteigt .
Zeichrlungen werden sämtlich « Banken und Bankiers und die säch '
jchen Giro - und Sparkassen vermitteln .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Artettsgeme ! nskbaft der 5! inderf ?eunde ! Eroß - Berlin . Bis «uf weiteres

findet : die Sprechstunde der Kinderfrcunde Mittwochs von ö bis - 7 Uhr
im Jugendheim , Lindenstr . 3. statt .

2. Krefs TiergUrteu . Sämtliche Bildungsausschustmitglieder sowie da?
Komiree vom Waldfest treffen sich Sonnabend , den 21. Juli , VA Abe
bei Trümper , Flensburger Str . .3. Sämtliche Sammellisten sind mit -
zubringen .

heute , Freitag , den 20 . 3uli :
W«lirk »aetett » Gemeinschaft der Beamten »ad S- dre »! tStedeitsauaschus, . ) Die

iZidung am L0. d. M. fällt aus . Nächste Sitznno am 23. gluaust .
<4. Abt . Dahlem . Laut Beschluß finden die Versammlungen nicht inche am

1. Mittwoch dt » Monat » statt , sondern jeden 3. sseeitag im Lolol DchiNitid ,
gönioin - Luise - Stt . 42 Nächste Versammluns heul », geeitatz , tz Uhr.
bei Schillinii .

zuntzs »,i »list »a. S>ra »»e Reeden , tz Uhr im Lediaenheim , Schtnstedlslr . I,
Vortrao : „ Iuoend und Berns " . Ref. : Gen. Silber .

Morgen , Sonnabend , den 2t . Iuli :
I. Abt . Rachm r>.2l Uhr rem Bahnhof EchSnebera ( Rlederfchänewride um-

steißeit S.2st Uhr ) Familienauoflug nach Grok - Besten , Pätzer Vordcrsee .
r,

47. Abi . Die Metallarbeiler hoben sich am Sonntag frllh 3 Uhr zur Wahl -
Hilfe hei Siedentonf , Muo' . auerktr . 35, «inzufiilden . Die am 25. Juli fällig -
Mitgliederversammluii . , fällt au». Nächster gohlabcnd am L. August .

7. ttrei ». 5tz. und ü7. Adt. tira Sonntag , dt » 22. Juli , findet an der Er-
hotungsstätte SIchlamp eilt gemeinsame » Wald - und Wiesenfest statt .
Abmorsch Uhr oon Arndt , stantstr . 57. mit Musik . Festrede Den
Niekisch. Geschirr arm «affcckochcn milbriitge ». Seuolsen au » anderen
Abteilungen als Gälir willtommen .

33 Abt. Lichte rfelde . Sowitag . den 22. Juli . AblellungaausNug nach Eechof .
Tminunkt millog » 2 Uhr an der Wiesenbaude , freunde und Bekannte
willkommen . „. . . „ . . .

47. Abt . Montag , den 2Z. Juli , stosfcekochen Im Biktoriagarien ILudwigi ,
Treptow , Am Treptower Part 27. Treffpunkt der Genossinnen nachmittags
2 Uhr an der Emmausklrche . am Hauptewgang .



Staatsihsatsr

Schauspiet baus
Sommerspielzeit .

8 Uhr :

Sie Jreier
Lustspiel mit Musik

Deutsches 7h.
T/s Uhr ;

Stiineider Wiiiiiel

Katnmerspiele
71/, Uhr :

Sie Luxusfrau

ür. Sdiaospleiltacs
T/s Uhr;

Die WüMlee
Theater i. d,

KonlgjrÄtzerSfr .
8: Oer wunder ) . Ge¬
schichten II . Teil
Krelsl . Eckfenster

Berliner Theater

7 . 30U . : Mädi

Abends 7Vz Uhr
Der Gsnstling der Zarin

Iltgaier 1 Westens
( Große Volksoper )

8U. : Drelm2derluaus

Intimes Theater »-
Diplomat im Dienst
D blaue Pyjama etc .

VU: Die Schönste
der Frauen

Vorverk . ununterbr .

talheat . a. Zgg
Täglich 8 Uhr :

Der Leibkutscher
d. Prlderlcus Rex
NeuesVolksthsator

T/t Uhr :

Vätern . Sohn
Schiller - Th. Chgrl .

« vu Söße Susi
Th. a. Noiiendorfpl .
T/i : Mein Freund

— der Lakai
8 Waliner - Th. 8
Des Königs Haiibarin

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

Volksbähue
Tägl . V/t Uhr :

BoptenrattisErheo

Lessing - Th .
SommerspielzcitI
Allabendlich 8 Uhr

Liehesstreik

Urania
Von d« Zugspitze
bis zum Watz -

mann

wietWelnlan
Rauchen gestattet I

Reichs hallen »Th.
äjl. I' /j Gnhp. il .
Rnidm- Slnger
11 Mit. irtndi

Ali1.8. kl.
Steh. Sing.
OSnboff-

Brem
Anf. rVjD

Th. a . Kottb . Tor
Elite - Säug .
njlihi T/,vd ,

Gastspiel
Zillauer
Singer

I. B. Wiritnpfh.
derElitl-Siejtr

3
Berliner

ochbrauerei
Belle - Alliance -

Ecke PidicinstraSe .
Jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

Ersiklass . Kabarett
Anfang 8 Uhr

»v. ; Trianou - Th.
Totentanz
von Aug. Strindberg

uKlelnesTh ,
Kasincäen

Musik v. Wohlauel

Dent. Rönstier-Tli.
7' /, ; Die Tupud -

ritinzässiu
Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seldl ,

Bois , Lenz )

Theater des Dsteos
4Ro » e « The « Cer )

u' hr Li oder In
Central - Theater

Gastspiel des
Scfaauspleler . Th .
7Vi U. : Die Räuber
Granach , George .

WollenSieeinen

AnZDg »der

SchlOpfer
kaufen ?

sobesIchtlg . Sle
vor anderweit .

Kauf meine
Rleseniag ; erl
Auf Kredit I
Das Neueste in

JlÄett - U. CntlWJJ-

Ulster

Schlüpfer
Gummi- Mäntel .
Damin- Sanfektion

Mfibel -
Einrichtungen

In 4 Etagen

BsuDlIiilnSItale
48 - 47 .

SeglauHflte Wschtlst .
133. D. 548. 23. /2.

In der Strafsache
gpzen 1. pv.

2. die l - dlge Hertha n r o p p , in
Berlin - L' chtenbtrg , geboren am
4. August 1893 zu Mrolschen ,

wegen NbhrunaemltteltSlschung
hat das Schoffengerliyt tn Berlin - Mitte
AdL 138 in der Eihnng am 11. Juni 1923

für Recht erkannt
Der AngeNagtc pp.
Die Angeklagte Hertha Kropp wirb

wegen Vergehens gegen Z 19 be» Rah -
ningsmlltelgesetzcs vom 14. Mal 1879 zu
200 000 — gweihnndcrllausenb — Marl
Geldstrafe , hilfsweise zu 199 Tagen Ge¬
fängnis verurlellt . Die Kosten de» Ber -
fahren » fallen der Heriha Kropp zur Last.

Die Verurteilung ist auf bereu Kosten
binnen 4 Wochen nach Rechtskraft des
Urteils durch je einmalige Einrllckung im
■. Vorwärts " »nd in der „Berliner Morgeiv
polt " öffentlich belannt zu machen .

Di - Richtigkeit der Abschrift der UrieN »-
fvrmel wird beglaubigt und die DoUstrech
barkeit des Urteil « bescheinigt .

Berlin NW 92. Ali - Moadit IL
den 9 In Ii 1923.

preubikch . Aurlsgericht vseUn - MItte
Winckier , Iustizoberinfpeklor ,

Gerichtsschreiber des Amisgericht «.
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träger /Kannen

für : 157/ 13*

. Mtern " , Sunslschmalz.
bllltenweih . geschmeidig , feinschmeckend ,
ca. M. 19 999 . - per v> Kilo, billiger
ai « amerik Schmalz .

jtsfeilor , die feinfte 60 ( 0$-
hltffor reines Tropenprodukt ,
UliUcU in >/, . Pfd. . Paketen .

Jettnaiir , Spelteifltfl AÄ
in �/i - Pfd. - Paketen u. Riegeln ä 5 Pfd .

Jado " ( T( ) elrtn ( ieitett,DiÄm�
allerfeinste Kllche, Konditorei . VöckereL

. . KSklWiSVSMiMl
Gngrosoerkautsstclien in allen Stadtteilen .
Berliner Dampf - Talgschmelze

vereinigter Großfchlächter

Pf9rtke,flergt &( ) o. , GmiB .
Kommandit - Gef - llschast

öerlln - MhelmsMg

in groN - AusinnhI
» nd Preisinge

geben ad

8pletter & Co .
Ucbanffc . 83

Fernfpr . Mpi. 7199

IPnaPaRK
R Ab 3 Ubr volle rBetrleb g

BerUus

bestes Prograinin

Spitlplan » 29. 7 —27. 7. 21

UFA - PALAST A, ZOO
Zwol Waisen Im
Stnrm der Zelt

TAUENTZIKNP ALAST
Verlorene Stadt VI.
B. ackuarze Fama

U. T. KURFÜRSTEND .
rnterhliesl nnd

Heine Fran . d . Fllm
■ehnuapieiorin

U. T. NOLLENDOBFPL .
Bor I . leheehrlet

der Königin

KABBERLICHTSP .
Frlderlcna Rex

U. T. FRIEDHi CHSTR.
D. Scblekaal einer

Rhe und
Die Peruanerin

II. T. ALEXANDEBPL .
Aiuerlhanlaehe
Lustaplelwoebe

U. T. WEINBERQSWEG
BBtsel Afrika » II .

U. T. oCHONEllERQ
vom 20. - 28. 7. l' S

Wie Sejiuo von
St . Herl Ix

rem 24- —29. 17 28
Sklaventrene

D. T. HASENHEIDE
RAt « « l AfiiU « «

— HOSEN —
weil unter Enprospretsl

Snorthreedies lnpuGnaeb . ÄÄ
Damenbreedies, �ewfre5 " 2
Htpelf cnho « « « n in allen Prelsl .
Sportanztlge sehr billig
Ilancheater - >
StlHtür - | Hosen
Anxng - ( billige Preise I
Engfl . lüeder - >

Neukölln . Berliner Str 18/19, E. üntintr .
Berlin , Kustnner PI. 10, 1Bii. i . Sdila. SM.

PATENTE
Dr. Bogdahn , CtuMstsI
1. Treuh . - Verein bu»t ,
lug. SVCi, Gibdiii. Sb. J. *

Marken-Zigaretten
sebveizer Stumpen

und Zigarren
gibt blliigst ab

Adolf Nagel
Hermanoplatz 6

Gummi -
Sanger 199, 159, 399 M. ,
Unterlagen 3000 M. an,
Badehauben 3900 M an,
Qu inmisch wämmc sehr

billig . Scbnhpntssteine , alle Farben , 100 M. Reise ,
bürsten 300 M. Schuhcreme Dose 150 M. , Palotio .
Schuhpolltur 150 M , Pllegenlängcr 80, 100 M , Dauer .
fSnger 200 M. , Mottenpulver 100 M, Verbandswatte
IOO Gramm 3000 M. , Damenbinden Dag. 2000 u. 4000 M. .
Gürtel dazu 100 M. an. Stoffarben 300 und 450 M.
Tolletteselten 1500 M. an sowie viele Haushalt », Toiieiie »
und Gummiartikel sehr billig . Zuschlag aus alle Preise 10 Ptoz .
A. Maas & Co. , Markgrafenstr . 84 ci « .

0 - 6 Uhr. — Gegr . 1890.

f TOPAlASTftZOn
II ' II

. ZWEI WAISEN .
. . - »

« A MMMMUM
Verwaltungsstelle Berlin �1 S4 , Linienftr . 83/85
Geschäftszeit asn norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Norden 833, 834,

«35, 83« und 8593 - 9595 .

Achtung ! Achtung

mb « Inseraten -

Vorwärts

Diese Vodie nodi gflosfigste UMe !
Oeckbsttbazflge izioooigzoooz ? , »«

aus besten bioffen
Bettlaken 91 "oo m�o 1S » A0 1 « 900
aus pa. Nwflel, Dowlas , LinoUsWAichettich

Bunte Bettbezflge wssAeatn . istbechjin reicher Auswahl

niebsrSCiliüglakfin aas bestem Licott ,
Makotuch oder Reinleinen in herrlichen
Ausführungen . Hierzu passende Parade -

kiesen und Ptuincaux .

Hemdentuch . . . 20**) ftttOKHOO
gute Qualität

Pa. federdichfe Inlefte . Handttidier . Vlache-
atoffe, Lskeu stotle , bunte Bcaigstofle ,

Tischtücher , ServieHen.
Allerbester Bett - Pamaal and Piwitt !

Riesige Auswahl . Fachmännische , zu¬
vorkommende Bedienung .

Kottbuser Damm 73

Landsb « rg « r Straße SB
Dresdener Straße 33

Charlbg� Wilmersdorfer Str . 37

_ _ _ _ _ O�ffaet 9 - 7 _ _ _ _ _

Sonntag , den 22 . Juli , von vormittags 10 Uhr bis

nachmittags 2 Uhr , und am Montag , den 23 . Juli , von

mittags 12 Uhr bis abends 8 Uhr :

Wahl der Delegierten
zum Berbandstag in Kaffel .

Die Stimmenabgabe erfolgt an beiden Tagen z « den

oben angegebenen Zeiten in nachfolgenden Lokalen :

Hennigsdorf >
59. Nestnnrank pfefsrrberg .

Hohenschönhausen I
60. Dtncquarbl , Berliner Str . 85.

Kalkberge >
« L Reffingec , Am Markt .

Karlshorett
62. AlxU , Tresko wallee .

Lichtenbergt
68. Sclptc , Kronprinz enstraffe 47.
94. Alebier , Sonntagstraffe 39, am Bahn

Hot Rummelsbura .
95. Tempel , Gudrunstraffe 7, am Bahn -

Hot Lichtenberg - Friebrichsfeibe .
«6. Zur Sbettnnne . Herzdergstr . 23.

Licht Cftelde - West t
67. Ccnatq , Hindenburgdamm 55.

Mariendorl :
65 —eemUb . Ghanffee - , Ecke Knrfllrstenstr .

Marlenfelde t
69. —nenar , am »ahnhos Marlenseid -

NeukSIIn t
70. Zbenl - N»stne , Weichfelstr . 5.
7t . Nalser , Boddinstr . 58.
72. Nuyty , Hermann - , Ecke Leinestraffe .
73. Nognaf - Qnelle , Hermannstr . 159.

am Bahnhof .
74. NUtkhelm , Berg- , Ecke Lahnstraffe .
75. prilffel , Vrusenvorfer - , Ecke Teupiffer

Straffe .
NledersckSnesrelde t

76, Schöps , Grünauer Sit . 8.
Oberschönewelde i

17. 3mberfl . Wilhetminenhofstr . 61.
Pankow :

78. Batet , «ÜHI- nstr . 12.
ReinlckcndorDOsf I

19. —effolb , Prooinzstr . 61.
Reinickendorf - West l

80. SnBec , Eichbornstr . 49.
8L Belfshoun , Scharnweberstr . 163.
82. weblug . Berliner Sir . 11L

Rosen thalt
83. Felmb , Am Bahnhof .

Sch6neberg :
84. Schulz . Reichmstraffe 4.
85. NofentHsI , Ebervstr . 66.

Seegefeld l
86. chsmsnn , Bahnübergang ,

Slemensstadf t
87. Snnbhelm , Nonnenbanmiallee , Ecke

Mdrtischer Steig .
Spandau :

88. « lab . Picheisdorser Straffe 5.
80. Nohlschmldt , Renendorter Straffe 87.
90. ISrflsches Aelt . Bismorckstr . 11.
91. « ccmanio - Sölc , Elresowplaff 13.

Staaken :
92. Boeacöfc .

Steglitz >
93. Senfe , Flensburger Straffe 7.

Tegel :
04. eehnherbt , Berliner Straffe 34.

Teltow :
» . Nenes tSesellschustshaus . Berliner

Straffe 16.
Tempelhof :

96. DOrgergarleu . Berliner straffe , am
Bahnhof .

37. Neinter , Ordensmeister - Ecke Mollke -
straffe .

Treptow I
98. Nofher , Kiethoizstr . 35.

WeiBensee t
99. Prölsken . Lehder Str . 122.

100. _ Zn ben zwei Cinben " , Berliner
Allee 177.

Wildau t
101. 3m «afino

Wittenau :
102. Schmlz . Am Bahnhof .

Nollegr » und Ksllegiunen .

Zentrum :
1. Hummel , Eophi- nstratze 8.

Norden t
2 Berbnnbahan » , Lwienstraffe 88,85,

ffimmer 14.
3. Vom » , Schiegelstraffe 9.
4. Wal » , Pflug straffe 5.
5 Zlletfchmann . Ackerstraffe 122.
6. Cenftfjuet , Ackerstraffe 110.
7. Begcnbetg , Garten straffe 15.
8. klinge . S- llerstraffe 14.
9. Zimmer . Fehmarnstratze 8.

10. Bocfebcn , Bnrgsdors - , Ecke ZSIllbe
nowstraffe .

II S»nf »l . Utrechler - , Ecke Surinet Str .
12. Zlaff . Maxstraffe Ii
18. SUngerhetM . Weddingstraffe 9.
14. «Igt . Gcrichtstraffe 74.
15. wenb » . Koloniestraffe 147.
16. tVrltfch , Drontheimer Straffe 4.
17. Nnupp , Griinthaler Straffe 6.
18. ftrOaer , Hnsstten straffe 33.
19. CCacna , Boltasiraffe 37.
20. Dbhliug . Brunnenstraff « 19. �
21. Böttner . Schwedter Straffe 23/24
22. Bogbonomltz , Gaudystraffe 16, Ecke

Sonncndtirger Straffe .
Nordosten :

23. SpUth , Georg enlirchstraff « « .

_ _ _

24. « nlamsfl , Greiiswalder Straffe 191.

Osten :
Söfft , Elralauer Allee 47.

28. pilzeder . Biumenstraffe « L
in. Gubener Straffe 19.

28. Nöfflet , Matternstcaffe 14.
Südosten t

Nctnte . Grünauer Straße CT.
90. Siebentopf , Mustauer straffe 85.
31. Schilling . Rungestraff « 30.
32. Be » oll , AdaiberlNraffe 4.
33. «emetffchuflshnns . Engelnfer 24/25
34. Btastet , Michaelttrchftraffe 29 a.

Süden :
35. « Infex . Ritterftraffe III .
36. Blcntlc , Bogpftratze L

Südwesten :
37. Spötet . «neisenaustraffe 83.
38 Topp . Alte Iakobstraff « 1.
3». Nathrnonn , Wiihelmstraffe 113.

Westen :
10. wlxmxxs , Bülowftraffe 88.

Nordwesten :
41. oefflfchlögex , Bcrlichingenstraffe &
42. Sturz . Huttrnstraffe 7
43 Naisex , Gofftowstystraff « 84.
14. NxOgex , Putliffstraffe 15.

Adlershof :
45. Sarai . Helbigstraffe , am Marklpkaff

Alt - Landsberg - Süd :
48. »xöfel . Bernauer Straffe 4.

Banrnschnlenweg t
47. chxxffaxb . Daum schulenstraffe .

Charlottenbnrg :
48 Nebel . Saizuser , Ecke Engstsch « E! r .
49. vetex , Nebringstr . 23.
50. NtSller . Osnadrückrr Str . 27.
5t. Tffnnaef , Wieiandstr . 4.
52. « exner , Wallst : 96.

Copcnlck :
58. SchnfZ . »dhnhosftr . 34.

Bichwalde t
54. Vlubnex , Bahnhof - , Ecke Grünauer

Straffe .
Brkner :

Hanbfe . Berliner Str . 4.
Predersdorf u. Orng .

ZIbell , Am Babnhos Fredersdorf .
Prledrlchshagen :

Noppe . Friebrichstr . 121.
Qrünau :

Franz , Köpenicker- , Ecke Lahmer Str .

ES ist unbedingte Pflicht der

57.

58.

. . . . . . . . . stch
restlv » an ber Wahl » m beteiiigr «. Wahlberechtigt ist jedes Mit -
giicd , welches mit feinen Beitrügen nicht über sechs Wochen im
Rückstanbe ist . Vlv vxtnxerrxnltnng .

MW
Filiale iroB-Berlin Sektion OetnotOieinweieD

Sonntag , den 22 . ) uN. vormittags 10 Uhr
im grogen Saal des Gewerkschaftshauses

Engeiufer 24/25

Mitglieder - Versammlung
der Sektion Gesundheitswesen

Tagesordnung :

Stellungnahme zur gegenwärtigen Situation
in den Kranken , und ähnlichen Aastatten .
36/11 Ol « SctfionSIcItnnB .

fiarderobenj
aot Teilzablnng!

Für Herren :
Iniige . Sdiläpfer.
Pnletots, Bosen.

RegegmiBlel.
Für Damen ;
Mäntel. Kleider.
Xostlnie. Kicke.

Beatseher MetallarbeilerTerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daff
unter Kolleiie , der Schmied

Karl Lakndaod sÄr
am 17. Juli gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 21. Juli , nachm. tfV« Uhr.
von der Leid>enhalle des Zentral .
sriedhofes in firiedrichstfeide aus statt .

Unter Kollege , der Einrichler

Mi Wagener tÄ "
ist am 18. giiii gestorben .

Die Einäld/erung finde ! am Montag .
den 23. Juli , nachm. 3' / , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin . Gerichistraffe . statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Kaxhi - iifv .

Ferner starb unserKollege , derRevisor

Will ! ? renSGim » Z' r . 4o
am 16. Juli , und unser Kollege, der
Werkeeugmacher

kritz WenkMüll- rstr . »
ist am 12. Juni gestorben .

Ehre ihrem Andealen !
30- 13 Dir Vrtsverwoltuno .

Keine Wauze mehr
nach Anwendung von Reichels Wanzen -
fluid . Radikal� , der Wanzen ärgster Feind .
Erzeugt eine für Wanzen absolut tödlich
wirkende Gasart , die in die verborgensley
Stellen , hinter Tapeten ze. eindringt , mit
vernichtender Kraft auch das tonst nicht er-
reichb. Ungeziefer mit Brut restlos abtötend .
Allelnhersteller Otto Reichel , Berlin SO. ,
Eisendahnftr . 4. Erhältlich in Drogerien .
aber echt nur mit der berühmten Marke

Vod und Tonfel

Pelsmeuscriigläser 08,
Photoapparate , Mikroskope , Brillanten
kauft Werrzentrale Bellealliancestr . 97.

Fclleinlanf . Ziegen , Zickel, Kanin ,
Zioffhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfells . Wolde»burgerstraffe2 . Alcxan -
der Idü ?. �Häud ' er Extrapreife . _ _ *

Prlsmenfeldflechcr , besonders Seift ,
Goerz Photoapparate kauft höchstzahlend
Frank . BIllcherstr . 56. Moriffpl . 14163 .

Säckecinkaus , Nähgarn . Ewinemiinder -
straffe 7. Humboldt 489. _ _ _

*

Klavier , gutrrhaltencs , sucht Voigt ,
Neukölln . Sanderstr . 60. Für Klavier -
Nachweis zahle 200 000. Telephon :
Neukölln 4692. _ Gewerblich . *

380 000 . — für Prismengläser , Fern¬
gläser 08. sämtliche optischen Artikel
Höchstpreise . Schneider , Oranien -
straffe 138. Moriffplaff 9099, 1187. b"

Metallschmelze ! Zinn , Quecksilber
höchsizahscnd . Ehristional , Echlefische -
straffe 89. _

»

Silberschmelze Ehristionat , Kllpevickcr -
sftaffe 20- sgegenliber Manteusselstrafte ) ,
kaust Zahngebisse , Plaiinabsälle .
Sdimucksachcn , Gtühstrumpsasche ,
lllber . sämtliche Metalle .

_ _
Schallplatte a, Kilo 30 000. —, Platten «

Umtausch . Köpcnickerstroffe 183- , Ro.
mintenerstraffe 4. _ _ *

Nähmalckinenkans , «nich schadhafte ,
Bnd�ow . Mariffplaff 10174 . _ _ *

Gaterhaltenca Fahrrad kauft Horn ,
Grüner Weg 24. _

•

aller Art , auch zerrissene , aus
Jute u. Papiergewebe . JJatf -
Ieinen , SmbaDnge usw.
kaufen jed. Posten . Offert an

Gevk . Misch. ZNsMznMnz .
Dexlln , Ghoriner Straße 84.

Tel. ; Norden 10961, 10965. "

jiMiinii .
Fettsidniil . WortkiOOll.
(iglSssIg 2 fettgelnidte
Sorte). Slillesptod» dos
mt! fori (fiititdnidd)
1200S. jedn »siteuWert
9(1311. Wortemitoitlirols
19 Bodislobtntöhin fir

ivti Worts

die für die
lldutt 9r.

bulinmt sied, nüuen bis
t ' /i Uhr luÄm' Hogs in
du HsotHipaditioi du
torwlrts. liodensirsSe3.
- hMtd- n werden. UitselbE
istwsdRntnisvonnnrgsns
9 Uhrbisnedimittojs9Ubr
nnnnterbrmbengeöünrt.

Verkäufe

Nähmaschinen . Gclcgenheitstäiise wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamcrstraffe 103.
Nollendorf 8632. '

Queck-
142 «»

Setstorke kauft . 1-
Schallplalten , Stück

Kilo 35 000, — zahlt Wesclof ,
straff « 9.

5. Philtprsir . 20.
bis 15 000, - ,

Friedrich -

Glimmer , Mikanit ,
Sieinplaff 128 70.

auch Abfälle kauft
84/12

< iesrvsktSSHtts « ike

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschästc , Grundstücke . Degen . Ehaussce -
straffe >>6, Potsdamerstraffe 68. An-
rufen : Norden 62, Kurfürst 3686. '

Autozubehör 3
ZSndkerzeu , Glühbirnen lauft Rüslrr .

Frscdrichsgracht 5—9. •

| Werkzeuge u . Maschinen j
Autozubehör kauft Gola -

hew. Schönhauser Allee 127.
Kugellager ,

Bekleidung

Leihhaus ffriebrtchstraff « 2 (Hallcschee
Tor ) verlaust elegante Herrenanzllge .
Covercoats , Schlüpfer , Gumminnituel ,
Hosen. Sportpelze , Gehpelze , Kapcn ,
sacken, Sealmäntel , Kreuzsüchs «. Erau >
füchs«, Blaufüchse , Wölfe zu enorm bllli »
gen Preisen , keine Lombardware . -

«ugellagcr , BoschzSndkerzen , Magncir ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Garienplaff 5. _

*

Rägcl , Holzschrauben , Maschincn -
schrauben kauft Elsholz , Fritdrichs - ,
gracht 1. _ _ _

_ _ _ _ _

_ _ *

Spiralbohrer , Feilen , Kugellager ,
Reibahlen , Grwindebichrrr , Sllimrrgcl -
leinen kauft Hcnschel , Panistr . 90. '

Kugellager , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz , Rcinickendorferfttoffe 93.

Spiralbvhrcr , Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöcke kauft Wingender . Neue
Hochstraffc 17.

Motor , Schellack, Leim,
zeug, Tischlereimaschineu
Oranienstr . 166. III . _

Tischlerweri -
kauft Ernst ,

Kugellager kauft hö>
gerstraffe 9 ( Ringbahnho
aller ) .

hlend Eldin -
Landsberger -

Auf Kredit moderne Herrenanzuge .
Taillenmänlel . CutawahZ . Waffvcrarbci -
tung , beste Zutaten . Bcgucme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Goktlieb . Nollendors
straffe 22». Hochbahnhof Nollendorf
piaff . 9 —12 , 3 —7 . _

'

Versuch macht Nstg! „Leihhaus " Brun -
nenstraffc 5. Firma - "brenl Tägilck.

roffer Berkauf maffmäßig hergestellter
Inzüge , Paletots , Schlüpfer . Eutawags ,

Hosen . Riescn - Ausroahl . Pclzwarcn :
Gehpelze , Sporkpelzc , Krcuzfüchse , gic -
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Keine Lombardware .

_ _ _

•

Pelzwaren 50 Prozent hcrabgesefft !
Kreuzfüchse , Wölfe , Weißfüchse , Pelz -
Mäntel , Kaffensacken , Sportpelze , Geh-
pelze , ferner Herresianzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel pcrtaufl Leihhaus ,
Moriffplaff 53». _ _Keine Lombardware . •

Anzüge , Schlüpfer , EummimänteL
fertig und nach Maß , erftklafstge Ber -
orbestung . Eigene Fabrikation , daher
rätselhaft billig . Auch Zahlunqserlcich -
ierung . Scherzer u. Broh . Andreas -
straffe 5, Schlestschcr Bahnhof . Inscra -
tengutsck >ein 5_Prozent . _ _ _ •

«r - uzsüchf - , Wolfziege . Prachtexein -

Hardware . Leihhaus

> 4oh « I '

- »PP»»— vP�iielongucs duu

- - - -

NN, Patentmatrntzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, August -
ttrake�S2A. QuergebSude *

iOCUHnC«| ll3iHC «, �Ifi '
nett Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , klubgarniturcn , " "
mäbel , Küchen usw. Groffe Au:
Besuch lohnend .

fZahlungserlelchterung ) , kom-
Zimmer . Einzelmöbel , Melall -

Möbel
plette

. . . . . .

. . . .

. . . . . . . . .

betten Wenge r, Marsiliusstr . 8 fAlcxan -
berplaff ) . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Metallbetten , Kinderbetten , Doppel¬
betten , Mesfing - B- ttstellen , Ehasselon -
gues . Küchen billig . Spezialhans , nur
13, Augustsiraffe 63.

Musihinslrumcnte
' '

Flügel , Piano », ständig Gel - g- nhei -
ien . Rabenstein , Münzstr . 10.

Piano , preiswert . Klapicrmachcr
Link. Brunnenstraff - 35.

_ _ _ _ _ _ _

« rammophoue , elegante Schrankappg .
rate , billigste G- Iegrnhellen . Zwiffers ,
Tharloüenür . 7475 .

Kugellager , Splralbohrer , Gewinde -
bohrer , Sägeblätter , Schrauben kauft
Köpenickerstraße 98 IU.

Vermietungen

Hmz
Möbliertes Zimmer , auch leeres , sucht

hächstzahlend K- dziora , Hermannstr . 13.

Steilenangebole

Junger Hausdiener per sofort gesucht .
Götting , Echöneberg , Eiscnacher Str . 32.
Vorstellung I bi » 8 adrnds . _ 8144b

Maurer werden eingestellt . Umbau
Potsdamer Ett . 14, F. u. 9B. Qntndt .

Maurer zum Wölben stellt ein Hans
Zomak. Dcionlg . . Schöneberg , Wan -
burgstr . _3». _ _ t ®8.

Heimarbeiterinnen , tllchttge , auf
Leder- , Phantast - - und Regenhilte suchen
gegen hohen Lohn und dauetnder Be-
schäfiigung M- rt « » n. Eo- , Linden -
straff - Sb. _ _ _ _ _ _l06/5 *

Sasalstblicht - Näherinnen für dauernde
Heimarbeit gesucht . Fabrik elastischer
GlUhkörper . Aktiengesellschaft , Berlsn -
Pantow , Rordbahnftr . 17.

Xolllomfm
mit tlotter Handschrift
zum sofortigen Eintritt

verlangt

IVorwärfs - Terla�l
Lindcnstr . S ( Laden ) .

Vertausche foerkaufc ) ISOtSn. elegante »
Bandonion gegen ersfN . Photo , 10X15,
oder Fahrrad . Haase , wpandau , Zlliiller -
straffe 10. 84/11

Kaufgesuche
Piano ». Flügel Perserieppiche . Brücken

höchste Tagespreise . Pianohaus Heier .
Pallasstraffs 0. Kurfürst 9104. _

•

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
straffe 5>. Moriffplaff 108 45. _ _ __

*

' Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Piauomaaazin . Barba -
rossaplaff 2, Nollestdorf 5697. _ _ •

" Fahrradankanf , höchstzahlend , Drcs -
den er straff - 120 . Moriffplaff 3730. »

S- ckcankauf Gollnowfir . S.
' -

werden sofort eingestellt

Berlin . Bastianstr . 7

_ Greifenhagener Str . 22
_ Jmmanuelkirchslr . 24
„ Laufitzer Platz 14/15
_ Peter - Zbt ' rger Platz 4

» Wailstr . 9
Wilhelttishavener Sir . 48

Eharlolienburg , Se ' eriheimer Slr . l
Ilenkölln , Reckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
Reinickendorf - Ost . Provinzsir . 56
Schöneberg . Pelziger Str . 27
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